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Hierzu drei Beilage ».
—

esgerrunNsedsu .
'

Der Kaiser »alun an der Feier des tarier Franz-

«öardegrenadierregimciits zum «>i,iährigeii Jubiiäum des

Kaisers Kranz Joses als Cbes des Rcaiments teil.

Die , ,
'Rordd . Ällg . Ztg " erkUirt , das: der Kauer

,n feiner Ncujahrsrede die Vorgänge nach dem Erscheinen
de- „Daily Tclcgrapl )". Arntcis nicht erwähnt hat.

Ter Reichstag und das preußische Abgeordneten¬
haus nehmen ihre Sitzungen wieder aus.

Km deutschen Handclstag dielten am Montag
- taalssckrelär von Bethmann -Holliveg und Ltaatssekre-
tar Sydow Reden Letzterer sprach dabei namentlich über

die Reichsfinanzrcsormen , ferner sand eine eingehende
Erörterung der Resvrmvorlagen und Stcuerproicktc statt.

Schwer erkrankt ist nach Angaben eines Pariser
Blattes der deutsche Konsul in Casablanca, Lüdcritz,

Ter türkische Auslaiidsministcr erklärte , das

österreichische Angebot sei noch nicht abgeleynt;
er halt die Entente mit Oesterreich llnga rn
für gesichert; der Ministerrat habe bislang noch
keine Stellung zu der Angelegenheit genommen.

Eine deutsche Wetterwarte soll aus dem Pik
von Teneriffa errichtet werden

Var vrrantwsi'tlichIrrits.Siesetz
Mit dem Wicdcrzusammcntritt des Reichstages nimmt

auch die Kommission , die mit der Vorberatung der Vcr-

antworrlichkeitsanträge betraut ist , ihre Arbeit wieder

auf . „Lieder " ist eigentlich zu viel gesagt . Tenn bis¬

her hat die kvmmision an Arbeit eigentlich noch nichts
geleistet Ihre ganze Arbeit bestand darin , sich zu kon¬
stituieren und sofort zu vertagen . Rach allzugroßem
Tatendrang und Arbeitseifer sieht das nicht aus . Und

doch sieht man gerade der Tätigkeit dieser Kommission
mit besonderen Erwartungen entgegen Ist dort; in den

Anträge» aus Schaffung eines Beranrworilichkeitsgcsetzes
für den Reichskanzler und seine Stellvertreter schließlich
der politische Riederschlag alles dessen enthalten , was
in den denkwürdigen Novcmbertagei , des verflossenen Jah¬
res das deutsche Poll aus das tiefste bcivegt hat . Teil

Leg finden vom persönlichen Regime zum
varlamentarischen Regime, das war die Losung
lener Tage . Und wenn auch inzwischen die Stimmung
von damals sehr adgeflaut ist, rvenn sie nicht niehr die
schöne Einmütigkeit zeigt , wie am 10. und 11 . 'Rvvember,
so muß gerade von liberaler Seite um so energischer der

vofsnung Ausdruck gegeben tverden , daß die Arbeit der

Kommission zu einem praktischen Ergebnis führe , daß
der Reichstag nicht bei diesem ersten Schritt auf dem
Lege zum wahren Parlamentarismus versagen möge.

Besondere Aufmerksamkeit verdient deshalb der von
dem Heidelberger Staatsrechtslehrer Pros . Tr . Jelli»
nek dieser Tage der Lessentlichkeit unterbreitete Entwurf
eines „Gesetz es , betreffend die Be raut wört¬
lich keitdes Reichskanzlers und sein crStell-
vertreter " . Jellinek — wir folgen dem „vamb . Frem-
denblatt " — vertritt den Standpunkt , daß es zur Durchs
lührung der Verantwortlichkeit des Kanzlers keiner be¬
sonderen Verfassungsänderung bedürfe . Er formuliert
seine Forderungen deshalb auch nicht als Zusapanträge
zum 8 l ? der Reichsversassung , wie es der Entwurf der
lmksliberaleu Fraktionsgcmeinschast tut , jonderu als de-
sauberes Oiesetz . Die sieben Paragraphen , die er anfstellt,
lauten:

8 1 . Tie im Artikel l7 der Reichsversassung grund¬
sätzlich sestgestelltc Verantwortlichkeit des Reichskanzlers
besteht gegenüber dem Bnndesrale und dem Reichstage

8 2 . Ter Reichskanzler ist dafür verantwortlich , daß
er das ihm übertragene Amt , der Verfassung und den
Ersetzen entsprechend , gewissenhaft wahrnehmc und sich
des Vc r tr a u c n s , das sein Amt erfordert , würdig
zeige.

8 3 - Ter Reichstag kann auf Antrag von
hundert Mitgliedern mit einer Mehrheit von
äwei Dritteln feiner gesetzlichen Mitgliederzahl de
schließen, daß der Reichskanzler durch seine Amtssührung
meses Vertrauen venvirkt hat Tein Beschlüsse sind die
Tatsachen beiznfügen , aus die er sich begründet Solange
über einen solchen Antrag kein Beschluß gefaßt wurde,
olerbt der Reichstag versammelt

§ 4. Der Bundes rat kann binnen einer Woche
mit Stimmeneinhelligkeit den Beschluß des Reichslags
auHeben , indem er zugleich den Reichstag auflöst.

8 -> Der Be 'chluß de -: Reichstages hat das endgültige
Ausscheiden 2es Reichskanzlers aus dem
Reichsdienst zur gesetzlichen Folge-

s 0 . Vorstehende Bestimmungen geilen a u ch s ü r
die Stellvertreter de-:- Reichskanzler -:- , » , Bereiche
ihrer r>erantwortlicken Stell vert relung.

8 7 . Wird der i >. i 8 3 erwähnte Antrag gestellt , so be¬
schließt der Reichstag zunächst binnen drei Tagen , ob in
seine Beratung ein ;utrelen iei . Im übrigen gelten
für die ivcitere Belfanülung die Vorschriften der
(hesäiäfts -ordnnna.

Ter Entwurf Jellineks bat znnääm einen große » a >ft-
fälligen » ormalen Vorzug vor dem liberalen An¬
trag . Er ist knapp und klar gelmllen und mach: gar nicht
erst den vergeblichen Versuch, die so ungemein schwierige
Materie der staatsrechtlichen Verantwortlichkeit mit allen
juristischen Finessen auf knappen , Raum sestlcgen zu ivol-
len . Ter liberale Antrag Ixtt sich nicht ircibalten können
von diesem juristischen Ehrgeiz , und datier erklärt sich zum
Teil e:nc unglückliche Stilisierung , die aus den» Artikel l7
der Verfassung ein Ungetüm mit 10 Uuterartikeln macht,
an denen ja der berufsmäßig « Jurist »eine reine Freude
verspüren mag , von denen sich aber jeder Richtjurist mit
Gramen wendet . Inhaltlich besteht ein grundlegender
Unterschied zwftciien dein Entwurf des Heidelberger Pro¬
fessors und dem liberalen Antrag darin . Saß der letztere
das Schwergewicht auf den Staatsgerichtshof legt,
der über eine eventuelle Anklage gegen den Kanzler zu ent¬
scheiden hat , während Jellinek von einer formellen Anklage
' owohl wie von einem GcrichtslM überhaupt adsteht . Er

legt das Votum darüber , ob ein Kanzler noch länger im
Amte bleiben soll oder nicht , ganz in die -Hände der
Reickstagsinchrheit, Nickt ein juristisches Forum
entiä >cidet , nicht ein Gerichtslws , sondern das Parla¬
ment oder , bei einer Auslösung , desselben , ivas ja einem
Appell an das Volk gleichkäme, dieses , das Volk.

Es läßt sich nicht leugnen , daß die Auffassung Jelli-
nekS ungemein viel für sich hat und hcsonders bei allen
denen Widerhall finden wird , denen an einer Wahrung
der Rechte des Parlaments , an einer Vermehrung seiner
Machtbefugnisse gelegen ist. Ein dem Reichsgericht an-

geglicderter Slaarsgcrichtshos ist, auch wenn
"

bei seiner
Zusammensetzung noch so sehr aus den Reichstag Rücksicht
genommen wird , doch immer nur eine Institution , die

außerhalb käs Parlaments steht . Und gewissermaßen
übe r dem Parlament . Und das berührt weniger sym¬
pathisch , als ivenn das Parlament sein eigener
und höchster Richter ist. Es soll ja über leine

politischen Verbrecher abnrteilen . Tazu genügt , wie auch

Jelliuek mit Recht hervorhebl , der swchvcrratsparagrapy
im Strasgesetzbuch . Er soll einfach darüber entscheiden,
ob die Politik des Reichskanzlers oder seiner Vertreter ini

Einllang steht mir de» politischen Wünsche» und Zielen
der Parlameulsmehrheit . Und dafür ist er das einzig

zuständige Forum . Tie juristische Verantwort¬
lich! ert gehört vor ein Forum von Richtern , die

politische Verantwortlichkeit vor das Parlament.
Mit dem Buchstaben des Gesetzesparagraphen läßt sich
nicht seststcllen , ob ein Minister seine politischen Pflichten
verletzt hat . Sehr oft wird gar kein Grund vorliege » ,
eine besondere „Anklage " zu erheben , wie es der liberale

Antrag zur Vorbedingung für die Entfernung
eines Ministers aus feinem bisherigen Amte

macht . Aber auch ohne besondere Anklagemomente
tverden Fälle eintreten , wo cm Parlament aus diesen

oder jenen Gründen eine Pcrsonenändernng im Reichs

kanzlcraml wünschen könnte . Tiefen Fällen trägt der Jel-

lineksche Entwurf Rechnung.
Praktisch kommt ja auch ber ihm , wie bei all den

Anträgen dieser Art , nicht allzu viel heraus . Tenn kein

Reichskanzler kann gegen eine ihm übelwollende Reichs¬

tagsmehrheit auf die Tauer sich >m Amte behaupten . Ter

Monarch wird , wen » der Kanzler nicht freiwillig geht,
die Konscguenzen ziehen und dem Reickfstagc einen an

deren Kanzler präsentieren müssen . Aber der Reichstag

ist da immer wieder aus außerhalb stehende Faktoren

angewiesen . Ter Entwurs ron Jellinek erweitert seine

Machtbefugnisse ivenigstens formell und darf deshalb als

ein weiterer Schritt , die Autorität des Parlaments

zu stärken , von liberaler Seite mit Sympathie begrüßt
tverden.

politische,' Tagesbericht.
veullcdes

Das verletzte Geheimnis.
Don wem ist das Dienstgeheimnis des Neujahrs-

cmpsangs verletzt worden ? Tieft - Frage wird fortgesetzt

nicht nur i » der Presse , sie wird allenthalben gestellt , vom

Publikum , in Regierungskreijcn und mit Schärfe auch in

militärischen Kreisen . Das Aufsehenerregende des Vor-

gangs ist ja diesmal nicht, daß der Kaiser die Aufmerksamkeit

der um ihn versammelten hoben Militärs ans den militäri¬

schen Artikel der „Deutschen Revue " lenkte , nickt, daß darin

eine Zustimmung zu Meinungen des Grafen Schliessen ent-

halten war . sondern , daß die streng vertraulich gesprochenen

Worle des obersten .Kriegsherrn über den G-rmetlsch geschlos¬
senen Zickel der Hörer hinausöringen konnten . Erst war

das ..Verl . Tagebl .
" in der Lage , etwas zu erfahren , darauf

erschien die „Tägl . Rundlänui " mit Einzelteilen aus dein

Plan , eine Berliner Korrespondenz wußte dann den Hergang
uoch genauer zu ichildern . und ichlieylia ' gao ein Berliner
Wochenblatt , dessen Spezialität Enthüllungen sind, noch eine

sozusagen „aiithenli 'chc" Tarstellung zum besten . Die Be¬

richte widersprachen sich in einzelnen Punkten . Es muß also

anaenoinmen werden , daß sic nickt von einem und demselben
Gewährsmann herrühre » . Das verstärkt die lleverraichung,
daß »» lhin an mehreren Stellen der Ring nicht dichtgehallen
haben muß . Daß in diesem Falle alsbald eine Untersuchung
darüber eingeleitet wurde , wie die Indiskretion entstanden
ist, welche Wege sie ausgesucht bat . uamentlich aber , welche

Zwecke sic damit verfolgte , ersäreint iebr begreiflich . Tie
Generäle selbst werden Wert darauf legen , daß diese Fest-
stellungen mit aller Gründlichkeit erfolgen und vor nieinan-
dem Halt machen. Man könnte versucht sein , eine Deutung
des Vorkommnisse dadurch anzunetmien , daß man die Mit¬

teitungen auf Gespräche in der Familie , im Freundeskreise
usw. zurückführl . Allein selbst diese niilde Deutung hält
nicht Stich . Was der oberste Kriegsherr sagt , das hat für
die Hörer denselben unverletzlichen Charakter , wie etwa ein

Freimaurer -Geheimnis . Geheimnisse solcher Art werden
auch nicht im engtten Familienkreise ervrien , nicht z .vi

scheu Mann und Frau . «Kauz harmlos ist also die erwähnte
Teukung auch nicht . Im Falle wichtiger militärischer An

ordnungen , einer Mobilmachung z. B . , würde die geringste
Verlautbarung der Absicht unabsehbaren Schaden herber
führen können . Vor allem aber ist die Frage auszuwerien:
Wer hat sich hin >zesetzt , oder welche Personen (man muß.
wie gesagt , aus eine Mehrzahl schließen haben sich hin

gesetzt, um an d --ei , vier verschiedene Prcßorgane mehr
öder minder ausführlich iveiterzugeben , was sie Wichten ^

Das können kaum beliebige Zeitungsschreiber gewesen sein,

sondern es muß sich um Personen von Ansehen handeln,
denn ohne eine gewisse Autorität des Einsenders würde

keine deutsche Redaktion dergleichen Vorgänge an die Oes

fentlichkeit bringen . Ob die betreffenden Organe der Presse
nicht besser die Veröffentlichung unterlassen hätten , kann

hier unerörtcrl bleiben ; nachdem einmal die Berichte er-

sclstenen waren , konnte sedenfalls die übrige Presse nicht

daran Vorbeigehen . Welche Zwecke sind von den Bertas
fern der Mitteilungen über die Neujahrsansprache ver

folgt worden ? Eitelkeit , eine Neuigkeit zuerst zu melden.

Gcnnnnsuchr , dafür Honorar zu erhalten , solche Beweg¬

gründe tverden hier kaum in Betracht zu ziehen sein.
Man steht vor einem Rätsel : die Annahme , daß irgend

jemand die Absicht gehabt haben sollte , der deutsche»

Politik , die sich eben von den Aufregungen um das „Taily

Telegraph " Interview erholt bat , neue ernste Schwierig
keilen zu bereiten , ist so peinlich - daß man ihm garnichl
Raum geben möchte. — Aber welcher Zweck ist sonst er¬

sichtlich ?

Vor den preußischen Kammerdebatte »,

lieber die Finanzlage Preußens wird morgen durch die

Etatsrede des Finanzministers v. Rheinbaben im Abgcord-

netcnhause Aufschluß gegeben werden . Ter Minister ist eine

Art Schattenkünstler ; er liebt cs , die Situation düster zu

schildern und Schranken aufzuwcrfen gegenüber zu erwar-

lenden Anforderungen an die Staatskasse seitens der Volk-

Vertretung und seitens des Reiches . Man weiß bereits aus

den Verhandlungen über die Besoldungsgesetze , daß Preu¬

ßen , gleich anderen Einzclstaaten , in der Zeit der mageren

Jahre lebt - daß Steuererhöbunge » unvermeidlich sind. Es

wird also wohl auf das jetzt vielgebrauchte Wort von der
'Notwendigkeit der Rückkebr zur altpreußischcn Sparsamkeit
vom Finanzminister dieses aus den traditionellen Bahnen

gewlckxmen Staates selbst Bezug genommen werden . In-

dessen, die preußischen Volksvertreter braucheil sich nicht

„ bange machen" z» lassen. DerTicfpunktdeswirt-
schaftlicheii Rückganges ist überwunden und

deingeinäß wäre eine allzu knappe Veranschlagung der Eften-
babneinnabincil , die für den Slaatsyausbalt in erster Linie

bestimmt sind, kaum angebracht . Es wird interessant sein,

zu hören , ob Frhr . v . Rheinbaben wiederum Einspruch erbe¬

ben wird gegen eine Zuweisung direkter Bestelle, iingsobjekle
an das Reick, insbesondere gegen eine Reichsvermöge,is-
stener , die vom Reichstag in die Finanzresorni liincingebracht
werden dürste . Enthalt sich der Minister einer hieraus be¬

züglichen Aeußerung , so könnte wohl gefolgert werden , daß
Preußen , der Not gehorchend, sich im Biindesrat nicht länger
ablehnend verhalten würde gegenüber einem Reickstagsbe-
schlnß aut Einfübrnng der Reich- Vermögenssteuer . Tie Te
batlc über den Etat - in der die Spannung zwiictien dem

Finanzminister und den Nationalliberalen erneut zum Aus¬
druck kommen dürste — beginnt bekanntlich erst nach einigen
Tagen , daniit den Abgeordneten Zeit bleibt zum Studium
des Etats , der dem -Herkommen gemäß wie ein kostbares
Geheimnis gehütet wird bis zur letzten Stunde der Einfüb

rungsredc des Fiiianzininislcrs . Interessante Debatten ste¬

hen zwischendurch in Aussicht aus Anlaß der Zentrumsinter.



Vellation über die Nacktdarstellungen und in Verfolg de>
freisinnig « » Wahlrcchtraiitrags.

Teutscher Handelstag.
Der Deutsche Handels tag wurde gesteni in Berlin von

ieinein Präfidciilei '. Kämpf bei Anii'e ' enheit einer Reitze
von Vertretern der Reichs- und Ltaatsbekörden im Lan-
aenbeckbouie eröffnet . Lieben an gekündigte Vorträge be-
chaftigten sich mit den Reicbs - SIeuervol lagen , u. a . wird

Bohlen , Hamburg , über die Piersteuer , Patow , Hamburg,über die Deinsteuer und Dr . Passavant , Berlin , über die
GaS- und Elcktrizitätssteuer sprecknui . Ter Ausschuß
erklärt sich für Erhütnmg und Ausdehnung der Erbschafts¬
steuer , jedoch ^ gen die geplante Form der gtachlasche Neue¬
rung . Abgelehnt wird vom Ausschuß die Gas - und Elek¬
trizität ^ , sowie die Jnseratensteuer , befiinvortet wird eine
Wehrsteuer . An der Tabakversteuerung verwirft er nur,
daß sie auf dem System der Banderolensvener aufgebaut
werden soll . Auch die preußischerseits geplante Gesellschafts-
steuer sowie daS ArbeitSkantmerge 'etz sieben aut der Tages-
ordnung . Ter Weinbesteuerung wird vom Ausschuß nur
im Prinzip zugestimmt.

Bethma nn - Hollweg über die Reichl-
f i na n z re f o rm. Star rssekretär des Innern Dr . von
Bethmann -Hollwcg dielt folgende Ansprache : Ter Ein¬
ladung zu den Verhandlungen des Deutschen HandelstageS
bin ich in diesem Jahre aern gefolgt . Zugleich entledige ich
mich eines besonderen Auftrages des Reichskanzlers,
wenn ich Sie auch in 'einein Namen herzlich begrüße und
des Interesses versickere, das er und daS die Reichsregie-
rung und die durch den HandelSminiiter vertretene preußi¬
sche Regienmg an Ihren Beratungen nehmen . Sie wollen
sich mit einer Reibe von Fragen beschäftigen, die für das
Reich ernsteste Bedeutung haben . Wenn ich die Leit¬
sätze Ihrer Tagesordnung ansehe , finde ich , daß die nega-
tive Kritik dabei nicht zu kurz konnnen wird . Und doch han¬
delt es sich um Dinge , bei denen wir positive Ergebnisse er¬
zielen müssen. Vor allem bei der Reichsfinanz¬
reform. die nicht eine Frage einzelner Parteien oder
einzelner Erwerbsstände , sondern eine Lebensfrage
des deutschen Volkes ist . Mein spezielles Ressortinteresse
wird durch die Arbe . tskommerVorlage berührt , die Sie be¬
sprechen und verwerten wollen . Ich muß es mir versagen,
was ich an sich gern täte . Ihnen die Grundgedanken des
Entwurfes vorzuftihrcn . Vielleicht gelänge es mir dann
doch , irrtümliche Annahmen der Kritik zu widerlegen . Aber
Sie wissen, die erste Lesung der Vorlage rm Reichstage
stsht noch aus.

Bevor ich sie dort vertreten habe , kann ich mich in eine
öffentliche Polemik nicht einlassen . ML Männer, die
mitten in dem wirtschaftlichen Leben stehen, und denen , je
größer unsere wirtschaftliche Entwickelung gewesen, die Wech¬
selwirkung zwischen wirtschaftlichen Verhältnissen und politi¬
schen Gestattungen um so klarer vor Augen steht, werden Sie
es den Verbündeten Regierungen nicht Zutrauen , daß sie in
sozialpolitischer Träumerei neue Organisatio¬
nen Vorschlägen, ohne den Einfluß auf die Gestaltung der
wirtschaftlichen Verhältnisse bedacht zu haben . Vielleicht wer¬
den Sie bei den Erörterungen auch finden , daß die wachsende
Konzentration der Betriebe in Riesenbetriebe Hand in Hand
mit der immer steigenden Verwirklichung des Assoziations¬
gedankens sowohl auf der Seite der Arbeitnehmer als auch
auf der Seite der Arbeitgeber neue Verhältnisse
zwischen beiden Kontrahenten des Arbeitsvertrages geschaf¬
fen und diese von einander abgerückt hat , daß cS
ebenso dem wirtschaftlichen wie dem politischen Interesse
entspricht , nach Organen zu suchen, die den für beide Teile
nötigen Zusammenhang , wo er unterbrochen wurde , wieder
Herstellen sollen. Ich kann nur hassen , daß Sie wie bisher
in der freien und weiten Auffassung , der der deutsche Handel
und die deutsche Industrie ihre Expansivkraft verdanken , an
die Erledigung Ihrer Geschäfte herantrcten werden , und
wünsche Ihren Beratungen den besten Erfolg.

Reichsschatzsekretär v. Sydow führte aus:
Mich hat , was über die Steuerreform in Ihrer Erklärung
enthalten ist, sehr sympathisch berührt . Ter Weisheit letzter
Schluß ist : Kann die Deckung eines Tefizits , für das die
Mittel fehlen , einfach um drei Jahre verschoben werden?
Mir kommt die Stundung der Matrikularbeiträge un¬
gefähr so vor , als wenn eine offene Handels¬
gesellschaft die Lage dadurch verbessern wollte , daß
sie für das entstandene Tcfizit Akzepte ihrer Ge¬
sellschaft annimmt , die niemals cingelöst wer¬
den sollen . Wohin hat uns die Aufschiebung der Ma¬
trikularbeiträge geführt , bie eine ganz erschreckliche Höhe
erreicht haben durch den Schatzanweisungskredit ? Er stellt
sich für 1908/09 auf 475 Millionen Mark und ist schonüberschritten durch Zuhilfenahme des Anleihekcedits . Ich
muß daher von neuem an den Reichstag mit
der Bitte um Gewährung eines neuen Schatz.
anweisungSkredits in Höhe von 100 Millio¬
nen Mark herantreten . Was wir nicht durch Schatzan-
wcisungen bezahlen können , muß durch Anleihen bezahltwerden . Die Fehlbeträge betrugen im Jahre 1906
28 Millionen , 1907 55 Millionen , 1908 190 Millionen und
für 1909 haben »vir einen ungedeckten Fehlbetrag von
207 Millionen . Hier ist Abhilfe nötig . Unter den jetzigenZuständen leidet unser Anfehen im Auslande . Gegenjedes einzelne Steuerprojett hat sich ein Sturm des
Widerstandes erhoben . Es ist nicht zu leugnen , daß dieSteuern vorübergehend einen Eingriss in das wirtschaft¬
liche Leben zur Folge haben , aber was wird , wenndie Finanzreform nicht zustande kommt?
Tas heilige römisck >e Reich ist daran zugrunde gegangen,daß die Reichsstände nickt die Mittel gelväbrt hatten , umdie Interessen der Gesamtheit wahrnehmen zu können.
Mögen Ihre Beratungen dazu beitragen , daß unser Deut-' ches Reich zu neuen Erfolgen geführt werde . (Beifall .)Ti « Resolution. Ter Handclslag nahm fol¬
gend« Resolution an : Der Entwurf eines Gesetzesüber den Zwischenhandel des Reiches mit Branntwein ist
abzulehnen , da er Staatsmonopol einführt und den
gegenwärtigen Besitzern von Brennereien , insbesondere
von landwirtschaftlichen Brennereien , einen ungebührlichenVorteil zmvendet . Zur Erzielung der erforderlichen Mehr¬
einnahmen aus dem Branntwein wird die Aufhebung der
zurzeit innerhalb des Brennerei gewerbes bestehenden
steuerlichen Begünstigungen und eine angemessene Er¬
höhung der Verbrauchsabgabe empfohlen , neben der im
Jntereüe - er Vereinfachung der Gesetzgebung die übrigen

Branntweinsteuern (Maftchbottichsteuer , Brarmtweknmate-
rialsteuer und Brennsteuer ) zu beseitigen sind.

Der „Rrich »anzeigkr " zur RrujahrSansprachr dr»
Kaiser ».

Ter „Reichsanzeiger " meldet : In seiner ersten Ver¬
öffentlichung über die Besprechung des .Kaisers mit den kom¬
mandierenden Generälen hatte das „Berliner Tageblatt " be¬
richtet : „Am Schluß dieses militärtechnischen Vortrages
spielte der Kaiser , wie wir hören , mit einigen Worten auf die
Vorgänge an , die sich im Anschluß an das veröftentlichic
„Darly Telegraph " -Jntcrview ereigneten .

" Unter Hinweis
auf die im „Rcichsanzeiger " und von unS veröffentlichten
Erklärungen sind wir ermächtigt , fest ^uslellen . daß der Kai¬
ser in der Besprechung mit den Generälen die Vorgänge nach
dem Erscheinen deS „Daily Telegraph " - Artikels
mit keinem Wort berührte.

Zur Reise des englischen Königspaarrs »ach Berlin.
In Berliner großkauf man nischen Krei¬

sen wird die Frage erörtert , ob es nicht angebracht
erscheint , das; die offizielle kaufmännische Vertretung in
Berlin , die Handelskammer und die Aeltesten der Kauf¬
mannschaft , an den König von England eine Einladung
zu einem Einpsang in der Börse wahrend seines Berliner
Besuches im Februar ergehen lassen soll . Beranlassung
zu dieser Erivägung gab , wie der „Confectionair " mit-
teilt , die Tatsactf« , datz auch die Hamburger Kaufmann¬
schaft im Jahre 1904 König Eduard während seines Be¬
suches beim Kaiser in Kiel nach Hamburg eingeladcn
halte , ivelcher Einladung der König Folge leistete . Jeden¬
falls würde ein Besuch des Königs Eduard bei der Ber¬
liner Kaufmannschaft sowohl im politischen wie im kom¬
merziellen Interesse die denkbar günstigste Beurteilung
finden . <

Tie Londoner „Taily NeivS" bespricht den englischen
Königsbesuch in Berlin an leitender Stelle . Das Blatt
ührt aus , daß König Eduard jetzt gute Gelegenheit habe,
ich als Friedensstifter zu eriveisen . Das Blatt sagt:

„ Älö der Kaiserbcsuch in England vor Jahresfrist einen
sehr guten Eindruck gemacht harte , durste man hassen,
daß sich das Verhältnis zzvischen den beiden Nationen
wieder bessern werde , aber leider ereignete sich inzwischenwieder manches , das diese Hoffnungen zerftörie . Die
Lage in Europa ist zur Zeit kritisch, und in Oesterreich-
Ungarn hat man die bösesten Angriffe auf England gerichtet , weil man dort den österreichischen Vertragsbruch nicht
gutgeheißen hat . Dieses har unbedingt die in Deutsch¬land gegen Großbritannien herrschende Stimmung be¬
einflußt.

Kameruner Grenzkämpfe.
Tie „N . Allg . Ztg .

" schreibt zu den Kämpfen in Käme-
run : Eine gemeinsame Aktion der deutschen und englischen
Truppen erfolgte auf Ersuchen des britischen Kommissarsund hatte die Wirkung , daß der Gegner in mehreren Gefech¬ten zerstreut wurde . Tic deutsche Eskorte beteiligte sich un¬
ter Oberleutnant v. Stcphany in einer Stärke von drei
Europäern , 40 farbigen Soldaten und einem Maschinenge¬
wehr . Die Verluste aus deutscher Seite sind : Oberleutnant
v . Stcphany Schuß in die rechte Brust und in den rechten
Ellbogen : Feldwebel Buchholz Schuß in das rechte Hand¬
gelenk ; Sergeant Schulze Streifschuß in den linken Ober¬
arm . Tot sind ein Lvldat und ein Pferdcwärtcc , scküver ver¬
wundet vier Soldaten , ein Dolmetscher und zwei Maschinen-
gewchrträgcr . Tas Rcichskolonialamt hat das Vorgehender deutschen Truppe als durch die Umstände geboten ge-billigt und weitere Unterstützung der englischen Abteilungmit dem an der Grenzexpedition beteiligten Kommando,falls erbeten und nötig , telegraphisch angeordnet . Die Ge¬
samtverluste werden in amtlichen englischen Telearammen
auf 5 Tote und 19 Verwundete angegebc 'v

Unpolitischer.
Generalleutnant Gras Sigmar zu Tohua -Schlobitteu ist

seit vorgestern obend in Berlin verschwunden. Der alte
Herr , der am 29 . Dezember v . I . dos 90. Lebensjahr vollendet
hatte, war etwas wunderlich. Er befand sich beständig in dem
Glauben , umziehen zu müssen . So kam er vorgestern in seine
Wohnung, Corneliusstraße 5, und fragte den Diener , ob die
Wohnung noch nicht geräumt sei. Ter Diener antwortete , es
sei alles in Ordnung . Darauf entgegnetc der GrciS : „Ich kenne
Sie gar nicht , wer sind Sie denn . . . na, denn Hab' ich alst>
hier nichts mehr zu suchen .

" Graf Dohna ging weg, aß im
Albrechtshof an der Herkulesbrückezu Abend und entfernt« sichvon da, Seitdem ist er in seine Wohnung nicht zurückgekehrt.Bei seinem hohen Alter nimmt sein« Umgebung an. daß chm ein
Unfall zugestvhen ist. Di« Kriminalpolizei ist indes der Ansicht,Graf zu Dohna habe sich irgendwo ein Zimmer gemietet, weil
er sich in dem Gedanken befand, seine Wohnung sei vermietet,und hofft, daß sich bald das Verschwinden des alten Herrn auf»klären werde.

Die Ehrenlegion für die Königin von Italien ? Tos
heroische Verhalten der Königin von Italien auf den Un¬
glücksstätten Süd -Italiens veranlaßt den „Figaro " , vor¬
zuschlagen , der Königin die Ehrenlegion zu verleihen . Die
Auszeichnung wäre zwar unter anderen Umständennicht möglich , aber Königin Elena habe sich selbst über
jedes Zeremoniell gesetzt, indem sie die Kranken Pflegteund im Verein der römischen Handwerkerinne » Kleider fürdie Opfer der Katastrophe arbeitete . Die Verleihung der
Ehrenlegion sei um so gerechtfertigter , als sich unter den
von ihr Verpflegten auch Franzosen befinden.

Der Mrchencinsturz in Nax . Zu dem Einsturz deS
Kirchengewölbes in Nax (Schweiz ) wird weiter berichtet:Bei dem Eintritt der Gewölvekatastrophc war die Kirchedicht gefüllt . Staub und Schutt bedeckten das Kirchen-
gestühl , aus dem Weklagen Verwundeter und Sterbender
ertönte . Man zählte nach den ersten AusräumungSarbciten42 Tote und über 70 Verwundete . Mehrere Verletzte wur-den in hoffnungslosem Zustande herausbesördert , so baßdie Zahl der Toten sich noch vermehren wird . Von denToten stammen 30 aus der Ortschaft Nax , ll aus Berua-
miege . In beiden Orten ist kaum eine Familie , die nichtmehr öder weniger schwer betroffen worden ist . Man
schreibt den Einsturz der Erschütterung durch das Glocken¬
geläut « zu , andere betrachten ein Erdbeben als die Ur-
fache. Die Leichen von Männern , Frauen und Kindern
find schrecklich verstümmelt.

«-rlednllle sur ckem crtllirbengrbiri.
il.

An den Massengräber » von Messina.
Eiiw ergreifende Schilderung von der traurigen Art»«,,der Truppe » , die au der Trülilmeritütte des einstigen M«f.

sinas an » Werke sind, die unglücklichen/ Opfer zur letzt« ,,
Rühe zu bestatte » , gibt Gneise Civininr in,
«teil » »er » "

. Tag für Tag u>ecden Hunderte von Toten
bestattet : von allen Seiten wende» sie auf dem Tomplatz
zriiamiiiengetrogen . Daun beginnt dir Ucbersübrung nae,der Zitadelle , wo geivaltige Massengräber ihrer harren , die
die Opfer «ufti - nuei , und dann zugeschüttet iverden. tzn
großen , plumpe » Barken , die ehedem zum Transport von
Koklen diente » , fährt man sie hinüber ; di« Fahrzeuge sind
bis auf den letzten Winkel ge' ullt mit hastig improvisierten
Bahren , alten Türen oder Fenster ' üllungen , die man arw
den Trümmern gezogen bat und in denen jetzt unter einen,
kümmerlichen Tucke drei oder vier Tote beieinander liegen.
An Bug und am Heck der Fabrzeuae stebt je ein Soldat , die
-Obren und di« Nasenlöcher mit larbolgetrcinkter Walt « ve,.
schlossen , das einzige Trauergcfolge dieser Toten . Ein klei¬
ner Schlepper zieht keuchend mit luftiger Dampftmtwich.
lung diese Totcndarkeu hinüber , stels drei oder vier aus
einmal , eine unbeimlicke Kette von stummen , plumpen
Masseusärgen . Tie Flüchtlinge und die Geretteten au'
den Tampfecn sehen unter sich in dem ''ckmiutzigen und
schlammigen Wasser üie'e Totenzüge vorübergleiten , alle
hinüber zur Zitadelle : vielleicht liegt unter jenen Tüchern
auch einer ihrer vermiß !« » Lieben : sie wissen es nickt, aber
niemand ireinl , niemand weiß noch zu weinen , weder um
sich noch» um andere . Auch die Verwundeten im Schüfst.
Hospitale finden keine Träne , und kein Seufzer ertönt . man
gebt an ihnen vorüber , bleibt bei diesem oder jenem Log»»
vielleicht sieben : doch nur müde , leere , gleich-giftige Blich?
starren einem entgegen . Fast säieint es . als batten sic da:-
Gedächtnis verloren , als wüßten sie nickt mehr , daß ihr
Heim zertrümmert , daß fast alle ihre Lieben nicht mebr
sind, ja selbst die Schmerzen ihrer Wunden scheinen an , die-
sen gebrochenen Seelen abzuprallen . Fast allen sind die
Glieder zerschmettert oder verstümmelt und in Vereiterung
übergegange » . An irgend einem Bette bleibt man stehe»,
lakonisch bemerkt der Krankenwärter : „Ter Arm ist von
zwei Balken zermalmt , wir werden ihn morgen amputie-
ren .

" Man fragt den Kranken : „ Leidest Tn ? "
, und fast

gleich -giftig komnit die Antwort : „ Ja .
" Man fragt , ob er

Angehörige verloren , und es kommt die Antwort : „Me"
Sonst Nichts . Ter Blick bleibt unbeweglich und stumm.
„Beim Abeiiddämmern war ick drüben an der Zitadelle;
eine Abteilung Pioniere war damit beschäftigt , in eines
der großen Massengräber die letzten Leichen aus dem letzten
Totenichisf dieses Tages hinabzubetten . Tie lange Grube
war fast voll : in drei Schickten lagen hier gegen 300 Leichen
über einander . Zwischen jeder Reihe hat man Kalk gestreut:
nur die oberste Schicht war noch unbedeckt. In den herauf-
ziehenden Abcndschattcn gewahrte man nur noch ein wirre-,
ungewisses Gemenge von starren Formen , aus denen der un¬
erträgliche Hauch des Todes giftig emporwehte , vermengtmit dem schwülen, schmieren Geruch des Ehlors . Nur w
einem Ende der dunklen Grube , dort , wo mit dumpfem Ge¬
räusch die letzten Leichen in die Tiefe sielen , läßt der
ungewisse , zitternde Schimmer zweier Windlichter da drunten
eine dunite Masse erkennen , in der man ungewiß die
Formen menicl -lich er Körper erkennt . Dicht neben den
Gräber » brennen in einem lohenden Scheiterhaufen die
Kleiderübcrreste der Toten .

'Nun ist die letzte Leiche des
Tages in die Tiefe gefunken . Die Soldaten schüttenKaltcrde in die Höhlung , und dann klirren die Spatenin der neben dem Grabesrand anfgetürinten Erde , die
nun polternd hinabrollt . Es ist das vierte Massengrab,das hier vollendet wird ; die drei anderen daneben ge¬mahnen mit ihre » hvchaufgetürinlen Erbmassen an lange
Fcstungswälle . Nur die beiden kleinen Hvlzkreuze an
den Enden verraten , daß hier die Toten ruhen , dicktneben dem Platze , wo schon früher ein Friedhof sich dehnte,der protestantisch,c Kircichos mit seinen Marmorgräbernund seinen tote » Tcnlmäler » , deren Weiß sonst weit¬
hin über das sreie Meer hinleuchlete . lieber das vom
Erdstoß zerschmetterte und weit fortgeschleudcrte Gitter
trete ich in diesen Kirchhof und schreite durch die myrthen-
umrahmten schmalen Wege , die die Gräber umschlingen.Auch hier starren mir die grausamen Spuren der Er¬
schütterung entgegen ; fast all « Grabmäler
sind gestürzt und geborsten und weit¬
hin ist der Booen bedeckt mir zertrümmerten Marmör-
stücken und gebrochenen Kreuzen . Manche Gräber , dir
durch die Erdersqütterungen bloßgclegt wurden , sind mitden Resten geborstener Steinplatten notdürftig lvieder zu-
gedeckl . Nun senkt sich in trostloser Trauer die Abend-
dämmcriing niit ihren dunklen Nebeln über diese ver¬
wüstete Stätte des letzten Friedens und hüllt auch die
langen niederen Formen der Zitadelle mir ihren abge-schrägten Mauern , die schmalen Gräben mit ihrem toten
Wasser und weiter unten das leise stöhnende Meer in
nächtliches Tunkel . Aber selbst die Nacht droht noch denLebenden und den Toten . Als ich gehe , komme ich wiederan hxn neuen großen Gräbern vorüber ; die Soldatenhaben die Viertei, Hügel aufgetürmt und sind jetzt schongegangen . Dicht daneben warten schon zwcr lange , tiefe,dunkle Löclfcr auf neue Tote . Tie lodernden Flammen des
Klciderhausens sind verlöscht und nur in der Asche glim¬men „ och einige letzte leuchtende Funken . Da rollt tiefunter der Erde ein dumpfes Donnern dahin und einneuer Erdstoß erschüttert selbst die Toten in ihrem letztenHeime , als mißgönnte die Erde ihnen ihre letzte
Ruhe . . ."

Aus Sem Sfotzherrogkun :,
» , »« « „ , «n»urr Qu - o-n -n,, », , «,,-» » . « ittiuun, »» » n» » »«- >tskLit tzir NrbLtiion

klde « b« >, 12. Januar.* AktuarprSsung. Vor einige,! Tagen wurde Las Resultat" " ö 23 . Oktober 1908 in Oldenburg abgehaltenenDrüfung für den Amtsaktuarhienst bekannt. Von 39 Kandidatenhaben 15 bestanden , nämlich: Brandt - Bant . Claaßen-Oldenburg , Franzen - Jever , F r i ck e - Vechta , tzemmels»kamp - Delmenhorst, Horn - Brake, Aanß « »>. Oldenburg.Koopm a n n - Telmenhorsh Lübbe n - Varel , Nftemoiiin-Delwenhorst. S ch l e y - Birkenfeld. S e t j e - E ilerS - Jever.Sieskev, » Barel , Sp « ckmav,t > - V«chta, Wi « mkcn - L !»



KenSury. Drei Prüllingen konnte da« Prädikat „Gut" erteilt

" " ^ Las 4 Berdandswiatersest de» friesischen » lookichiederner.
t « n »e» in W>»« » n » har Sonntag leinen Anfang genommen.
NachmiliaK ! um 3 Uhr begann dws I u g e nd w e r f « , , . wozu
A Werfer angemeldet waren . Einige brachten e> am über «O
Meter 12 Preis« gelangten zur Verteilung . Aus der Delegier,
tenoeriammlung, die von Herrn Mei n erb - Warneld geleitet
wurde , hielt nach Erstarrung de» Jahresbericht » durch tzerrn
Atäthjen - Nordenham Lehrer o. D . D i « k m a n n - Olden¬
burg einen mir Beifall aufgenommrnen Vortrag über Grobe und
Gewicht des Kloots. Danach wnrde beschlossen . bet den vom
Verband veranstalteten Werfen Engeln im Gewichte von 475
Gramm und von 50 Millim . Durchmesser »u beimtzen . Jnbezug
«ui di« in Zukunft zu veranstaltenden Verbandswerfen
wurde beschlossen, daß der Verband sowohl an einem etwaigen
Ue bersch ub wie an einem eventl. Tefizit zu '

ü, der fest»
gebend« Verein aber zu '/» beteiligt sein soll . Als JettoN für
da» im Sommer IRO abzuhaliend« Lommerkett wurde Neuen¬
bürg und als Festott für das 1911 ab»ul>altende Winterfest
Nordenham gewählt. Der Antrag , di« Werter nach dem
Alter in zwei Klassen zu bewerten, wurde den einzelnen Kreis¬
verbänden zur Beratung überwiesen. Am dem Kommers,
der grobartig verlies, brachte der aus Hamburg hcrbeigeeilte
Neick ^ lagsabg. Tr . Semler ein Hock, aut Oldenburg aus.
Molkereidirektor Büsing - Strückhausen feierte Lstftiesland
in humorvoller Rede.

» Zur letzten Ruhr . Nachdem die Leiche des vom Moor-
ricmer Automobil überfahrenen und getöteten Bierfuhr-
manns Wirker vo » der Staatsanwaltschaft zur Beerbt-
gung sreigcgeben worden war , wurde sie gestern nachmittag
aus dem Tonnrrschweer Kirchhof zur letzten Rübe gebettet.
Außer dem Tonnerschwccr Kriegecverein , dem Wirker ange-
hörte, begleitete ein zahlreiches Trauergesolgc scincn Sarg
bis zum Grabe.

* Karlsbad . Der von »ns vor einigen Tagen mitge-
teilte Verkauf des Karlsbades , der auf Wunsch dann wider-
rufen wurde , ist nach einem Inserat in einer der letzten
Nummern der „Nachr .

" nun doch zustande gekommen.
* Brsitzwcchsel . Das am Markt hiersclbst bclegene

Grundstück der Brerbrauerei von I . T . Ehlers hicrs ., in wel-
chcm Herr Tiecks Gastwirtschaft betreibt , ging durch Kauf
in den Besitz des Maurermeisters Rathert hicrs . über.
Vermittelt wurde der Kauf durch den Auktionator Wilh.
Müller in Oldenburg.

* Da« Eckhaus am Markt und an der Achternslraß« wird
von der Zigarrenfirma Friedrich Krüger umgclxrut wer¬
den. Dabei tritt der Besitzer «in erhebliches Stück des Grund
und Bodens an die Stadl ab, damit d-ic Achxrnskraße di« hier
so nötige Verbreiterung erfährt . Das neue Geschäftshaus wird
nach Plänen vom Bauinspektor Ritter errichtet.

* Aus der Jubiläums -Geslügelausstellung in Gera er¬
hielt B . Bengen hierselbsr einen 2. Preis auf Schwarzlack,
sowie einen 2. Preis auf Mecheluer Kuckucksspcrbcr.

* Wettervorhersage . Etwas kälter . Veränderlich.
Leichte Niederschläge.

* Für die bei dem Erdbebcn - Unglück in Italien Berlin-
glückte» liefen weiter ein : S . 10 -4k, Arancia 3 . <k, M . Z.
10 zusammen 23 ^4k. Im ganzen bis jetzt 271,63 , <k.

Weitere Gaben werden gern von uns cntgegengenom-
men . Geschäftsstelle der „Nachr . s . St . u . L ."

* Kür das BiSmarck -Nationaldcnkmal gingen bei uns
ein : St . 2 °4k.

Weitere Gaben werden gern von uns entgegen genom¬
men. Geschäftsstelle der „Nachr . f. St . u . L."4»

rhält man am besten bei

kmi> Lokmieslsn,
Smeniir . 18. 1 . Na.
« tlltg , , »ertz«, eo,i » gute»Tauueu-Vett u»d »»«er Herrru-

Uebcr,lehre. Wo? sagt Erp . d. Bl.

Rur Familien -Programm.
Eokar . der Teufel,
Geschwister Berttz , Gesang » .

Tue »,
Georg Thom Belling , Komiker,
The (SobloiiS , Equilibristen,
Berta und Fritz Brandt » mo¬

derne« Tuen,
Nistr. MMini , Turner a . römischen

Ringe.
Th« Qrigiual AeitS in ihrer

hochoriginellen Szene: » Ein Spaß
in der » äckerslubc».

— Kinematsgraph —
jede Woche neu« Bilder.
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Auszüge au- den tagtäglich
eingehenden Anerkennungen:

Zch gebrauche am Zhr
Haarwasser Zavol feil
18S8 und Wie mich
verpflichtet. Men für
dieses HWl wertvolle
Erzeugnis stk die Haar¬
pflege meine Anerten-
nung auszssyrechen.
Zch habe mehrere Dut¬
zende tenre und hoch
angepriefene Haar-
wasser gehraucht, «her
mit keinem habe ich
je den Erfolg und dk
Genugtuung gehabt
wiemikZavol. wekhes
ich hiermit allen aufs
wärmste empfehle.
Iu haben in allendurch Schau¬
fensterdekorationund Plakate
tennlst Verkaufsstelle«. fl

In » ^ 118vsrlrsiLfr
» Lsedv Nir krsvl- uuä kevsi«ll8»u88teu«rn . vis
kreise 8iuä LEvroräentlietl dilliß Zestellt . )lm-
äervertizv <tu»UtLtsi» kkkro ied uieiit, ä» soledv

trotr 6er vie6rix8teu kreise ru teuer siock.
Julius Harmes . Zelillttingsti'. 16.

* Jever , 12 . Ja » . Ter Großherzog ernannte den
zeitigen Inhaber des Hotel » zum Erdgroßherzog , Herrn
Ernst Hunze . zum Hoftraiteur.

uu . Neurnburg , N . Ja » . Infolge eines Fehltritte -,
stürzte gestern der Briefträger Schütte vom Wagen und
erlitt ein Beinbruch.

vrueste Kacvelcbien uml Irtz e
vrpefrden.

Oesterreich und die Türkei.
Wien, 12 . Jan . Der österreichische Borjcharter iw Konstan.

tinopel hatte eine Unterredung mit dem Großoeür , welcher mit¬
teilte, daß di« Pforte demnächst die neuen östcrrelchrfchen Vor-
schläg« beantworten wird . D«e P 'one wird vielleicht eine Er¬
höhung des GeldousgleicheS verlangen . Nach der Aufastung
der hiesigen offiziellen Stimmen ist die Einigung säst mil
Sicherheit zu erwarten. Auch über etwaige Schwierig¬
keiten , d: e dos jungrürkijcheKomitee macht , ho^ t man hinweg zu
kommen . Falsch ist es, wenn türkische Blätter melden, daß der
Ministerrat sich bereits zu einer ablehnenden Haltung gegenüber
den neuen österreichischen Vorschlägen entschlossen habe.

Da » Erdbeben.
Rom , 12 . Jan . Das Zentralhilfskoniitce beschloß aus

Antrag seines Vorsitzenden , des Herzogs von Aosta, die
Flüchtlinge aus Calabrien , und Sizilien in die Heimat zu-
rückzubeiördcrn . Es wies 500 000 Francs an , um den ge¬
flüchteten Anbei lern die Wiedererlangung von Stellungen
zu erleichtern , ferner eine Million zu Errichrung von Ba¬
racken in den beschädigten Orten und 200 000 Francs als
Beihilfe für die Waiden .

Madrid , 12 . Jan . Die Bank von Spanien spendete
30000 Lire für die Opfer des Erdbebens in Züditalien.
Auch die hiesige deutsche Kolonie hat eine Sammlung er¬
öffnet.

Madrid , 12. Jan . Ter Finanzminisvcr brachte in
der Kammer einen Antrag ein , für die Opfer des Erd
bebens 206 000 Pesetas zu bewilligen.

Sven Hedin beim Zaren.
Petersburg , 12 . Jan . Sven Hedin wurde vom Zaren

empfangen . Ter Zar hatte ein auserwähltes Kartenma
terial ausgebreitet , worin die neuen Entdeckungen Sven
Hedins vermerkt wurden . Bon Ladak , einem Landstrich
Kaschmirs , aus wurde die Reise begonnen . Im ganzen
wurden 1000 englische Meilen durckguert . Tie Beglei¬
tung übernahm eine Schar von 26 Ladaken , Mrlgesührt
wurden I3l > Pierde und Maultiere , Ais alle Welt ihn
verloren glaubie , wandertc Sven .Hedin im Herzen Di
bets , ohne die Möglichkeit zu besitzen, Nachricht zu geben,
Tie Reise dauerte drei Jahre und drei Monate,

Vermischte Tcveschen.
Berlin , 12 . Jan . Tie Morgenblätter melden aus

Magdeburg : Ingenieur Grade erhob sich gestern mit seinem
Dreisläckieinlieger vier bis fünf Meter hoch und schwebte
dann in zwei Meter Höbe Strecke» von 200 bis 300 Meter
weit.

Berlin , 12 . Jan . Gestern fand die Trauung von Fräu¬
lein Else v . Moltke. einer Tochter des G e n e r a l ü a b s-
chefs v . Moltkc, mit dem Konzerttängcr Könnickc statt.

vrirlkastrn llrr Heäakrion.
K . L . Nein , Donnerstag wird „O , diese Leut

nants " gegeben . Frl . Rupcrty ist erkrankt und kann deshalb
nicht komme» .

D . G . L . Es steht noch nicht fest , wo dieAntialko -
holausstellung ltattsinden wird . In den nächsten Ta¬
gen wird näheres bekannt gegeben werden ._

M . in F . Für einen Schüler , welch >r Sch lasier
werden möchte, Ir ek enttch " vorteilhafter . wenn er zu-
nächst eure ordnung . uwßige Lehre bet einem tü<stti> .' >'
Schlosserinetster d»rr<i mach: und cnr spater , «w . ntl . erst nackt
beendeter Militärzen ein« Mafcinnenbau 'chule besuch
Er wird in vorgerückterem Alter mit w . -nrlich größerem
Eiker dein Studium oblieacn . al - in jii>, .',ercit Jahren , in
denen Vergnügungen u 'w . leichter einen ablenkenden Ein-
sluß auf den Memcten ausriben können . Auch kann er in,
oorgerücklen Alter das in der Werkstatt praktisch Er¬
lernte zweckmäßiger mit der T . orn verbinden , wodurch
toiederruu die Gefahr beseitigt wird , „aß Erlernte zu
schnell im praktischen Gelrievc wied '. vergessen ivird . Auch
ohire höhere Schulbildung kann ein begabter , üeißiger
Schlosser, der es ernst m-it seinen : Berufe meint , gut wciter-
kommenc

Lt . Tic betreffenden Hühner leide » wahrscheinlich
an der als Kronengrind , Hnhnergrind oder Favu ^ Aus¬
schlag bekannten Hanitrantheil der Hühner , die durch
einen wuchernden Pilz sich schnell welker verbreiten kann.
Sondern Sie die erkrankten von den gesunden Hühnern
ab und sorgen Tie für gründliche Tesiniekuon der TlaU-
räuine und Sitzstangen durch Anstreichen mit Kalkmilch,
welcher ans etwa Liter o,l Liier Lniol zugerührt wird.
Tie mit dem Grind bchailelcn Sielten und mit Lnsol
und grüner Schniierseiie >l Teil Lnsol zu 10 Teilen Seife»
alle 2—3 Tage cinzureiben und wieder abzmvaichen Wenn
die Tiere zu fett sind , geben Sie weniger Kvrnersulter.
dafür als Ersatz Grüruuttrr und ungekochte Kartofsel-
schalen und nur nachmittags Körncrrutter , welches Sie
in die aus Dorsitreu , .Hlickie ! und grobem Kiessand be¬
stehende Einstrru werfen , bannt die Tiere sich Bewegung
schaffen. Schützen Sie die Hühner vor Jnglnst : doch geben
Sie möglichst freien Auslaui . Hochgradig erkrankte Tiere
zu behandeln , lohnt sich nicht : fie müssen abgelötel werden.

Verantwortlich : EbeE^ znkleur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des oruiUeion^ uno Verniochien vr . Rich- r»
Kamel , d« 4 Lokalen I . Reploeg . Berantwortlich sür den Inse¬
ratenteil : Ih . ASdick- . Trucl und eeclag von L . Scharf,

jämtilch n, Oldenbiirg-

WittcruugSbeobachtungcu ln Qsdenburg

Lonat
N -rnro. ' Lar»me»er

»:erkr ^ Trirrr Lu ' tkem-srat'tt
Msnri latedei,

11 . Jan.
12 . Jan.

7 Uhr um
6 Uhr vm

3,3 - 52,8 27 . 0,7 1l . , an . ft» 3,z! ,
I . 7z 750 .3 ! - 7 . 8,cll2 . Jan . >— i

^

Jeder Tag der Arbeit raubt Ncrvenkrast . Die Stär¬
kung der Nerven , 0 . h . die Ergänzung ihrer verbrauchten
uratt , ist daher für jeden modernen Berutsmcn 'chcn eine Le-
bcnskragc und eine ernste Pflicht . Das von der Wissenschaft
anerkannte und von den Acrzten erprobte Mittel , das hier
in Betracht kommt , heißt .Sanatogen "

. Sanotogen stärkt
und ' täblt die geschwächten und crichöptten 'Nerven , indem
es diele nährt , indem es ilmcn die wichtigsten Bestandteile
ihres organischen Ausbaues znnihrt und dadurch die ver-
drauchtc Kraft ersetzt . Tie natürliche Folge davon ist die
Neudelebung und Verjüngung des gesamten Organismus,
eine beglückende Hebung aller seiner Kräfte und Leistungen.
So mancher würde sich wie neugeboren fühlen , wenn er sich
entschließen könnte , einen Versuch mit Sanatogen zu macken.
Wir verweisen ausdrücklich auf den der heutigen Nummer
beiliegenden Prospekt der Sanakogcn -Wcrkc Bauer L Cie .,
Berlin SW . 18. _ _

.WekslhMk,
Topsschränk «, Stühle , bochmod.
lompl. Küchen » >w . billig gegen
dar zu verkaufen.

Wühelmstr. I a ( FriedcnSplaq».
0ftrr » b«r> < Neuen, « eg«. Zu

verkochen emc nahe am Kalben
steh . Lue«« u . eine schwere hoch-
wag. Kuh. Georg Tl»klag «.

Zu verkamen eine junge , nahe
am Kalben stehende Kuh.

w . Schelling,
Nadorst (b . Schiefen - liefell-

Ohmstede . Gastwirt H. Wie-
ker das . läßt wegen gänzlicher
Ausgabe der Gastwirtschaft und
fortzugsbaDer amKkitir.
Hk» 29. Im. r. I.,

nach« . 1 llbr ans«»..
öffentlich meistbietend aus Zcw»
lunasfrist verkaufen:

" Ziegen. S—8 Schweine,
30 Hühner . 1 wachsam.
Haushund.

1 Kleiderschrank, 2 Küchen,
schränke . 2 Kommoden. 2 So¬
fas. 1 Trilti :ästmoschin « , 2
Spiegel , 8 Tische , 24 Stühle.
24 Gcrktenstrchle , 7 Gatten¬
tische, 4 Holzjalousien. 4 Fen-
steworsätze mit Messinastan-
aen. oersch . Portieren , versch.
Botten , Garberobenstalter.
Schirmständer̂ SchUdereien,
Figuren . Lampen. S Tisch¬
decken, 5 lanae Bänke, 1 antes
Grammophon , 50 »
narren . V» Tonn « Heringe, 1
Faßlager , 1 Weinlager , 2
Spiel Kegel m. Kugeln, versck.
GlÄer , 1—2flüg. Haustür m.
Oberlicht, 1 Waschtrr« , 1
Schweiiiekast . . 30 leer« Säcke,
ca. 1500 Md . b^ teS Kuhhen
und was sich sonst vorsnidet.
Kauifliebkaber ladet ein

Nadorst. D . G . Dierks Aukt

Stiistlti , K?"""« .
'

schränke , Tische usw . billig gegen
bar zu verkamen.

Wilhelmstraße 1»
(Friedentplaw.

Ein in hicngcr Gemeinde be
legeneS

Wohnhau
mit schönem Garten , an bester
GeichästZlage belegen , habe ich
preiswett zu verlornen . An¬
zahlung ca. 300 —äbO

Beste Kaulgelegenl eit »ür einen
Schuriver , da eiu solcher in
weiter Umge»rud «icht au-
sSsstg ist. ^ ,'Auch wird in dem Lause ein
SchnridergeschSst mit gutem
Ersoige betrieben.

v a i ' ltebhabcr wollen sich ehe
stens an mich wenden.

Nadorst. 7». « . Lierk «.

Nasted«. Setzer Farderuage»
an den Nachlaß des weil. Land»
mannS Lietzrich Bohmaun in
Telfshaustn «rbiUe ich bis zum
SO. Januar d. I . spezifizierte
Nechuuugea.

H. HoeS, Rechnungrst.

fneckrieli
Nilbslm.

Unser 14. Stistuugsseft,
bestehend in Koazerl uud Ball,
findet am Bounerstag , den 14.
Jauuar , im « Lindeahos - statt.

Anfang Uh, ..
Unsereverctirten Mitglieder, so»

irne Freunde des Gesanges laden
wir dazu freundst ein. I >. 8.

Jeden Mittwoch u. Souuabeud:

Lailj Ullterricht
Wr vrwEchsene

in
«Lrteiis kestLurLut,

SismLrell.
Anfang XS Uhr.

Einpsedle
ciiisle Lilz - vlld «rriiiittte

Smuzt , ? >smrlshkk !li !it,
vrriiz in Ktltt, Ltnfljttinük,

« rinicrte Lnt-emir,
Ärll«» i>st, sttdinen, Anchttis,
-MiMi . Lkl, ttruiilt i . ? »skn,

ferner täglich
frisch zknuchrrle Lchkilslscht, gn.
Alllt^ vlltiilklinse, sec . pcriniie,
Aitler Lsirrtt , HMe silzznrkkn

» t Ziicltln.
Blkeihis, Wddls.,

Ulmenstraße 5.
viteruburg . In vcrk . e . gmes

Bullertzalb . Schiitzenhoistr. t-s

Tagespreise
, den lZ. Zn«««.

L Psd.
Hochs . S - 4pfd , Nordj.- Schells.

, 1 ' .— lxpsd . . 40.
, ca. Ipid . , 35,
, Nordi. - Scholle 45 ,
. Brab'

cholle 30
, Roizungc 55 .
» Tarbmt 50 ,
» Slembutt , 2 — 4pfd ., 110,
, Knurrkahn , abgez ., 55 .
, Earbonadenstich , 40 ,
, Seelachs i. Llnschn . 30 ,

M . 8telmlle.
Dänische Aschsroßhandl «ng.

Achterustr. 53 — 54.

Bill , zu vk. 1- u . Ltür. Kleider-
schr. u. Bellst., neu . Einiernstr. I«st

Kiudergarderode wird ange.
Al .wrnderiir 4 . Seiten Eingang.

Ostcrnburger
Feuerwehr.

Zu inisekkiil » in ? lillcrstrs,
dev U . Zsilklir d . H . jltkl-
siamcnBall ::
im Lchlljeiihsf zur Nindertirg
ttlttit» air - iMllrch n-
zktenft kisflllittii.

liiLlieii - IIIeilIll
wiener kloäelle.

tiervorvopenäer 5I «r.
- poüellose Verocdeitunx. -

Ko55onlertiguog
unter Oarantie ckes Outsltrear

SstSvll -SLU8
Loopwavll,

vp«m«ll, 8ög«»tr. SV S2
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Außer Lleiäersloüei»
in Wolle und Seide

svI »v ^si »Lsr » 81 v 8 Sn,
veirrea unä crLme

Gardinen
kommen 1 » Es in de» « ullnerkaul

Hemdentuche , Piques und parchende,
Leinen und Bettzeuge

in allen Brette « n«V LnalttSte «.

Tischzeuge, Handtücher uud Kücheuwäsche.
Eiviklnt fmk Ds .irrs.8l - OSÄS «rlLS.

DM" Da alles nur gute uud reelle Qualitäten find, eignen fich
obige Sachen auch zu

^ 1L8 i8 lS *LSI »H.
Einzelne Hemden «nd Beinkleider

äuherst billig.
n

5
. Natüo.

WiflimlM
WohkhNs.

Am Scheidewege, unmittelbar
an der Nadorsterstraße , haben
wir ein gute» geräumiges

ZmiMilie« 'WMM
mit S Scheffeliaat Land preis¬
wert zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich mit
uns in Verbindung setzen.

IM. l likSk» IttMllT
Sverktea . Oldenburg.

Lauvtslraße 3._
Festsitz . Vincke zu verkaufen.

Ziegelhofstr. 77.

Mad . Fachschule für Damenschnciderei
von Frau cknnl bllsxvr , Marienuraße 4.

Lehrfächer: Schnittzeichnen ( leicht saßltch ), Zu,chneiden.
Slnsertigen, Modernisieren.

Zeitdauer 1- S Mon. -G » « urse von 8 an.
Vorherige Llnmeldung erwünscht. Prospekt.

D^ AD̂ ^ Sas ^ tl Vlüschr. für
35s— zu verkaufen.

DD Wilhelmstraße l s.

Am Sonnig ' den l4 . Februar:lag, den I «.Kall
des

woz>> freundlichst « inladen
Ter Borstand . H Warnest «.

Halm.
Tmverein „killigkeit

".
Am Sonntag , den 17. Jan . :s »ri.

wozu freundlichst einladen
Der Vorstand . I . Schlange.

Lg »» « Lo ' anschc , VernkowS,
Tllsllll , Buffers, Rohrstühle,
Spiegel, Pliischgarniluren rc. billig
gegen bar zu verknusen.

(Fricdensvlai ;).

beginni am llllootng , civrr ln . «i . allen ., und
dauert nur bis Sneentna , liorr Lck. «I. bllt ».

ß>l i» siltz
' » sttnlutlch.

Billigkeit , »ie » 11 sie lil
l» z « lh » i^t lekttit Hit.

Wahrend des Ausverkaufs:

Leine ZekLuteuLter - ^ usiuDeL!

XL. Ta » am Sonnabend , den l «. d . vtt »^ erscheinend«
Inserat wolle man mit größter Aufmerksamkeitleirnül

InetitlNS * Xasinopliur I,
» , -IUslIIla , Vlllendurst !
lllIlS880 -LtI8ll11LltSj.
Nachweislicherfolgreiche

Vorbereitung
Spamen , Unterricht i.S »rachc«,
tzathe « . lr^ Beaussichtigongvon

Schnlarbetten.
Privatlehrer ILülilsi -,

Vleinardusstr . 37.

Vio - i - oi» dein llriek do-
Ilvmmen , kitte unter llllre - ee
portl . Ni » setrt Irrtum vor-

ekalleo . vaon liätrel tzelört

II»

XIsiäskstoKs , Löiäsiistoüö, Muts ! , Lostüms,
klussn , Ilöoics, llÄMLstK. I.siilsil, ÜLldloinoii,
llsmäsritueko i-i lisoiirsuM >-> ÜLriäMokor,
— l.sidv7Ls6ks, Oaräinsir unä Isppieks. —

kreise 8 ell 8 slWeII billig.

I-Läies u . Velltlemev
di « sich inieressieren, «ngliich zu
sprechen oder zu korrespondieren,
werden ersucht , ihre Adresse unter
8. 117 an die Exped. d . Bl . ein¬
zuschicken.

kiMttWl. Theater.
Dienstag , den 12 . Jan . 1909.

52. Vorstellung im Abonnement:
„Die Tollarprinzessin".

Operette in 3 Akt . von Leo Fall.
Kasscnönmrna 7, Ans . 7Vr Uhr.

kÄmilien -kiscln-iclilen.
Tobes-Anzeige ».

Frirscheumoar , lO.Jan . 09.
Heute abend 8 Uhr starb
unlere liebe klein«

ttamia Krisis
im Alter von l<) Wochen.

In tiefer Trauer:
Friedrich Harder »,

Frau u. Binder.
Beerdigung : Donnerstag,

morgens 11 Uhr, in Strück¬
hausen.

Lrtzmdermaor , 9. Janr.
1909. Heule entschlief sanft
und ruhig nach kurzer
Krankheitmein lieberMann,
unser guler Vater , Schwie¬
ger- und Großvater , der
Landmann

I . Heim. Niemyer
in ie nein 68 . Lebensjahre.

Die tranerude«
Angehörige «.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag nachm. S Uhr
aus dem Friedhof« zu
Rastede statt.

Barrl , den 10. Jan . 1909.
Heute entschlief sanst nach
kurzem Kranksein unsere
lieb«

Oerlruä
im Atter von S Jahren.
In tiefer Trauer

Bürgermeister vttmana«
und Frau.

Danksagungen.
Für die zahlreichen Beweis«

herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verluste unsere» lieben
Sohne» iagen wir hiermit allen
unseren herzlichsten Tank.

Schuhmstr . Wilh. Sie « »
und Frau

nebst Angehörigen.

Für die zahlreichenBeweiseherz¬
licherTeilnahme beimHinschciden
meine» lieben unvergeßlichen
ManneS , meine- guten Vater«
sagen wir hiermit allen unseren
herzliche« Dank.

Wn> Louise Sebelln»
Juli « » Sebeli ».

Aaste»«. Allen, dl« niemer
beim Heimgang« meiner ge¬
liebten Mutier teilnehmend ge¬
dachten, spreche ich hiermit meinen
tiefempfundenen Tank aus.

Al« «th Will« ».

EtiMiintl. AaWtti
Semeiud « Ohmstede.

Gebürten:
Sohn des Mcmreraes. Johann

Tiedr . Kavier. Nadorst - — Toch¬
ter des MalerS Johann Gerde«
Büschen zu Donnerschwee: des
Brenners Heinrich Bernhorb
Menkenv das . : des Arbeiter«
Johann Friedrich Fickensrers.
das . : des S -tatiomsarverterS Jul.
Steimer das.

Sterbefälle:
Witwe Anna Brocksick geb.

Mühlenstedt zu Graßkmlhorsc,
M I.

Weitere Familiennachrickten.
Geboren (Sohns : Fritz

Metjenaerdes . Lanaebrügge. R.
Bette». Sandeler bürg b. Jever.
W. Mainz . Äer . — (Tochters:
I . Evers , Wilhelmshaven. Fritz
Metjenaerdes , Langebrügge.
Heinrich Meyer . Loga.

Verlobt: Anni Schnepper.
Moorbura . mir Bernhard Hin-
richS . Lanaenwertb . Helen« G«r-
des, Halsbek, mit Tmmne Puls,
Hollen. Anna ar . Krogmann.
tzoldors. mit Franz Kroamami.
Kroge bei Lohne,

Di« sg. Taine mit weißer Kops¬
bedeckung und braunem Kostüm,
welch « am Sonnabend , den
9. Januar , in Ndh. war , wird
freundlichstum ei« Lebenszeichen
gebeten unter 8. 99 an die kx» .
d. Blatte«.



1. Beilage
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«-« erde - una fianilelrverein.
* Oldenburg , 12 . Jan.

Itichl so Üark wir dir meisten in den letzten zwei Jahren

abaehalt « n« n Versammlungen des Gewerbe - und Handclsoereins

E die gestrige
»V ^ 'ammlung , die in dem großen 2aale der

Handelskammer siatttand . bffuckn . Ter Handwerkerverein und

ver Jnnungsauiffchuß hatten zu der Versammlung bc ' ondere

Eintadung erhallen, der auch eine Anzahl .Herren geiolgi war.

waren ca . V0 Herren erschienen . »Bankdircktor Iom Di eck,

der als Vorsitzender die Erschienenen Izerzlich begrüßte , glaubte

die genüge Beteiligung damit erklären zu können , das : man in

gau ' manns - und Handwerkerkreiien eine gewisse Abneigung

:egen alles habe , was nael > Politik klinge . Von Politik im eigenl-

uchen' Zinne könne bei der Verhältniswahl «um Stodrrat,

worüber Ober -Reg .-Rat R amsauer « inen Vonrag zu. Izalten

beabsichtige, aber doch nicht die :1! cde icin . Die gcwerbetteiben-

den kreise hätten ein j«i>r große » Interesse an der Zusammen¬

setzung des Siadtrats , es >ei deshalb durchaus selbstverständlich,

wenn der Gewerbe - und Hondelsverein zu der geplanten Ab¬

änderung des Wahlversahrens Stellung nehme.

Ter Vorsitzende eneitie hieraus D ber -Rcg .-Rat Rams-

auer dos Wort zu seinem Vonrage über die

Verhältniswahl zu « Ltadtrat.

in dem er etwa folgendes aus ' ührte:
Meine Aufgabe ist eine objektive Darstellung des in

der Stadt Oldenburg zur Zeit in » rast stehenden Wahl-

iyiiems für die Vertreter der Gemeinde im Stadtrat und der

Vorschläge des Magistrats - zur Einführung der sogenannten
Verhältniswahl — nicht ein Versuch , die Vorzüge und Nach¬

teile dieser modernen Wahlart einander gegenüber zu stel-
len und die Frage zu prüfen , ob überhaupt gegenwärtig das

Bedürfnis einer Reform vorlicgc.
Die bestehende Ordnung sowohl wie die beantragte be¬

ruhen auf der revidierten Gemeindcordnung für das Herzog¬
tum Oldenburg vom 15 . April 1873 und den Novellen zu
diesem Gesetz vom 8 . Dezember 1800 und vom 27 . Dezember
1907. Daß die Kommune überhaupt in der Vage ist , über

das Wahlsystem ihrer Vertretung zu verhandeln und zu üc-

icblicßen , bat darin seinen Grund , daß die Bestimmungen der
Gemeindeordnung nur zum Teil zwingender Natur sind,

zum anderen Teil durch Gemeindcslatut mit Genehmigung
des Staatsministcriums modifiziert werden können . —

Es ergibt sich hieraus , daß zunächst zu untersuchen ist , welche
bindenden Bestimmungen die Gemeindcordnung ent-
bält . sodann welche ihrer Vorschriften im Wege des Statuts
abgeändert werden können und worin die zulässigen Ab¬
änderungen bestehen , endlich welchen Gebrauch die Stadt
LldenLucg bislang von dieser Befugnis gemacht bat und
welche anderweitige Modifikation gegenwärtig in Frage
siebt.

Das aktive Wahlrecht zur Gemeindevertretung be¬
ruht für Stadt und Land aus dem allgemeinen , gleichen , di¬
rekten Stimmrecht der G e m e i n d e b ii r g e r . Für den
Erwerb des Gemeindebücgerrechts gilt nur der Satz des Ar¬
tikels 5 K 2 der G . - O . , welcher lautet:

..Jeder im Vollbesitze der bürgerlichen Ehrenrechte be¬
findliche selbständige männliche Angehörige des Deut¬
schen Reiches erwirbt das Gcmeindebürgerrecht , wenn er
leit drei Jahren der Gemeinde angehört und zu den Ge-
meindclasten beigetragen hat .

"

Grundbedingung ist also die Angehörigkeit zum Teut-
' cken Reiche , nicht zum Großherzogtum Oldenburg , und auf
dieser Basis müssen drei Voraussetzungen zusammen-
lrcsfcn:

1 . Selbständigkeit , welche namentlich ein Alter von 2t
fahren erfordert.

2 . Dreijährige Gemeindeangehörigkcit , welche mit dem

Kleines feullleton.
kvMenlcdalt . Lileratun um » Leven.

Ein kleiner Scherz der Göttin der Geschichte . Mit er¬
staunlicher Rüstigkeit trägt Exkaiserin Eugenia , die Witwe
des Kaisers Napoleon III . von Frankreich , die Last des
Alters . Am . 5 . Mal 1,826 in der airdaluiijchen Hauptstadt
Granada geboren , c-it sie die Achtzig schon um drei Jakre
überschritten . Ihr Gedächtnis und ihre Fähigkeit , geistige
Eindrücke aufziunehmen , sollen freilich in allerletzter Zeit
etwas gelitten hoben , ihre äußere Erscheinung aber ist eine
wiche geblieben , daß ein deutscher Maler , der sie jüngst 'ah,
"e die schönste Greisin nannte , die seine Augen je ge ' chaut
hätten . Ihr von schneeweißem Haare umrahmtes Antlitz
wigt noch immer einen fast klastisch zu nennenden Schnitt.
Die Kaiserin wird auch im » cubegonnenen Jahre die ge¬
wohnte Einteilung ihres Lebens beibebalten . So verläßt
üe jetzt , wie immer um diese Jahreszeit , ihre englische , vor
>ren Toren Londons gelegene Winterrenden .z Farnborough
Hill . Sie macht zunächst wieder etwa vierzehn Tage lang
Ltation in Paris , wo iie . als . .Gräiin von Piarrasonds "

,
im Hotel wohnt und nur wenige Getreue empfängt , und
reist dann weiter nach der Mittelmcerküste , nach ihrer Villa
Eyrnos am Kap Martin . Bei der letzten Anwesenheit der
Kaiserin in Paris ereignete sich übrigens ei » kleiner
Zw i >che n sa l l . der damals wenig bekannt wurde.

- "
.^ s >" and Fallt st res, das behäbige Oberhaupt der

französischen Revublik , subr zusammen mit -Herr » Clst-
mencea » . dem Vorsitzenden des Ministerrates , im
Automobil durch eine der Straßen von Paris . A » einer
Ecke gab es eineil Amenthali von wenigen Sekunden , und
r »ährend dieses Augenblicks hielt dicht neben dem Staats-
automobil ein anderes Auto , in welchem eine alte , ver-
lchlciertc und fchävaizgekleidete Dame saß . Herr Elstmen-
- eau zog alsbald ehrerbietig den Hut vor ihr , sie antwortete
mit einer leisen Neigung des Kopias . und dann rollten die
Wa «̂:» weiter . Neugierig fragte -Herr Fallistres seinen

! on >eilpräsideiitcn : „Wer war das ? " und war nicht

heilig erstaunt über de » Besäleid , das lvare die E r
- a > s « rin gen »ese » . T < s geschah in der Ruc Rorzalc , nur
innige hundert Schritte >. tfariit von den Duilerien . Die

Wohnsitz in der Gemeinde zusammenfällt , unter Aus¬

nahme der fervisberechtigten aktiven Militärpersonen.
3 . Dreijährige Steuerzahlung.
Andere Erlverbsarten stnd nicht vorgesehen , aluti nicht

durch »Verleihung , die mir jüc das Ehrenbürgerrecht zu¬

lässig ist : die dreijährige Frist des Eriverdes durch Wohnsitz

und Steuerzahlung kann voni Vorwand der Gemeinde mit

Zustimmung der »Vertretung für diejenigen abgekürzt wer¬

den , die als (tstmeindebürger aus einer anderen (Gemeinde

des Landes zuziehen.
Auch das passive Wahlrecht ist an sich unbeschränkt,

d . b . jeder Gemeindebürgcr kann in die Kommunalverlre-

tuiig gewählt werden . Die Zahl der »Vertreter ist nach der

Scelenzahl der Gemeinde bestimmt , und zwar von st Mit¬

gliedern in Gemeinden mit weniger als 1000 Seelen , bis zu
18 Mitgliedern in Gemeinden niit mehr als 6000 Seelen »,
ein bestimmter Teil der Vertreter muß Grundbesitzer

sein.
Hier beginnt die freiere Bewegung durch statutarische

Anordnung:
In Gemeinden von mehr als 10 000 Einwohnern kann

nach der »Novelle vom 8 . Dezember 1800 die »Vertretung bis

auf höchstens »24 Mitglieder verstärkt werden — eine Befug¬

nis . von der die Stadt Oldenburg in vollem Umfang Ge-

brauch gemacht hat , und
an Stelle der gleichen Wählbarkeit aller Gemeinde¬

bürger . mit der Einschränkung , daß wenigstens zwei Tritt-

teiie zu denjenigen Grundbesitzern gehören müssen , welche mit

Grundbesitz in der Gemeinde mindestens M 5 Rth . Grund - und

Gebäudesteller oder 2 Rth . Gebäudesteuer allein vngc ' etzr sind,

kan » in städtischen Gemeinden statutarisch die Zusammensetzung
der Gemeindevertretung unter Zugrundelegung bestimmter »Be¬

rufs klaffen geregelt werden mir der Maßgabe , daß dann

mindestens die Halste der »Mitglieder Hausbesitzer sein

müssen.
Von dieser »Besugnis hat bekanntlich die Siadt Oldenburg

durch das revidierte Statut I vom 24 . Dezember 1875 Gebrauch

gemacht und vorgc ' chrieben . daß von den idamals 18 > zu wählen¬

den Verirctcrn bestehen muß:

„ l . Ein Drittel aus der Klane der Reichs - , Hof - und Staats¬

beamten . der D ffizierc und sonstigen Milittlrpersonen von Lffi-

ziersrang , der Geistlichen . Aerzle , Anwälte , Organisten , Küster

und der öffentlich eingestellten Lehrer , soweit diese nicht im

Dienste der Stadtgemeinde sieben , sllnter diesen 6 Mitgliedern

müst' cn wenigstens 3 unwidcrru ' lich angesiellte Staatsbeamte

sein . !
2 . Ein Drittel aus der Klaffe der Kau ' leute und Fabrikanten.
3 . Ein Drittel aus den übrigen Gemeindebürgern der Stadr.

Die Hülste der Mitglieder muß aus Hausbesitzern im Sinne

des »Art . II tz 2 der revidierten Gcmeindeordnung bestehen .
"

Sollte jemand sich wundern , daß diese statutarische Bestim¬

mung aus einer Zeit nach Errichtung des Deutschen Reiches

stammt , so diene zur Erklärung , daß sie einen Rückgrisf auf

alte Bestimmungen enthält , die nur vorübergehend durch di«

revidierte Gcmeindeordnung verwischt waren.

Dicsts Wahlsystem wurde in Verhandlungen des Bürger-
vercinS und in Austätzen in Nr . 171—173 der „»Nachrichten " von

1900 einer eingehenden Kritik unterzogen , die zur Einsetzung
einer Kommission der städtischen Organ « zur Revision des Sta-

Nils I und zu verschiedenen Anträgen führt « . Man vergleiche die
»Broschüre des damaligen Syndikus Murken , welche magifrrais-

leirig bei Gelegenheit der neuen Restrmbesrrebungen angezogeu
und soweit der Vorrat reicht , zur Verfügung gestellt ist . »Auf

den. Inhalt der damaligen Verhandlungen gehe ich nicht naher
ein . da ich derzeit mich an der Sach « lchhast beteiligt « und augen¬
blicklich meine rbjektiviiät auch in dieser Richtung wahren

möchte , obgleich derzeit die Verhältniswahl noch nicht

auf der Tagesordnung stand.
Das Ergebnis jener Bewegung war . daß der Antrag auf

Göttin der Geschichte liebt es . sich ab und zu solche kleine

Scherze zu leist -m.

Zcppeli » ,
»Pins X . und »Bismarck im Grammophon.

Unter dem Titel „ Stimmporträts
" bringt das „ »Neue

»Wiener Tagblatt " einen »Aussatz , in dem »Prof .
»V . A . Reko

über die Sprachaufnahmen historisch bedeutender
»Persönlichkeiten plaudert . Im »August v . I . , so erzählt er,

har Graf Zeppelin tu ein Grammophon »Worte des

Tankes für die »Anerkennung und Unterstützung seines

Werkes gesprochen .
»Markig , doch mit jener vornehmen

»Ruhe , die dein Manne eigen zu sein scheint , wird dieses

„ Wort an das deutsche Volk " wiedergegeben . Diese Platte

ist für uns noch insbesondere deshalb interessant , weil

sie die erste »Ausnahme einer Flttsterstinime in sich birgt.

Graf Zeppelin ist es nämlich bei der »Aufnahme wie schon

so vielen gegangen : er wurde vor der »Maschine schüchtern,
irritiert , stotterte und soll sogar dem Ausiiahmelechniker
die »Worte zugerufen haben : „ »Bitte , die wichtigen Stellen

bei der Fabrikation besser zn betonen , als ich cS kann .
"

Natnrlicti „ klebten " die so gut gemeinten »Worte sofort

an der »Platte . Schließlich ersann man , um eine gute,

sehlerlose »Ausnahme zn bekommen , die Verwendung eines

Soussl eure. Flüsterstimiiie » koiinieu bisher nämlich

grammophoinscl , nicht hörbar ausgenommen weroe » . Hier

alwr weiß Gott , welcher Zufall die Hand im Spiele

halte gelang es .
»Bei scharfem Hören vernimmt man

ganz deutlich die Flüsterßimme des Souffleurs , der die

markigen »Worte der alten Exzellenz nachkönen . Eine

eigenartige Geschichte wird von der Grammophonausnahmc

Pius X erzählt . »Pius X . hatte sich herbeigelassen , einen

päpstliche » Segen in die Maschine zu sprechen . Ist es nun

eine Tatsache
'

oder nur eine Befürchtung die »Ver¬

breitung der »Platte wurde Plötzlich mit der »Motivierung

inhibiert , daß von geschäftskundigen Leuten der päpstliche

Segen gegen klingende Münze verabreicht werde . Jetzt

befindet sich die Originalausnahme im »Besitze eines Kar-

melitcrklosterS . — Im Nachlaß des Fürste » Bismarck

befanden sich zwanzig von ihm selbst besprochene »Walzen,

die ihm Edison persönlich geschickt hatte Der Fürst hatte

vcrsüg
't , daß diese seine Stimmausiiahmc - ehn Jahre

nach sc ine m Tode erst wieder zu Gehör gebracht

werden dürsten . Als man sich Heuer dieser Verfügung

»Abschaffung der Berufswahl und Beibehaltung des normalen

Wahlsystem » nach der reo . Gemeindeordnung abg « lehnt

wurde.
»M > twirkend für dielen , mit knapper Mehrheit gefaßten

Beschluß waren die »Bestimmungen in Arttkel 7 8 2 und 8 4 ocr

revidierten Gemeindeordnung , nach denen Verwcüiung eines un¬

mittelbaren Stae . rsamtS , iowic ärztlich « Präzis zur Ablehnung
und »Niedcrlegung von Gemcindeämiern berechtigen , auch die
»Annahme der »Wahl zum Venre .er sur Beamte , Geistliche und

Lehrer der jederzeit widerruflichen ldenehmigung der oorge ' etzren
Bclüttde bedari . Tiefe »Beichlönkungen des passiven Wahlrechts,
dw allerdings gerade mii der Bcru ' sioahl , um deren Beseitigung
cs sich hanvelle , in besonderem »Widerspruch sieht , wollt «» manch«

beseitigt wissen , bevor man zu einer »Aenderung der bestehenden

Ordnung schritte.
Immerhin sind die damaligen Verhandlungen nicht ganz

ohne praktückie : Ergebnis geblieben . Sie führten zu der neuen

Fassung der »Artikels 3 des Statuts I , welcher jetzt lautet:

„ Tre Vertretung der Stadt , der Stadtrat . wird von , den

wahlberechigteii Einwohnern der Stadt aus ihrer Mitte gewählt.
Er besteht aus 2t Mitgliedern , und zwar:

1 . ackt aus der Klaffe der aktiven öder inaktiven Hm - und

Staatsbeamten , der Offizier « und sonstigen Militärbeamten von

L s ' iziersrang . der Geistlichen , Aerzrc ,
»Anwälte , Organisten,

Küster , und der öffentlich angestellten Lobrer.
2 . acht aus der zweiten Klasse der Kausleute und Fabri¬

kanten . einschließlich der Vertreter und »Beamten kaufmännischer
Unternehmungen und des Syndikus der Handelskammer,

3 . acht aus den übrigen Gemeindebürgern der Stadl.
Mindestens die Hülste der »Mitglieder müsien Hausbe¬

sitzer sein ."

Ein Vergleich mit der älteren Fassung ergibt un¬
verkennbar verschiedene »Verbesserungen.

Tie Frage des »Wahlsystems für die Gemcindever

rrerung ist in ein ganz neues Stadium geirrten durch die
»Novelle zum 2 '

, . Tezember lOO? , »Artikel 21a der rev.

G .-O . ) Tiefe »Bestimmung lautet:

„ Turch Gemeindcsiatui kann anstatt der Mehrheits¬
wahl die »Wahl nach den Grundsätzen der Verhältnis-
ivtihl cingesührl werden . Tic Vorschriften der 2 und

3 des »Artikels 13 und des »Artikels 18 können , soweit

erforderlich , durch abweichende »Bestimmungen des Statuts

ersetzt iverden ."

Tie der »Abänderung unterworfenen Paragraphen des
»Artikels 13 beziehen sich aus die »Wahl von Ersatz und

Ergünzungsvertretern . Tic Unterscheidung dieser Hülfs-
vertreler und die Reihenfolge ihrer Zuziehung nach der

G -O . ist vielfach im Lande wenig kbrrekt gehandhabt,

jedenfalls ist der jetzige Vorschlag des Magistrats , nach
dem bei jeder Stadtratswabl eine »Anzahl von Ersatz¬
männern gewählt werden sollen , die für »Mitglieder ern-

treien , welche im Lause der »Wahlperiode dauernd cms-

scheiden oder vorübergehend verhindert sind , klar umd

einfach , auch ist es gewiß zweckmäßig , daß als solche
Stellvertreter diejenigen »Personen gewählt sind , welche
die näcksrmeisten Stimmen erhalten haben.

Hinsichtlich des Vorzugs des Grundbesitzes tritt bei

der »Verhältniswahl die regelmäßige
»Bestimmung der G .-L.

in ihr Recht , daß Zweidrittel der ' Enr >ählten dieser Kate¬

gorie angehören müssen und zwar nach der angegebenen
»Besteuerung nvit 5 Rth . nach Grund - und Gebäudesteuer

zusammen oder mit 2 Rth . nach der lvcbäudesteuer allein:
»Artikel 18 der G .-O . gibt »Anleitung , wie zu verfahren

ist , ivenn eine » ach Stimmenmehrheit gewählte »Per

jon dieser »Anforderung nicht entspricht — sie muß . dem

Kandidaten mir der riächsthohen Stimmen zahl weichen,

welcher die vorschriftsmäßigen Realstcuern - ahlt . »Bei

der »Verhältniswahl muß das Auskunftsmittel kompli¬

zierter sein , da das System auf dem Listcnwesen be¬

ruht , das richtige »Verhältnis der Grundbesitzer aber auf

erinnerte , war lerder die Kiste mit den kost¬
bar c n »W a I z e n v e r s ch o l 1 e n.

Fritz Reuter und die Tschechen . Iw Jahre 1873 beging die

„Lese- und Redehalle der deutschen Studenten " in »Prag das

Jubiläum ihres 25jährigen »Bestehens , und der Festausschuß lud

auch Fritz Reuter zu der Feier eim »Ani 28 . April schrieb der

kränkelnd « Dichter an E . »Popper , den Schriftführer d«s Festaus¬

schusses . einen herzlichen Dankbries , dem wir einige Stellen ent¬

nehmen , die augenblicklich von Interesse sind : „Ihre freundlich«

Einladung betreffend , muß ich leider erwidern , daß so viel«

Steine des Anstoßes mein « augenblicklichen Entschlüsse cindäm-

men , daß so viel « philiströse Tornbecken mein « Wege sperren , di«

ich mit alten Beinen schwer überspringen kann und meiner defi¬

nitiven Zulage ' kindlich entgegcnstehcn . Mit hoher »Be¬

friedigung . ja mit Bewunderung lese ich ab und an in den Zei¬

tungen von dem wackeren und belmrrüchen Kampf , den das

Häuflein der Deutsch - Böhmen gegen die Angriffe und die Uebev-

macht eines wüsten Tschechentums führt , und bin der Meinung,
daß Ihre Rede - und Lese -Halle dabei - uch n : :bt die Hände in

den Schoß legt . — Ja ! Diele Polen . Tschechen, Rumänien und

dergleichen Gelichter , deren ganzer »Patriotismus in nationalen

Röcken und Hosen besteht , sind wie die Schulbuben , die ihren

Lehrern mi -t Undank lohnen und sie mit Kot bewerfen .
" Dem

»Wunsche des Fcnavs 'chiiffes . ein« Gedichtprobe ffir das Fest¬
album zu lxiben . enl ' prach Fritz Reuter durch gleichzeitige Ucber-

icndung einiger Reffe , die vielleicht ' eine letzten gewesen sind.
»Auch sie Ixiben heute noch Geltung : „Kein Preis L bn ' Fleiß,
Ohn ' Kampf kein Tieg . Kein Fried ' ohn ' Krieg : Drum

kämpfet wacker , Jhrdcutlchen Böhmen. Kein Teu¬

fel soll den Sieg Euch nehmen .
"

Tigerjagd in Süd -Ehina . »Aus Hongkong ' ckireibt der

„Köln . Zig .
" ihr »Berichterstatter unter dem 14 . Dezember : Tiger

sind in China noch lange nicht ausgestorüen , ivenn sie sich auch
wohl kaum mehr in der Ebene blicken lassen und im ganzen doch
recht selten mit den Menschen in Berührung kommen . Beson¬
ders gefürchtet sind die Tiger im »Norden in der Mongolei und

Mandschurei wie in Korea . »Aus Korea wird gerade dieser Tage
von einem Tiger berichtet , der eine Frau aus ihrem Hose weg-
schleppte und sich als recht lästig cvwics . Diese Tiger im Nor¬
den sind etwas größer als di« im Süden , die von den Bewohnern
nicht sehr gcffirclttct werden . Läßt sich im Süden ein Tiger
blicken , so erhält der . der ihn zur »Anzeige bringt , eine Belohnung,
und der Beamt « des Bezirks ist verpslichtet , ein Aufgebot zu ev-



verschiedenen Listen verlegt sein kann In solchem'Kalle soll in erster Linie die -vtimmenliste zurücktreten,aus der da » Verhältnis am wenigsten gewahrt ist
Nachdem durch die ' e Vorbemerkungen die Nebenpunki«

erledigt sind . erübrigt eine kurze Darstellung des Systemsder Magisrrot «vorlai :e , ohne auf die Begründung derselben
naher einzugebe » , Letztere » würde zu weit führen , da nicht
angenommen werden darf , daß jedem diele Begründung
zur Hand ist,

Tre Vorlage selbst zerfällt in zwei Statutentwürse,von demm der erst « eine veränderte Fassung de » Statuts I
detr , die Errichtung des Gemein beuchen s enthält und sich
bittsichtlich de » Wahlsystem« aus den Artikel 5 e be¬
schränkt in den Worten:

„ V erdäItni » wa hl"
„ Die nach Artikel 3- 4 vorzunebnienben Dahlen fin¬den nach den Grundsätzen der Verhältniswahl mit freienund verbundenen Listen statt,"
Die nähere Ordnung dieser Wahlart ist dem zweiten

Staturentwurs überlassen . In Anschluß hieran ist den Be¬
griffen Derbältnisnxtbl , Stimmliste , freie und ver¬
bundene Listen näber zu treten . Was VerbällnisU 'cchl' ei . läßt sich in mannigfacher Weise in Wortdefinitionen oder
mathematischen Gleichungen au » drücken : der allgemeine
Grundgedanke bleibt allemal derselbe : es ' oll nicht die abso¬lute Mehrheit der ' ür die verschiedenen Kandidaten abge-r̂ebenen Stimmen eiitsclchben , sondern auch die Minder¬
heiten sollen im Verhältnis zu der Zahl der auf sie gefalle¬nen Stimmen berücksichtigt tverden.

Ein solche » Verhältnis der Stimmen zu einander und
zu der Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen kann aus
der Zusammenstellung der für die einzelnen Kandidaten
abgegebenen Stimmen allein nicht gesunden nvrden.
Dies würde nun eine Reihenfolge von Kandidaten,die mehr oder weniger Stiinnren erhalten haben , ergeben:von keinem , der nicht in der nach Stimmenzahl geordneten
Reihe unter die Zahl der zu Wählenden lallt , würde man
sagen können , er gehört dieser oder jener Minderheit an,die verhältnismäßig berücksichtigt werden muß . Ein not¬
wendiges Erfordernis der Verhältniswahl ist daher
die Stimmliste , Im allgemeinen ist eine Stimmliste ein
Verzeichnis wählbarer Vertreter in richtiger Zabl , aus der
die Wählleitung bei jedem Namen vermerkt hat , wie viel
Stimmen auf ilm gefallen sind . Jede solche Liste bildet
ein « in sich geschlossene Einheit: im Verhältnis der
Stimmen , die jede einzelne Liste in sich vereinigt , werden die
Mandate verteilt . Sehr einfach ist die Bildung der Liste
und die weitere Lö ung , wenn vorgesthrieben wird , daßder Wähler nur vorher eingereichle Listen unverändert als
Stimmzettel abgeben darf . Dann erhält jede Liste eine
bestimmte Anzahl von Stimmen , jeder Kandidat der ein¬
zelnen Liste dieselbe Zahl von Stimmen imd die verhält¬
nismäßige Verteilung der Kandidaten aus die einzelne Liste
ist ein einfaches Rechenerempcl : es bedarf nur noch der Be¬
stimmung , welche Personen der einzelnen Liste ( die ja alle
die gleiche Stimmen zahl haben ) als gewählt gelten sollen.
Das natürliche AuSkunstsmittcl würde jedenfalls die
Reihenfolge der Namen fein.

Unter vrntwurf schlägt statt solcher gebundenen Listen
das System der freien Listen vor . Hiernach werden zwarauch , wie bei der vorbesprochenen Ordnung , von der Wahl-
lertung Vorschlagslisten vorher eingezogen , die die Unter¬
schrift von mindestens 20 Wählern haben müssen , aber bei
der Abstimmung ist kein Wähler en eine solche Liste gebun¬
den , sondern er kann aus seinem Stimmzettel beliebige No¬
men zusammenstellen , di « aus verschiedenen eingereichten
Listen oder aus keiner derselben stehen . Jeder Name der
letzteren Art bildet eine ( nachträgliche ) Liste für sich.

Zur Ermittelung des Wahlergebnisses werden die Na¬
men auS den Stimmzetteln auf die (eingereichten oder nach¬
träglich gebildeten ) Vorschlagslisten übertragen und nun zu-
iammcngesrellt , wieviel Stimmen sich auf die einzelnen
.Kandidaten der Liste vereinigen , die Lumme dieser Stim¬
men aller Kandidaten einer Liste ist die Stimmenzahl der
Liste , noch der sich im Verhältnis zu der Stimmenzahl der
anderen Listen bczw . der Gesamtzahl der abgegebenen Stim-
men der Anspruch aus Mandate ergibt , Tic Stim¬
men , die die ans einer Liste vereinten einzelnen
Kandidaten erhalten baben . können hiernach sehr
verschieden sein , aber auch die geringste Stim¬

menzahl einer Kandidaten auf einer Liste hat den Wert,
daß sie da * Anrecht der Liste aus die Zahl der ihr zuzutei¬
lenden Vertreter erhöht . Notwendige Voraussetzung dieser
Ordnung ist . daß jeder Name nur auf einer Liste stellen
darf — der Kandidat würde sich sonst auch selbst Konkur¬
renz machen . Werden Listen eingereicht , die denselben
Namen tragen , so wird der Kandidat gefragt , aus loclcber
Liste er kandidieren will , und der Vertreter der Liste , auf
der er gestrichen wird , wird zur Ergänzung der Liste ver¬
anlaßt , Als solcher Vertreter gilt der erste Unterzeichner
der Liste , nenn nicht eine andere Person bei der Einreichung
bezeichnet ist.

Dringend empfehlenswert ist es , zur Vermeidung von
Nachwahlen , daß man sich im voraus versichert , ob ein
Kandidat auch in der Lage und bereit ist , eine Wahl on-
zunehmen

Enthält ein Stimmzettel mehr Namen , als Vertreter
zu wählen sind , so werden die überschüssigen letzten ge¬
strichen . enthält er weniger Namen , so zählen nur die ab¬
gegebenen Stimmen — anders wie bei der Wahl zum
Kausmannsgericht , bei welcher die geschriebenen Namen
in ihrer Reihenfolge so oft wiederholt werden , als Raum
vorhanden ist , ein Wähler also für denselben Kandidaten
mehrere Stimmen geltend machen kann.

Die vor der Wahl eingereichten Listen sind zeitig ver-
veröffentlicht und haben den Wühlern zum Anhalt fürdie Ausfüllung der Stimmzettel gedient.

Steht das Ergebnis der abgegebenen Stimmen fest,
so ist die weitere Ermittlung der gewählten Vertreter,
abstrakt ausgcdrückt , allerdings einigermaßen kompliziert,aber die Ann >endung dieser Vorschriften fällt aus die
Wahlleitung und belastet den Wähler nicht , und ist auchin der Präzis keineswegs so schwierig , wie die auf alle
denkbaren Fälle zugeschuiltene theoretische Beschreibung
annehmcn lassen könnte.

Das Verhältnis der Stimmen , die auf die einzelnen
Listen gefallen sind und die Zahl der Vertreter , aus die
danach jede Liste Anspruch hat , läßt sich in einer ein¬
fachen Gleichung ansctzen , und cs bedürfte gar keiner be-
sonderen Vorschriften in dieser Richtung , wenn nicht die
Lösung der Gleichung Zahlenbrüche ergeben könnte undin der Wirklichkeit meistens ergeben wird.

Bei den Wahlen zuin Kaufmannsgericht entscheidetin solchen Fällen die Höhe des Bruchs ; daß dies dem
Grundsatz der Berchäl tniswahl nicht entspricht , liegtnahe . Die Magiftratsvorlagc empfiehlt das auch in Del¬
menhorst geltende Verfahren , nach dem die Zahl der Stim¬
men , welche ans den einzelne » Listen sich vereinigen , so
lange durch die ikardinalzahlen ( 1 , 2 , 3 usw ) dividiert
werden , bis durch die sich ergebenden Höchstzahlen die Zahlder zu wählenden Vertreter erschöpft ist, *)

* > Nennt man die einzelnen Listen s , b , e , <l ustv „ bezeichnetdi« ans die einzelnen Listen gefallenen Stimmen danach als Is,Ib , la usw, , die Summen aller abgegebenen Stimmen als 8,di « Zahl der zu wählenden Vertreter als n , so ist I» n bi« Zahl
8

der Vertreter für Liste s , lb n di « Zahl der Vertreter sür
8

Liste b nsw . Das Ergebnis ist ein absolut richtiges und es be-
darf weiterer Berechnungen nicht , wenn die Gleichung ganz«Zahlen ergibt . Namentlich ist in diesem Fall « die Ermittelungder sogen . Verhältniszahl 8 durchaus überflüssig . Will man

n
mit dieser operieren , so ergibt sich der Ansatz I» dividiert durch8 ; das ist dasselbe wie die aus der Natur des Verhältnisses sich
n
unmittelbar ergebende Gleichung In n , denn es ist einerlei , ob

3
die Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen erst durch die Zahlder Vertreter dividiert und die Zahl der Stimmen durch diesenQuotienten dividiert wird , oder ob man di« Zahl der Stimmen
der einzelnen Listen mit der Zahl der zu wählenden Vertreter
multipliziert und dann durch die Gesamtzahl der abgegebenenStimmen dividiert.

Ob die Gleiämng ganze Zahlen ergibt , laßt sich leicht über¬
sehen : ist dies nicht der Fall , so wird , um trotz der überschießcn-den Brüche weiteren Spielraum für die Unterbringung von nKandidaten zu gewinnen , die Zahl n um 1 erhöht . Will man dann
für die Bestimmung des ferneren Vertreters einfach (wie bei der
Wahl zum Kaufmannsgerichtj die Höhe desRestcs entscheiden lassen,

Es erübrigt die Ermittelung der Kandidaten , welch»von jeder Liste als geivählle Eiertreter anzusehen sind Lui
, eder Liste ist derjenige gewählt , der in oer Reihe » ,olgider Namen die absolute Stiiiiinenmehrhett aus sich vir
einigt (wobei die Stimmen , welche au , seinen Vorder,
mann geialle » sind , mit gerechnet «oerben ), bis die Zahlder au , die Liste fallende » Vertreter ausgesüllt ist.

Das letzte Moment ist das der Listen oe r b i ndung,
welche die Vorlage ebenfalls vorsteht Diese Verb in
düng von Listen kann nicht nur bei freien Listen , sondern
auch bei gebundenen Liste » zugelassen u . angewanbl werden
Eine solct )« Maßnahme besteht darin , dag mehrere Liste,,
sich jm Gegensatz zu den übrigen Listen als eine
zusammenschlicßcn , Tie aus eine solche Verbindung , welcheselbstredend die Zustimmung der Vertreter der beteiligte»
Listen voraussetzt , sallende » Stimmen werden zusammen
gezählt und ergeben die Höhe des Anspruchs aus Man
dal « . Ist dieser berechnet , so verteilen sie dieselben un
ter sich umder nach dem Verhältnis der Stimmen der
einzelnen verbnndencn Listen zu einander.

Es leuchtet ei » , daß aus diese Weise eine kleine Grupp«
nicht nur einer ihr nahe stehenden anderen Gruppe Vor,
schnb leisten kann , sondern daß sie unter Umständen aus
diesem Wege zu einem Mandat gelangt , ivelches sonst einer
dritten Liste zugefalle » wäre.

Der praktisüse Gebrauch setzt schon ein gewisses tak-
tischeö Geschick voraus , welches sich unter der Herrschaftdes neuen Systems gewiß bald ausbilden wird,

Etne sorgfältigere Umsicht als die jetzige Ausstellungvon Kandidatenlisten erfordert bei der Verhältniswahl
schon die Bildung der einzureichenden Vorschlagslisten

Tie jetzigen Kandidatenlisten nehmen mehr oder wem-
ger Rücksicht aus die Zuiammensekung der Verlrererschasiaus den verschiedenste » Kreisen : diese Rücksicht kann »ach
der Verhältniswahl wesentlich den einzelnen Gruppen
überlassen werden Ferner er,ordert die Rcvlwnfolge der
Namen aus den verschiedenen Listen besondere Sorgfalt,da sic für die Bestimmung der Vertreter aus den Kamst,
datcn der einzelnen Listen maßgebend ist.

Das sind rknnsle , lvenn dieser Ausdruck gebraucht wer-
den darj , die bald erlernt tverden , Tre richtige Anwendunghat das Ziel , daß der Wille der Gesamtst « ! in einem
lebendigen Abbild durch die Vertretung möglichst wahr
zum Ausdruck kommt.

Die Versammlung dankte dem Redner für seine Vorzug,sichen, Ausführungen durch rauschenden Beifall, wonach der
Vorsitzende dem Tank noch durch warm « Worte Ausdruck
gab . Er erklärte sich als Freund der Verhältniswahl und er-
innerie daran , daß er im Landtag iür ihre obligatorische
Einführung gestimmt habe . Ein Bedenken könne man allerdingsdeskalb gegen diese Wahl haben , weil dann der Siadtratsmn-
gliedor Hausbesitzer sein müßten , während jetzt di « Hälfte ge-nügt . Das bedeute eine Verschlechterung in liberalem Sinn « :di« Bestimmung könne ober nur durch Oiesetz geändert werdcn.Es beständen noch verschiedene Unklarheiten in der Vorlage , d>«
hoffentlich durch die Beratungen der Kommission beseitigt werden,

Herr Eilers ( in Firma Lohse Nachs . j befürchtet , daß be
Verhältniswahl dahin führt , daß wir einen politischc»Stadtrat bekommen . Er glaubt , daß man der Acnderungdes WahloerfahrcnS erst dann näl >er treten soll, wenn die Frag!der Eingemeindung von Lsternburg und Eversten er-
ledigt ist,

Herr Gramberg macht daraus ausinerftam , daß den Kauf-leuten und Industriellen jetzt acht Kandidaten gesichert sind , man
wisse nicht , wie sich die Vertretung der kaufmännischen Kreis«nach der Einführung der Verhältniswahl gestalten werde . —
Herr Eilers habe recht , wenn er daraus Hinweise , daß das
politische Moment mehr in den Vordergrund treten könne . Aberes könnten auch territoriale Rücksichten in Frage kommen,
zumal sich jetzt immer mehr Bürgeroereinenach den einzelnen Bezirken bildeten . Weiterkönnten sich einzelne Berufskrcise zusammenschließen.Tie Kauslcute seien aber erfahrungsgemäß bei Wahlen lehrlau , und es bestände deshalb Gefahr , daß sie nicht in einem
Maße vertreten sein würden , wie jetzt.

so berücksichtigt man nickst, baß die Reste aus größeren Verhö ! :-
niszahlen hcrstammen . Diese Eigeni

'
chost kommt wieder zur Gel¬

tung , wenn man die Zahl der Stimmen der einzelnen Litten
durch die Zahl der auf sie entfallenen Vertreter - s- 1 dividiertund dann die Höhe des Restes entscheiden läßt . Dasselbe Er¬gebnis erreicht die Methode der Vorlage in einem gleichmäßigen Verfahren.

lassen und ein « Belohnung für das Niedermachen , des Raubtiers
auszusetzen , Tann zieht wohl das ganze Don , wenigstens aber
jeder gewerbsmäßig « Jäger , auf die Tigcrjogd . Aus der Nach¬
barschaft von Kanton wird uns dieser Tage über eine solche
Tigerjagd berichtet . Eine Frau sah in der Nähe eines Tempelseinen Tiger liegen . Sie hielt ihn zuerst für ein Tigerfell , das
sirr Tempelzwecke gebraucht werde : da sich aber sein Schwanzein wenig bewegte , so ging sie in aller Stille ihres Weges weiter
und machet « den Gast bei den Behörden an . Darauf erfolgte ein
allgemeines Aufgebot des Dorfes , und einige dreißig Mann
mochten sich , mit Flinten und Revolvern bewaffnet , auf , Ter
Tiger wurde umstellt und angeschossen . Ten ersten , der sich allzu
nahe an ihn heranwagt « , schlug er mit der Tatze recht unsanftaus dem Wege , auch der zweite , der ihn verwundete , erhielt eine
böse Schramme , doch zog sich der Tiger nun in ein Gebüsch
zurück . Dorthin folgte ihm einer der Jäger , sprang ihm auf den
Rücken , hielt sich an den Qhrcn scsi und schoß dem Tiger in
dieser Lage seine Revolverkugel ins Maul und tötete ihn hie»
durch , Tigerfell « erhalten jetzt mehr und mehr Wert als Vcr-
kauisgegenfiand , irüher icbätzte man weit mehr als sie das Fleisch,das gegessen wurde , und einige Knochen Muskeln und Eiugc-weid « , die , zu Arzneien gekocht , dem Essenden den Mut und die
Kraft eines Tigers geben sollten . Alles an einem Tiger ist jetztwertvoll , und wer ibn erlegt , der kann mit einem Gewinn von
500 bis 1000 Doll , rechnen,

Tiere als Vorboten unseres Winters . Aus Jäger -
kreisen wird der „ Nenen Freie » Presse " geschrieben:
Allgemein bekannt ist der Instinkt mancher Tiere , das
Detter voraus zu ahnen , Heuer beobachtete man zum
Beispiel ein frühzeitiges Sichinmmeln und Südwarts-
zielsen der H a n s ich w al b c , Kanin w ren die Ickten
Vögel fort , trat auch schon ein längerer andauernder
Frost ein . Auch der KrammetSvogel wird als ein
Wetterprophet angesehen : in vielen Revieren stellte er
sich in diesem Jahre ebenfalls früher als sonst ein , woraus
inan schon im Svätbcrbste ans einen strengen Winter
schließen konnte , Laldschnevsen und Wydt ' . nben haben
ihren Zug nach Süden ziemlich normal angeireten , obwohl
auch sie gute Wetterpropheten sind und dem Gebirgsjäger

regelmäßig den definitiven Einzug des Frühjahrs kün¬
digen helfen , Tie Wachtel ist etii sehr sensitiver Zug¬vogel , ist nach den Beobachtungen vieler Jäger Heuerebenfalls schon frühzeitig gegen Süden gezogen , wo die
Felder bei uns noch mit Gelreidcresten verseilen warenurid daher von einem „ Nahrungsinangel " — einem Haupt-motivd es beginnenden Herbstzuges — Wohl nicht die Rede,
sein konnte . Aber die Jager haben noch ein weiteres
Zeichen , ans einen strengen Winter schließen zu können.Aus einigen Gegenden Rußlands meldet man näm¬
lich ein starkes Auftreten der Bären, die westwärts
ziehen . Im Gouvernement Wologda sollen sie aus einem
Torfe in kurzer Zeit über 50 Kühe und Pferde gerissenhaben und das in tiefer Waldeinsamkeit gelegene Dorfförmlich belagern . In den Waid wagt von dm Dorf¬
bewohner » niemand cinzudringcn , da man fürchtet , die
Bestien tonnten auch Menschen ohne weiteres angehettund da die meisten Jäger nur notdürjtig mit alten Ftintenbewaffnet sind . Wie Privatnachrichten aus dem Gouver¬nement Archangels melden , zeigen sich dort evenfa ls auf¬fallend viele Baren : aber auch Elche ziehen südlicher,und schon wurden viele erlegt Aus dem GouvernementTambow meldet man desgleichen das Auftreten vielerBären

Wo Goethes Mignon - Lied entstand . Im „ Wiener
Frcmbenblatr " finden wir lolgende Schilderung : Trotzallen Ungemachs , das Goethe in Messina traf , hat er
hier eines seiner sclsönsten Lieder gedichtet , das zu den
Perlen der Weltliteratur zählt und noch zählen wird inden fernsten Zeiten , Wenn inan von der Via dell ' Uni-
versita in Messina znm nahen Cvrso Cavour geht , pas¬
siert man den Palazzo Brunaccini , der der alten Adels-
samilie „ dei Brunaccini , Principi di San Teodora "

ge¬hört . lieber dem Torbogen sieht man noch heute ein ziem¬lich weitläufiges Wappen mit der bourbonsschen
' Lilie.

In diesem Hause wohnte im Jahre 1787 der erwähnte
Gouverneur von dein Goethe erzählt , daß er aus einer
großen Familie stamme , wegen Ernstes und Tüchtigkeit i
geschätzt und verehrt sei , jedoch im Ruie unbegrenzten Etz - >

aenwillens , zaumloscr Heftigkeit und ehernen Starrsinnsstehe , und er hasse alle herumziehenden Leute , da er sicdurchaus für Spione halte . Hier hat (Hoethe den altenHerrn besucht und auch bei ihm gespeist . Natürlich kamer zu spät zur Tafel , worüber der Alte sehr knurrig wurde,so daß der Dichter sich mit der „ Weitläufigkeit der Stadt"
entschuldigen mußte . Vielleicht ist die Vermutunggerechtfertigt , daß Goethe auf seinem ersten Spaziergangdurch die amphitheatralisch aufgebaute Stadt sich bis hochhinauf zur Kirche San Gregorio verflieg und dort , vonder zauberhaft schönen Aussicht über Calabrien und dieStraße von Messina hingerissen , länger verweilte , als es
sich mit seiner Anstandspflicht als Gast des Gouverneurs
vertrug . Und im Vvrhos dieser Kirche hat Goethe sein herr¬lichstes Gedicht : „ Kennst du das Land , wo die
Zitronen blü ^

' n '?"
gedichtet , . , . Schon der Ausstieg zrkr Kirche San Gregorio mit dem wunderlichstenGlockenturm , der je in einer christlichen Stadt gesehenwurde , bietet die grandiosesten Eindrücke , Wohlgezahlteachtundzwanzig Stufen einer Marmvrtrcppe führten zurKircl -c Santa Anna , dann weitere zwZuiidncunzig Trep¬pen zum Vvrhos von San Gregorio . Ganz unbeschreiblichist der Ausblick von dieser Hohe hinüber ins calabresischeFestland , hinüber in die Berge und ins Meer , am präch¬tigsten , wenn die Sonne des Morgens am Horizont aut-taucht , und dann wieder , wen » sie nach getaner Tagesarbeit zur ^ Rüste geht , mit ihrem schönsten Purpur dieseWelt des Schönen weithin überstrahlend . Im Banne diesesmächtigen Eindruckes stand ich vor etlichen Jahren imDvrhose der .Kirche von San Gregorio mit der windschiefverdrehten Kuppel , die eigentlich eine » komischen Eindruck machen würde , wenn nicht das ganze , ergreifendschöne Bild ringsum selbst den blasiertesten Besucher zurAndacht zwänge . Stumm stand ich in diesem Kirchenhof,wo vor huilderteinundzwanzig Jahren — in der Lokal¬geschichte Messinas steht es eingeschrieben — Goethes un-

vergleichlich schönes Mignon -L » entstand.



Hill tom Li eck ist der Ansicht, daß Kaufieute und

Londwcrker in , Ltadtrat gemeinsame Interessen hat»«» , jo

Loh sic geschlossen vorgel »«» könnten , La » politisch« Mo-

m -nl sürchlet Redner i»cht.
Herr Neubet: erklärt rm Namen der tzandiverker,

da» man grave Bedenken gegen die Verhältniswahl

hat, Tie Gewerbetreibenden kannten össentlich keine Po¬

litik treiben , weil sie geschästlich zu leicht geschädigt würden.

Man befürchte, das, die Führer der politischen Parteien an

die -spitze der Listen gestellt würden , wodurch gerade sic die

-„eisten Aussichten hätten , in den Stadlrat zu kämmen.
Baiikdircklor Marken weist darauf hin , daß Ol¬

denburg mit seiner Ständewahl allein st ehe

in ganz Deutschland . Es koinme nicht darauf an , welchen

Aerui
'sgrut 'pen die einzelnen Stadtratsinltglieder angehö-

-cn , sondern wer tüchtig <ei , die allgemeinen Interessen zu

xrtre .'en. Er ist der Meinung , daß man der Verhältniswahl

Minimen solle, und zwar schon jetzt. Wenn mar . dis zur
Eingemeindung warte , könnte das Wahlverfohren leicht so

gestaltet werden , wie ek nicht im Interesse der Stadt liege.
Herr H . G . M ü l l e r ist gegen die Verhältniswahl.
Nach einer kurzen Erwiderung von Bankdircktor tom

Tieckerklärt Professor Tr . Dursthofs, daß er mit Rank-

direklor Murken übereinstimme und das jetzige Wahlderfah-

re» als durchans veraltet ansel)«. Ernste Bedenken seien

gegen die Verhältniswahl nicht vorgebracht worden . Tie

politischenParteien hätten heute genau dieselben Aussichten,

wie nach dem neuen Wahlversahren . Tic Verhältniswahl
könne sogar dem überwiegenden Einflüsse einer politischen

Partei Vorbeugen, indem dann auch die Minoritäten berück¬

sichtigt werden . Wenn die Berussstände sich bei der Auf¬

stellung der Listen zusammenschließen würden , würde sich der

Ltedtrat wahrscheinlich fast ähnlich so zusammensetzen. wie-

jetzt. Vielleicht würden die Handwerker einige Stimmen ge¬
winnen und die Kaufleute unter Umständen einige verlieren,

aber inan solle doch nicht die Berufe in den Vordergrund
schieben.

Hofkürschnermeister Millers kann nur das als ver¬

altet bezeichnen, was sich nicht bewährt hat . Nach seiner An¬

sicht hat sich das jetzige Wahlverfahren aber durchaus be¬

währt . Dem verzwickten Wahlsystem , daS ihm immer
umständlicher wird , desto mehr es davon hört , kann er vor¬

läufig nicht zustimmen.
Lber -Regierungsrai Ramsauer erwidert , daß er

nur die Zusammenvtzung der Kreise , die m die erste Klasse

gewählt werden könnten , als veraltet bezeichnet habe.
-Herr Scheck fragt , ob man bis jetzt nicht auch die tüch¬

tigsten Männer in den Stadtrat gewählt bat , und weshalb
:nan das WaLIver ' ahren denn ändern wolle , wenn man

nge . daß die Zulamiirensetzung de« Stadtrats keine wesent¬
lich andere werde . Silenn Oldenburg mit dem Klasienwahl-
reckt allein stehe , kei das kein Grund , das Verfahren obzu-
ändern. Man könne höchstens sagen : „ Oldenburg

o ra n ! "
Ter Ausschuß für freiwillige Unter¬

richts kur se veranstaltet Sonntag , den 31 . d. Mts . ,
abends 7 Ubr anfanzend , in der Rudelsburg einen

llntrrhaltungsabend der hiesigen Kaufmannschaft.
Ter Erlös aus diesem Unterhaltungsabend ist für den

«Fonds der freiwilligen Unterrichts -kuri« bestimmt.

Herr Eilers (in Finna Lohse Nachf. ) teilt mit , daß
ich ca . 9V ;unge Leute zu den Kursen gemeldet haben . Zu
leionderem Tank sei man Direktor Dr . Mehnert ver¬

pflichte! . Ter Verein wählte die Herren Eilers , He-
geler , S . Hablo und tom Dieck in den Ausschuß.

Herr tom Treck teilte mit , daß sich der Verband
weiblicher Angestellter darum bemüht ikabe. an
en Kur ''eii teilnchmen zu können , doch habe man vorläufig
davon abgesehen, den Wünschen zu entsprechen , zumal die
Stad ! die Fortbildung der weiblichen Angestellten doch

nahr 'chcinlich bald in die Hand nehmen würde . Bei der

Beratung der Angelegenheit sei erwogen worden , gegen
die sog . Pressen („Schnellpressen " wurde gesagt ) ,
di« fliegenden Handelsschulen, vorzugehen,
nnd es sei porgeschlagen worden , in einer Petition an den

Landtag darum zu ersuchen, diese Art Schulen auch unter
das Schulgesetz zu bringen . Professor Dr . Dur st hoff
führte aus , es lei ihm im Augenblick nicht klar , ob man
beim -Schulgesetz Stellung dazu nehmen könne, aber eS be¬
gehe dann immer noch die Möglichkeit , die Regierung um
ein« Antwort darüber zu ersuchen , ob nicht eine bessere
liebe rwackung der Handelsschulen mög¬
lich iei . In Oldenburg hätten sich in letz-
ter Zeit recht üble Auswüchse aus dem Ge¬
biete bemerkbar gemacht . Redner hofft , daß es der Stadt
möglich sein wird , für die werblichen Angestellten etwas
aus dem- Gebiete der Fortbildung zu tun.

Verkehr»fra«e«.
Herr L. Hahlo teilt mit , daß der Berckehrsausschuß

in verschiedenen Verkehrsfragen tätig gewesen ist . Zu
vielen Unannehmlichkeiten führte die Bestimmung der
Grosth. Eisenbahndirektionen , daß bei Orten an Ne¬
benbahnen stets auf dem Frachtbrief «IS Station der
Ort der Hauptbahn zu nennen ist, an welchem die
Kleinbahn abzweigt . Im Interesse eines geregelten Ver¬
kehrs ersuchte der Gewerbe - und Handelsvercin darum,
daß Frachtbriefe , die einmal an der hiesigen Güterkasse

rsH-trS angenommen sind , auch in dieser Bezeichnung
als richtig gelten und daß die Waren dann unverzüglich
an die Bestimmungsorte abgeliesert werden

Das Gesuch hat Erfolg gel-abt , indem eine Bestim-
nlung ausgenommen ivorden ist , wonach Sendungen , deren
Bestimmungsort selber eine Kleinbahnstation ist , in der
Regel auch dann der Kleinbahn zur Weiterbeförderung
»vergeben werden , wenn die Frachtbriefe eine dahin-
gkhende Vorschrift der Absender nicht enthalten , soweit
l >ch die Empfänger dies nickt ein - für allemal oder im
Einzclfalle schriftlich bei der Eisenbahn -Uebergangsstation
»erbeten haben.

Zum VcrkehrSaitSschutz gehören die Herren Füchsel,
i » Hahlo . Hitzegrad , Hüppe , Klein , Wein-

(in Fa . S . I . Ballin L Co . ), Vorsitzender ist
Herr L . Hahlo und Stellvertreter O . Klein.

Der Ausschuß hat sich über den Andrang zu den
Fahrkartenschaltern bei den Morgenzugen be-
nhtiurt und um Abänderung gebeten Daraus ist erwidert

dab der zweite Scha «er jetzt morgen ? geöffnet

Um 11 Uhr wurde die Versammlung geschlossen

Flur ärm «rohherrogtum.
> A»I » » » , ! » u»e S>»,,li» n, ->> » - » »MMW

»s» lü ». » a » «i»»>» » ii< «. , » »n »« > , - -«>»» ,»
vldeavurg l ) . > uiiar.

' Militärische Personalien . Kräh mer - Mollen
derg. Leutnant im Lsffr . Feld -Art . -Rgt . Nr . 02 , bisher
Adjiitant der 2 . Abt . de » Negimenls i » Osnabrück , ffl zur
1 . Abteilung nach Oldc'nburg ver ' .-tzt ivorden.

* Maximilian Harden veranstaltet am Donnerstag den
28 . Januar , im großen Saale der Zentralhallrn in Bre¬
men einen Vortrag über die „P o l i t i s ch e L a g e"

. Ter
Kartenverkauf hierzu ist im Konzertbureau Praeger oc
Meier eröffnet.' Großherzoglichrs Theater . Fräulein Ruperty.
bi« sich plötzlich krank gemelt -et hat . kann die Neffe hier¬
her nicht untreren , und infolgedessen muß „Emilia Galotri"
adgeEtzt werden . Anstatt dessen: „L diese Leut¬
nants ! "

* In der Nordsee gesunken ist in der Sonnabendnacht
der am Dienstag von Lemwerder in See gegangene dänische
Dampfer „Stanto n"

. Die aus IS Köpfen bestehende Be¬
satzung des Dampfers konnte sich in den Böten retten und
landete in Nmuiden . Der der Reederei H . Kirichner in Ko¬
penhagen gehörende Tampfer batte an der Adwrackwerst
von Ncugebauer in Lemwerder 1150 Tonnen Eisen geladen,
welche nach Savona . Italien , bestimmt waren.

* Tic Durchschnitte der höchsten Tagespreise der Fou-
rage haben im Monat Dezember v . I . mit einem Aufschläge
von fünf vom Hundert in der Stadt Oldenburg betragen:
Für einen Zentner (50 Kg .) guten Hafer 9,50 für einen
Zentner (50 Kg .) Heu -1 .41 für einen Zentner (50 Kg .)
Stroh 3,15 «4k. Diese Durchschnitte sind maßgebend für die
Dcrgütimg der im Herzogtum Oldenburg im Monat Dezem¬
ber v . I , verabreichten Fouroge.

* Geflügelzucht . oeu Lagen vom 8 . bis 11 . Fan
hielt der Leipziger ttzeflübelzücki-ter - Verein seine 40 . Aus¬
stellung ab , die wieder >ehr zahlreich beschickt war und
nach der Nationalen wohl die bedeutendste in Deutschland
sein dürste . Die auf allen größeren Schauen , waren die
Oldenburgischen Züchter hier auch wieder auf dem Posten
Es erzielten G . L . Elaßcn -Bunde Ehrenpreis , 1 ., 2. und
3 .„PreiS auf Rote Rhode Islands , F . Grundmann -Llden-
burg Siegerpreis , zwei 1 ., drei 2 ., drei 3 . und zehn
4 . Preise auf deutsche Langshan , H. Knoblauch -Oldenburg!
zwei 2 . und drei 4 . Preise aus gelbe Italiener , Ernst
Küster Atens 1 und 3 . Preis auf indische Laufenten , Jos
Lampe -Oldenburg zwei 1 . , zwei 2 ., einen 3 . und zwei
4 . Preise , Julius Meyer -Oldenburg 4 . Preis aus deutsche
Langshan , Fr . Plate -Telmenhorst 3 . und 4 . Preis auf
weiße Italiener , H . Schelling -OIdenburg zwei 4 . Preise auf
weiße Wyandortes und 3 Preis auf rebhuhnfarbige Ita¬
liener , W . Stahn -Oldenburg zwei 1 ., zwei 2 und 3.
Preis auf Hamburger , Karl Strodrhojs - Westerstede zioei
2 . und zwei 3 . auf silberhalsige Italiener und August
Tönjes -Etzhoru einen 3 . und drei 4 . Preise auf rebhuhn¬
farbige und 3 . und 4 . Preis auf gelbe Wyandotics

U . Der hiesige Verein gegen den Mißbrauch geistige,
Getränke hielt Montag abend in der Herberge zur Heimat
eine gut besuchte DorstandSsitzung ab, in - er zunächst über die
schon mehrfach besprochene Errichtung eines Kaffee - und
Milchausschanks in der Markthalle endgültig
Beschluß gefaßt wurde . Es wird demnach in nächster Zeit
in der Markthalle den Besuchern Gelegenheit geboten wer¬
den , sich für einen fehr mäßigen Preis durch eine Tasse hei- '
ßen Kaffee oder ein Glas warmer (oder im Sommer kalter)
Milch zu stärken und zu erfrischen .» Zur Ausführung des
Beschlusses wurde ein Ausschuß eingesetzt, bestehend aus Frl.
Böger , Frl . Lhorade und Lehrer Bruns . — Sodann wurde
verhandelt über ein Schreiben der Landes -VersichcrungS-
anstalt zwecks Unterstützung einer Ende Januar hier zu ver-
anstaltenden Anti - Alkohol - Ausstellung. Die
Ausstellung wird alles umfassen , was auf dem Gebiete der
Antialkoholbewegung von Bedeutung ist. Sie hat sich de-
reits in vielen Städten aufs beste bewährt , und es ist zu
erwarten , daß sie auch hier recht segensreich wirken wird.
Der Besuch der Ausstellung ist für das Publikum völlig un-
entgeltlich . Der Borstand sprach sich einstimmig für die Un¬
terstützung der Veranstaltung aus und übernahm einen Teil
der Kosten bis zum Höchsldetrage von IM -4k. — Danach be-
richtete Frl . Thorade über die Jubiläum sversamm-
Iung der Deutschen Vereine gegen den Mißbrauch geistiger
Getränke in Kassel, woran sie als Vertreterin des hiesigen
Vereins teilgenommen hatte . — Zum Schluß berichtete
Oberbürgermeister Tappenbeck über die Entwickelung
der hiesigen Trinkerfürsorge, wozu der erste Anstoß
von dem hiesigen Verein ausgegangen ist. Die Trinkerfür-
sorge ist von der Stadt übernommen , und es ist eine Dame
angestellt , die sich samt ihren Helferinnen mit warmer Be¬
geisterung ihrer sicherlichnicht leichten Aufgabe widmet und
— wenngleich die Sache erst ein halbes Jahr besteht — schon
auf erfreuliche Erfolge zurückblicken kann.

' Volk- Verein für bas katholische Deutschland . Heute
abend . 12 . Januar , pünktlich 8Vs Uhr , findet eme große
Versammlung für die Mitglieder des Volksveneins
für das kath . Deutschland im „Kronprinzen " statt . Ein
aus der Mission bekannter tüchtiger Redner , Dr . Loe-
nartz. hat den Vortrag übernommen . Zahlreicher Be-
such der Versammlung steht in Aussicht.

' Jur Erwerbung der „Union " . In den nächsten
Tagen findet eine S ' tzung statt , in der. wenn irgend mög¬
lich, endgiltig zu der Frage des Erwerbs der „Union"
Stellung genommen werden soll . Es besteht begründete
Aussicht, daß der Plan verwirklicht wird.

' Ter Von der Handwerkskammer auberanmtr Au-
schneidekursu« für Schaeidrr beginnt heute nachmittag um
5 Ubr im Landes -Gewerbemu '-eum.

* Disziplinarisch bestraft worden ist der Soldat Precht
vom hiesigen Dragoner -Regiment , der kürzlich zum zweiten-
male seinen Truppenteil unerlaubt verlassen hat . Mit
Rücksicht auf seine kurze Dienstzeit und weil er nicht über
sieben Tage fort blieb , ist er mit sieben Tagen Arrest davon-
gekommen. . ,' Au « drr Luft gegriffen . Tie durch mehrere Blatter

gegangene , von der „Butjadinger Zeitung " zuerst verbreitete
Nachricht , wonach Lmtshauptmann Bartel die Leitung
des Amtsbezirks Butjadingen übernehmen werde , ist. wie
der „Gem .

" schreibt, vollständig aus der Lust gegriffen.
Wie dem Blatt von zuständiger Seite mitgeteilt wird , ist

von einer Versetzung des Aintshauptmonn » Bartel nickt
die Rede gewesen

* Eingetragen ins Handelsregister : Firma : Heinrich
Meinrenken, Edewecht . Inhaber . Rechnungssicller
Heinrich Meinrenken . Edewecht Geschäsisstveig . Rcchnungs-
steller- und Lergantergejchast.

t/ . . Lstcrnburg , l2 . Jan . Am nächsten Donnerstag
findet , wie alljährlich , der hiesige F e u e r w e h r b a l l statt,
und zwar diesmal un Schützenhol zur Wunüerburg . Der
rührige Wirt , Herr Prüfer, gibt sich die denkbarste Mühe,
seinen Räumen den aus die Bedeutung der Feuerivchr hin¬
weisenden Festschiuuck zu verleihen . (Siehe Inserat .)

* Wiesclstcoe, 11 . Jan . Am Sonntag fand hier eine
Versammlung des freisinnigen Vereins
statt , in der Reichstagsabgeordncter Ahlhorn - Lstern-
burg einen Vortrag über Reichs - und Landes¬
pol i t i t hielt . Nach ihm sprach Herr Tantzen - Heering.
Beide Vorträge wurden mit Beikall ausgenommen . Vorher
wurde der alte Freisinnskämpc Drers - Heidkam¬
perfeld als Vorsitzender wicdergewahlt . Stellvertreter ist
Mollereiverivalter Jürgens, Schriftführer Geschäfts¬
führer Runken, Kassensührer Müblenbesitzer Raabe.
In den Verein wurden 15 Mitglieder ausgenommen . Die
Versammlung nahm einen iinpoianten Verlauf . Eine Re¬
solution . in der das allgemeine , gleiche, direkte , geheime
Wahlrecht gefordert wird , wurde einstimmig angenommen.

ir . Apen , 11 . Ja » . In der Nackt von Sonntag au;
Montag ist in dem hicsigcn Batml '.oisgrbände ein Ein¬
druck s d i e b ü a h l rernbr morden . Tie Einbrecher sind,
nachdem sie eine Fenster scheibe teiliveiie herausgeschnitten
haben , hurck das Fenster eiliges: » gea und haben die Bu
reanraumc und den Warteiaar durchsucht . Ihre Arbeit ist
ab .-r nur i >n Darresaale von Erfolg gewesen , wo ihnen
der Inhalt der .' lasse, etwa 2 > Mark , in die Hände ge¬
fallen ist . Es liegt die Vermutung nahe , das ; dieser Ein¬
bruch mit den jetzt hiusig aus d . r Landstraße anzutref-
fenden tzandwerksburschen in ursächlichem Zusammen
hange steht . Besonders am Sonntag war diese Art de»
Fremdenrerkebrs besonders stark Ter Vorstand der
hiesigen Scknlacht beschloß heute , die alte Anzahl
der 'llassen wieder y e r z n -' e l! e n und zu nach
si -.-m Mai also die 5 . » lasse cin -.ru u Ta am über
schulkollegiuni die Besetzung der Stelle durch einen Lehrer
nicht in Aussicht stellen konnte , wird hier eine zweite
Lehrerin angestellt werden

S Bieren , 11 . Jan . lieber den Bäckermeister Weiz-
mann . der den Mordanlcklag ans -Herrn Wcers
verübte und dann Selbstmord beging , wird uns noch»
getckneben : „W-.-izrnann zeigte in der letzten Zeit ein lehr
verändertes We'rn . 'eine Angelvrigen befürchteten da?
-Schlimmste . Jedenfalls bat er sick 'ckwn länger mit Selbst¬
mordgedanken getragen und die Personen töten wollen , die
nach 'einer Meinung ihm Unrecht -w!an Olestern r-erf -uchw
er zweimal , mit einem hiesigen. (M-ick^fftsmann zusammen
zutreffen . fand ihn aber nicht im Hanse , für den betreffenden
Herrn sici)er ein glücklicher Zufall , denn es zweifelt jetzt
niemand mehr daran , daß Wcizmann ihn hat töten wollen.
Nachdem Weizmann davongestürmt war , eilte Weers bitte
rufend nach Michaels Hotel , wo zumllig Dr . Helle anweiend
war , der to' ort die Wunden verbaitd . Als man dem Ver¬
letzten den Rock auszog , glimmte das Futter der Weste aut
denn Rücken an der Schußstelle , tonst Karte die Kugel keiner
Schoden getan , sie war an dem Leder , das die Hosenträger
aut dem Rucken verbindet , äbgegüttew Weers - benndet sich
einigermaßen wobl , und seine Wunden dürsten bald ge¬
heilt lein . Tic Au ' regung im Torte war natürlich sehr
groß . Weizmann war in sehr kurzer Zeit nach Blererdeick
geeilt und auf den Tankplatz gelangt , trotzdem derselbe mit
einem fast drei Meter hoben Gilt - r umgehen ist. Hier
wurde er von dem kontrolliereiideii Wackster gestellt, dem er
erklärte , daß er sich verirrt habe und nach denn- Unionpiec
wolle . Während der Wächter nun seinen sehr bissigen Hund
erst in Gewahrsam bringen mußte , um Werzmcmn noch dem
Tor zu geleiten , eilte letzterer «uff den Pier und jagte sich
einen Schuß in die Schläfe . Nack der Lage der Leiche Hai
der Selbstmörder die Absicht gehabt , zugleich in die Meter
zu stürzen . Spät abends wurde die Leiche noch hierher
gebracht.

i . Varel , 12 . Jan . Die iw der Teichgartenstraßc bc
l-egene Besitzung von Aktuar Webers Erben ging
durch Kaut für 800» - (( an den Postassistenten Kunde
Hierselbst über.

(§ ) Rüstersiel , 12. Jan . Unter dem Scknoeinebestand
des Gastwirts D . I . znm Rsistersieler -Hof ist die an
steckende Lungen seu che ausgebrochen . U-eber dir
Stallung ist bis auf Weiteres die St -erre verhängt , .Herr
I . erleidet hierdurch einen Schaden von 1000 ckk.

Stimmen nur Sem Publikum.
Aür ven Lndalt dieser Rubrik iiöcrnumnl die RcoaknZ»

hem Publikum ueacnüber lein: DerannourtuiKs
Molkrrer -Seiiolseiisedaft Iaüerverg.

Soviel wie wir gehört haben , soll für den icpr
banden Geschäftsführer schon ein neuer Herr gewählt sci
und zwar ein Herr , der in der Molkerei -theschäfissü . -- ,ig
und überhaupt im Molkereifach keine Erfahrung hat . Eie
Anstellung dieses Laien darf nun aus keinen Fall erfolgen,
und müssen wir alles daran setzen , das; eine tüchtige,
kundige Person , die wenigstens Jahre in einem kauf
mä »nisch-en Molkerct -Gcschäfisbetricbe tätig gewesen sein
muß , angrstcllt wird . Es find im Oldenburger Lande
genug Leute dafür zu haben , dessen sind wir gewiß . Auch
der technische Betrieb ist nicht so in Ordnung , wie es sein
muß . Wir machen den Vorschlag , sowohl für die Ge
schäftsführung , als auch für die Verwaltung goer tüchtige
Herren anzunehmen , dieselben zu Anfang mir auskömm
licheu Gehältern zu besolden und , wenn es angebracht
ist, daS Gehalt anständig steigen zu lassen . Die Molkerei
Jaderberg ist die zuwst größte Molkerei Deutschlands ; es
ist daher absolute Bedingung , daß ein so großes Unter¬
nähmen , welches für uns Landwirte von sehr großem
Nutzen ist, von erstklassigen , branchekundigcn Herren ge¬
leitet wird . Wir bitten den Vorstand , sofort eine außer¬
ordentliche Generalversammlung stattfinden zu lassen , da¬
mit die Anstrllungsfrage im Sinne der meisten Genossen
erledigt werden kann

Mehrere Gen . ssea der Mvlkerri Jaderberg.
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Besucht au ' Vlai cd- l . April
1 Knecht

in Gast -- und Landwirtschaft.
Zu erfragen in der Epp, d. BI.
Zu Ostern d. I . suche ich für

« in gröberes Kolonialwaren-
Geichäft

1 Lehrling
mit guten Lchu.kcnntnmen.

LinLL Nolls,
Gotlorpslr.

SeeoernS . Zur meinen laud-
n -truchafttichen Betrieb juche ich
auf Mai IVOS einen

MgtN M«N«.
Fr . Harber ».

Geiucht
kräftiger 2a «ft>vrsche

«der Ostern konsirm. wird ) nach
der Schulzeü.

_ Huhold , Langestr. 18.
Gesucht zu Ostern

ein Lehrling
mit guter Schulbildung. (Gute
perstni . Ausbildung , Station im
Hause.)

EmU Huhold,
Oldenburg l. Gr . , Spezial»
Ema .llegeichäsl , Haus- u. Küchen-

ger. u . Einrichtungen.
Täglich 20 Mk. u . mehr kann

man verdienen d . bochlohnende
Fabrikation lag! . Massenartikel-.
Viele Anerkennungen. Verl . Sie
io». Katalog arat . u. iko . tzeinr.
Leinen , Mülheim -Ruhr -Broich.

Gesucht zum » 7 . Januar ein

2. Bäckergeselle.
G . Behrens , Bäckermeister.

Ostcrnbura . » ermannslr . 21s.

Mollberg . Ge ucht auf Mat ein
tüchtiger A «rcht

gegen hohen Lohn.
_ S . « uls.

Gel. a. sofort e . Schuhmacher-
gehlste. Brhlje , Kriegerstr. 7.

Gei. aus gleich. Ostern oder
Mai ein kl . , ordentl. Knecht
rcn 14— 16 Jahren.

F . Witte, Schünenweg I.
Hankbauien. Ges. z . 1 . Mai

ein Knecht
von 14—IS Jahren.

Joh . Hillen.
MAer Stellvng sucht , verfange

die „ Deutsche vakauz »«-
poft", Eßliuge » 41.

Gesucht ». 1. Avril IMS.
2 jünaere Verkäufer für
unser Manufakturwaren-
Gcschäft . Offerten in. Bild
u . Gebaltsaniprüchcn erbet.

liWeliMlieiisM
Vru-sl s . 6. kgä».

Ebenialls suchen z . 1 . April

1 Lehrling
mit guten Lchulkenntniffe« .

Für einen lukrativen Artikel,
in allen Kreiselt leicht absetzbar,
wird ein

gebildeter Herr,
dem es an hohem Verdienst ge.
legen ist , zum sofortigen Eintritt
gesucht . Nähere Auskunft erteilt

Ml Am. SiiMsmliW.

Geiucht aus iosort oder zum
1 . Mai ein zuverlässiger

Knecht.
G . Behrens . Bäckermeister,

Osternburg , Hermannskr. 21» .
Gesucht zwei Arbeiter.

Hcinr . Schlcinccke.
Tachdeckermeister.

Such« i . Umgebung Wildes-
hauien o . Luntloien einen tüch¬
tigen Autkämer »ür Ferkel, fette
Schweine u . Kälber. Off. unt.
I . 82 an L>. Bischofs « A .-Erv„
Osterndurg .^ _ _"

Malrrlehrling zu Ostern od.
Mm uct t 8 . SchvnekeS, kldb .,

r»-zichclnstr . II.

Zu Ostern oder früher ein

Lehrling
mit guten ScknUkenntnissen.

Fcrd . Schmidts Buch- .
Kunst- u . Mustkalienhldg.
lScgelkenI, Kasinoplatz 2.

Geiucht au » sofort oder 1. Fe¬
bruar d. IS.
1 Gehilfe und

1 Lehrling
für me n Büro.

Oldenburg.
Lrive, Rechtsanwalt.

Junger tiiliit. Melber
oder Mkibrrlebrling

gesucht, welcher Lust hat,
sich dem Feuervrrsiche
rrngSfache zu widmen.
Tie zu besehende Stelle
ist dauernd und bietet
gute Aussichten für die
Zukunst.

«>',lsl. Lss. unt. 8 . 116
an die Erv. d. Ztg. erb.

« n.
^ ^ bezahlt«^ Position

bietet erste Gesellschaft
j leistungsfähigem Herrn,

der geeignet ist , «inen
noch

V « i»trvtvr >k ttoirtor - - llSit» ,»« nnvrlx « l I
Ich suckie für den dortigen Bezirk einen tätigen , gut ein-

geführten Herrn, der ständig alle gröberen Kontore besucht. ES
handelt sich nicht darum , >ür eine Neuheit erst Reüekranten zu
schaffen , sondern die in Menge vorhandenen Verbraucher in fastallen Branchen für meinen gescbützten Artikel sder sichdurch ein«
verblüffende Verbesserung und billigen Preis auszeictineti zu be¬
arbeiten . — Hohe Provision . Kolleltion wiegt -tOO Gramm . Adrencnmit Angabe von Referenzen unter V . 3LSL befördertRudost Moste. Beeil » 8 . PV.
4 —91! sUts tägl. können Pers." jed . Standes verd.
Nebeoerwerb, durch Schreibarb ..Häusl. 7 ätigk .,Vertretg . rc.NäbereS
vrwerbSzeolrale in Frktdurgi. Br.

I nklien ümiülmiigMrl !! i

I erfolgreich « inzuiühren.
Ge>l. Offerten befördert
unter L. 8307 RaSolf

U»»»« , deetto LHV.

Au> gleich oder Ostein ein
Maler lehrling.
I . Schrimpr », Katharinenstr . us.

Burgeuburg b. ToffenS. Luche
zum 1 . Mai d. IS . einen

jMM MilM,
der alle Arbeiten mst verrichtet,
für meine Landwirtschaft. Gehalt
nach Ueberemkunft.

_ Joh . Bode,
Rüüerfiel b. Wilbelmshaven.

Ich suche für meine der Sieuzett
entsprechendeBäckerei einen

Lehrling,
günstige Bedingungen.

D. Ommeu , Bäckermeister.
Suche lill niein gem. Vraren»

Geschäft per sofort erneutüchtigen

jg . Wann.
Jotz . Hazekamp, Augustfehn,

Stahlwerk.
Für ein blühendes Gemischr-

Warenaefchäft auf dem Lande
wird für 1 . Avril ein strebsamer,
selbständia arbeitender

MM Mailll
ariucht, welcher bei gutem Ge¬
balt dem Einkam und dem gan¬
zen Geschäft « vorstehen kann.

Offerten unter S . 106 boför-
dert die Erved . d. M.

Oldenburg i. Gr . Für mein
Kolonialwarengeschäft suche ich
für sofort einen strebsamen

Verkäufer.
I . B. Lärms.

Gesucht zu Ostern ein
IaSLH ? lLI » A.

G . Liöneke . Friseur , Markt g.
Reueuhuulors . Gesucht zu

Mai ein zuverlässiger

Knecht
gegen guten Lohn.

Helur . Bogt.
Gesucht für meine Holzichub-

u. Pantoffelfabrik ein zuverläss.

junger Munu
für die Reise. Geil « Zeugnisse
sind erforderlich
G . Bülthoss, Zetel i . Oldbg.,

— Fabrik iür Lederschuhwerk —
mit .tzolz ' ohlen.

Tt««« d b Varel. Gesucht ein
Geselle

für Bäckerei mit Krailbetrieb.
« U-alebav».

Gesucht zum 1 . Mai
Wler-Lehrling.

L - Gngelbart . Lindenstr. 26.
Gesucht zu r. stern ein
fr'kvur'- l.vlir'ling.

li. Bälde , Oienerstr. 28.

Lehrling gesucht
auf Ostern für meine Buch-dr» «t>er «t.

Joh. Oltma«»»,
Achim bei Bremen.

viuträglich« Existenz!
Ter Illlein -Vertrieb eines

geiegl . geschützten Mafien»
arnkeiS ist für da- « eohh.
Oldenburg zu vergeben.Ter Artikel ist für jeden
Haushalt unentbehrlich, u .,da enorm billig, spielend
leicht absetzbar. Branche-
kenntniiie nicht nötig. Er¬
forderliches Kapital einige
hundert Mark. Ornste Off.
u . l.. p . Z7 « Bremen, Post¬amt 11.

Für mein Manufakturwarcn-
geschäst suchep . sofort od. später
1 Lehrling oder

Verkäufer.
Jaderberg . E. Diulilage.

Gesucht
für meinen MnUerclbetrreb zu
Ostern ein

Lehrling.
Vergütung erstes Jahr -tt i>0,

»weites 100, drittes Jahr
l .
'
.O nebst freier Station . Gründ¬

liche Ausbildung unter Leitung
des Meisters wird zugesichert.

Moikow , Adelheidrr Mühle
b . Telmenborst.

vurminkel . Gesucht zumI. Viai ein

Knecht,
der Lust hat , den Milchwagen zu
fahren , gegen hoben Lohn.

Fr. von Seggrr «.

AribiiÄir.
Luche Nütze,

welche alle Hausarbeit verrichtet
und im Nähen bewandert ist,
auch zeitweilig im Laden auS-
helfenmuß, bei Familienanschluß.
Zeugnisse erwünscht. Gehalt öü
dis 6o Taler . Dienstmädchenund
Ladenfräulein » erde» gehalten.
« . Hende« Konditorei u. EajS,
_ « erstemiindr.

Hankliauleil. Gejucht zum
1 . Mai s . meine Landwirtschaft

mr K»usMn«.
Loh. Lilleo.

«gesucht z. l . Jedr . ein j»» >e»
Mädcheu zur Stutze u. Gesellig¬
keit der Hausfrau , schlicht um
schlicht, nach auswärts . Offertenunter 8. l . Langestraße SO.

Such« aus gleich eine geübt«
Rorkarbeiterin.

H . Oelljeo, Haarenstr . l>.
0>ei . « . Mädch., w . d . Plattenerlernen will. Kriegerstr. IS, l.

Büglerinnen
für Leibwäsche suchen per iosort
OldenburgerTampsmaschauftalt

„Edelmeih«.
Gesucht zum I . 2tat ein sehr

zuvcrla ' siaeS , sauberes

Mädchen,
welchesalle Hausarbeiten gründ¬
lich versteht und etwas kochen
kann, für «inen besseren Haus¬
halt in Vani . Lohn LS monatl.
Näh. Friedenspl . 3, oben, rechts.

Aclt. Herr sucht zu 'April o. Mai
rücht . Mädchen o . Frau als Haus¬
hälterin. Lauberk . u. gut. kochen
Beding. Adr . u. 8. 180 Exp. d . Bl.

LichfürsierWii:
Zimmer- , Haus - , Walch - und
Küchenmadchcn, Servier - und
Kindermädchen, Waschfrauenund
Plätterinnen.

Frau 14 « »» m « »> » ,
Stellenverinittlcrin,

Norderney , Jo efstr. 3.

Tüchtige 2. Arbeiten«
« . jll« ge Mche»

zur gründl . Erlernung des Pug-
iachcs gesucht.
H. C. F. Lämmer», Staustr. 6.
Suche zum 1b. Januar oder

1 . Februar ein

akkurates Mich«,
das gut waschen kann. ( Vrivat-
HauShalt). Monatlich 2b Mark.

Frau B . Regelt , Breme »,
Römerstr . Sb.

Für die Nacknuittagssninden
ans sofort ein Laufmädchen ges.

Hermann Silberberg,
Grünestraße lg «.

Gesucht nach Emden
ordentliches Mchrn,

welches gut waschen kan ».
Zu melden bei Frau vraude »,Oldenburg, Langeslraße 41.
Umiiande , alber sofort oder

1 . Februar Mädche» für den
ganzen Tag geiuctit . Näheres
Filiale , Langestran« 20.

Geiucht zu -o. a , ein akkurate»
Mädchr« für kh HauSH. Frau
Landerkassier.HiigeI,Vrüderslr . 7 ->

Varel. Gesucht auf sofort
ein freundliches

junges Mäiichen
bei Familienanschlußu Gebalt.

Frau L. F. Suhrcir.
Gesucht rin ordentliches, zu¬

verlässiges

Mädchen
auf sofort oder z . 1 . Mai gegen
guien Lohn.

G . Behrens , Bäckermeister,
Lsterubur ». Lermaimstr. 21».

l nabrenes , , i.ng res Dienst,
mädche» für jungen Haushalt
zum 1 . April d . Js . bei gutem
Lohn geiucht . Frau M «x tilrsf,
Leugerich i. W.

Br »ke . Gesucht »um 1 . Mm
«egen Gehalt ein einfaches

junges Mädchen
gesetzten Alters , das all« vor-
kommend . Arbeit , verwicht , will.

Wwe. Mathilde Borries.
Umständehalber aus sos. e. er-

fahr . Mädchen i . e . bürg , tzaus-
bal» oel. Mb . i . d . Ero . d Bl

Für eia Geschäjishaus a»
dem Lande wird aus Mai em
freundliches

junges Mäscheu
gesucht , welches im Daushalt u.
Landarbeiten nicht unerfahren
ist . gegen Geholt u. Familien,
anschkrß . Offerten unter S . 102
an die Erpcd . d . Dl.

Vrade . Gesucht zu Mai ein
ordentliches Mädche« , das gut
melken kann, gegen guten Lohn.

F . « . Aftdfch,.
Gesucht! Zum ich Januaroder 1 . Februar
? i.junge Wcheu

nicht unter 17 Jahren , die Lust
baden.

Küche u«i> Haushalt
zu erlerne«. Schlicht um schlicht.
_ Weserlnst , Bremen.

Zum 1 . Mai ein tüchngrs,
ordentliches junges Mädchen,
welches die ganze Hausarbeit
übernimmt , mit Ausnahme der
Wäsche , da jetziges sich verhei¬
ratet . Frau Joh . Ricken.
Bremen , Schwachbaui.-Ch . 190.

Gesucht zum 1 . Mai ein
jüngeres Mädchen.

Gastwirt Stolle , Langestr. 7.
Bloh . Gesucht zum 1 . April

oder 1 . Mai dieses Jahres ein
freund! ., akkurates Mädchen
gegen guten Lohn.
_ G . Melier. Wirti'cbast
^ Ge'uchr ein im -schneidern ge¬übtes jg . Mädchen und Lehr¬
mädchen . Mallstratze 12.

Gesucht auf sofort eine
StuiravllkrLll

für Freitag und Sonnabend
vormittag.

Frau Erster S -taotsanwcäl
Riesebieter. Bismorckstraße. II.

Junge Mädchen können en
ein Kursus in Tamenschneiderci
iestnebmen.
Frau Emma Witte, Stein » . 29,
_ Tanwnkousektion._?HN 8 l 0nen.
Ssl> kstml. ZLlL
sonnig. Familienheim für In n.
Ausl . Zeitgemäß. , gedieg ., haiisl.,
gesell ., wiss . AuSb. sprach . , Mui.,
Mal . ic. Lehr. i. Hause. Kur¬
gebrauch , vorz. Verpfl. Groß.
Erfolg , v , schwächt , u . blcichj.
Töcht. Auf» , der!, a. f. Moch.
Eig . groß . Villa j . gesuudb- ».
inod. Eomf. Gr . Gart . Zentrall -.,
el . Licht , Bad , gr. Wtiücrgat -.
760 inkl . Wist . S60 . »/ » . ».
Prosp. Res . Fr « , Helly WUKea.



A. Beilage
zu 11der ..Nachrichtenlvr Stack ! unck Lanck - vouDienstag , 12. Januar 1909.

SeäeuHamr lvadlreevlrkunagrdung
im kürllentum Lüdrek.

h' lr . Eutin , 10 . Januar.

An demselben Tage , an welchem der Bund der Land-

wirte in Eutin eine große Heerschau dielt und auch die
-'->ahlrechlsreforiii behandelte , jauö eine von joialde in a-

Hat licker - eite einbernfene ofienlliche Polksveriami » -

lung statt , in Ser gegen die Wahlrechlsänderimg Protest

erhöbe» wurde . Tie Perfaiiinilnng dal aber nm deswillen

rine über die gefaßte Reiolulion iveit lstiiausgeliende Beden-

»ina . weil liier >uin erstenmal deutlich die Frage bebandelt

wurde , welctren Einfluß die gegenwärtigen polilifchen Ver¬

enge im oldeubnrger Alande aut die Taktik der linksjtehen
^' .i Parteien bei den kommenden Wahlen haben
werden.

Lchon der Neierenl des Abends . Landlagsabgeordne .ee

Heitmann - Oldenburg . deiilele an . das-, eine Slärkung
ter Bundes der Landwirte bei käuftige » Wahlen berlnndert
werden müsse . In der Tebatle nalnn dann der Landtags-
abgeordnctcV o ß - Eutin das Wort zu etwa solaenden Aus-
üibrungcn:

Bezüglich der Frage der Wahlrechlsresori » hätte » li¬
berale und Sozialdemokraten genau dieselbe 'Marickirichumg.
trr freue sich daher des starken Be ' uches dieser Protestver-
' emmlunfl. Einer Aeußermig des Referenten folgend , geht
cr dann aus den Ausfall der landtagswablc » kurz ein . Wir
würden uns im Landtage kam» mit diesen Anträgen ant
Liiifüliriiiig des Pluralwahlrechts zu beschäftigen haben,
wenn nicht die lebten Wallten eine so a »ßerorde » tlickst> und
bedeutende Stärkung des agrarischen Elemenis im Landtage
gebracht hätte » . Tie,er agrarische Machtzuwachs , der cmßec-
erdentlichbedauerlich sei , sei vor alle» Dingen darin begrün-
Set . dar, besonders üoßkräitige Führer des Bundes der Lcmd-
wirte geivählt seien . Das Schulgeiev sei wohl die Ilrsaclie
des Bündnisses zwischc n I e n t r n m u nö Bund
der Landwirte. TaS Zentrum müsse dafür , das; der
Bund der Landwirte ein reaktionäres Sctmlgeier! schaffen
bclie . die Wahlrechtsverfchlechierung durchdriicken helfen.
Tar sei um so weniger zu verstellen , als die Männer aus
dem Münfterlande im Grunde demokratische M ä n >
ner feien, So lmbe der Zentriimsabgeordnetc Weigel im
Porjabrc gesagt , ihm sei niemals ein Geietz vorgelegt worden,
das so febr seinen Wünschen entspreche , wie dieses , lind um
die Wahlrechtsreform nicht zu gefährde » , habe er Jeigel

gegen den Antrag M aller gestimmt . der bei der Wahl
kreiscinleilung die Grosze des Wahlkreises und die Slener-
krast berücksichtigt wissen wolle . Und in diesem Jahre werde
dieser Abgeordnete » un wabrsckteinlich für das Pluralwahl
recht stimmen ! Redner in der Ansicht, dasz die Walürecbts-
berschlcckiteriing vom Landtage a n g e » o in m e n werden
wird. Dann in die einzige Hoffnung der Linken die Re
gicrung. Der Regierungsvertreter habe im Ausschnsz
ausdrücklich erklärt , dasz ein Wahlrecht , das lediglich auf
Parleisordcrungcn zugeschniiten sei . für die Regierung un¬
annehmbar sei . Die Reform würde dann in diesem Land¬
tage nicht ziini Abschluß kommen , und es komme dann bei der
nächsten , noch indirekten Wahl darauf an . zuverlässige
Freunde des allgemeinen und gleichen Wahlrechts in den
Landtag zu wählen . Diese Wahlen würden dann ein sehr
kritischer Moment sein . Alle Parteien müszlen sich dann nach
Bundesgenossenmiiseben . und auch für die Sozialdemokratie
werde es dann gut sein , nicht ein Jahr vor den Wahlen ihre
ckandidaten zu nennen und damit zu erklären , daß sic ein
Jlisannncngcbcn mit anderen Gruppen ablehne , sondern es
würde auch für die Sozialdemokratie klug sein , sich nach
Bündnissen nmziisehen . (Beifall .)

Hieraus sprach Frl . Martha Zieh Eutin . Sic
gab zunächst ihrer Freude darüber Ausdruck , daß der oldcn-
burgischc Landtag als eines der ersten Parlamente sich ein¬
gehend mit der Frage des Frauenstimmrechts beschäftigt
bade . Diese Frage sei nicht nur eine Frage der Nützlichkeit
und der Olerechtigkeit, nicht nur eine deutsche Frage , sondern
eine .Üulturfrage . Belgien sei eines der schleck,lest regier¬
ten Länder , alles sei dort korrumpiert . Und jetzt wolle man
uns ein Wahlrecht Vorschlägen, das mit dem belgischen die
verzweifeltste Aetmlichkeit habe . Das von de » Agrariern
vorgeschlageneWahlrecht habe fast genau dieselbe» Differen¬
zierungen wie das belgische. Dasz die Agrarier die Frage
des allgemeine » und gleichen Wahlrechts nicht zu ihrer For¬
derung machen, zeige einmal wieder scharf und schroff, das;
" " Parteibrödler seien . Nichts sei dem Lande verderblicher,
als der agrarische Zuwachs bei der letzten Landtagswahl . Das
wolle sic einmal energisch raten : Bekämpfen Sie , wo immer
es möglich ist , die Agrarier ! Der Vileinkampf zwischen So¬
zialdemokratie und der bürgerlichen Linken müsse unterblei¬
ben . man müsse sich stärken zu den entscheidenden .Hämpfen
nach rechts . Unsere geschworenen Feinde sind in allen .üiil-
lursragcn immer nur die Agrarier . Rednerin schlosz mit der
nochmaligen Mahnung , de » zermürbenden .stleinlampf mit
den Liberalen zu unterlassen.

Der Rede folgte der stärkste Beifall des Abends . In sei¬
nem Schlußwort ging auch der Landtagsabgeordnete Heit-
wsrlv auf diese Ausführungen nochmals ein . und er er¬
klärte sich mit der Idee des Wahlbündnisses zwischen Libe¬
ralen und den Lozialdemokraten durchaus einverstanden , nm
die agrarische Macht im Landtage zu brechen.

In der Versammlung des Bundes der Land¬
wirte wurde nach einem Referat des Abg . v . Levetzow
Mi Antrag angenommen , der sich für das Pliiralwahlrcckit
ausspricht.

Tie Vorsammlung nahm einstimmig folgende beiden
Resolutionen an:

1 . Tie -Hauptversammlung des Bundes der Landivirtc
>n Eutin bittet den Reichstag , die Nachlaszitener abznlebnen,
und das Staatsministeriui » , bei den lveilcren Berhaiidliin-
k!« l im Bundesrate gegen diele Steuer Stellung z » neh-
>nen , dagegen für eine Noblen - und .Üohleiiaiissukrsteucr
emzutreten.

2 . Di « Hauptversammlung bitlel die vldeiibiirgi 'cken
Londtogsabgcordnctcn . das gleich« Wahlrecht adzutchnen
und nur einem Wahlrecht zuzustimmen , das di« Erhaltung

einer siaatserlialleiidei , Me .irbeit im Landtage sickiert . Sie
spricht den Abgeordneten , die bisher nach die 'er Richtung
hin bestrebt n>aren , ihr Türtrauen ans.

Orttentliehr Versammlung
in k-versten.

Geiler » hatten sich mehr als UM Wähler in Holzes Saat
eiiigetiiiideli . Malermeister st o t t e n b r i n k leitete die
Bersaininlniig . Landwirt T h . Tantze n Heering sprach
etwa 1 > - Sliiiiden über .. Freisinn und Bund der
L a » d w i r l e . Er luhrle etwa folgendes aus:

Während der Freisinn tonst stets nach links gegen die
Sozialoeiiivtralie und nach rechts gegen stoniervatlve und
Zentrum kämpfe , seien setzt im politischen stampfe in der ol-
denburgischen Hciinat mehrere Fragen amgetaucht . in denen
er mit der Sozialdemokratie znfammengeven könne , von der
sh » , wie alle wissen, in anderen Fragen seine Weltanschau¬
ung trenne . Vielleicht könne die Zeit tominen , das; man
häufiger — von Fall zu Fall mit ihr zusainmengel -e, uni
gemeinsame Fragen des stultursortfchrittes » ach rechts hin
zu verteidigen : inan müsse dabei aber des Erfolges sickwr
sein , sonst sei man hernach dock , der Lackierte.

Der ..Bund der Lanöwirle " trete hier neuerdings als
recht eigenartige Erscheinung aus , und die nattonallweralc
Partei sei ncü« daran , ganz von il,m verspeist zu werden:
die sckwrsen stampfe in Hannover gäben zu denken . Tic Be-
rnsung der jetzigen NationaUibcralen aui die verdienstvollen
und hervorragenden Männer ihrer Vergangenheit wirte und
hclje ihnen in der Jetztzeit nicht mehr . Wenn jo mancher
Nationalliberaler dem Bunde der Laiidwirte folge , fo fei
das , was er an wirklick-em Liberalismus noch zu besitzen
glaube , äußerst gering : wer noch fortschrittlich denke, könne
dem Bunde der Landwirte nicht angehören . Es sei zu hosten,
daß der Bund der Landwirte auch hier deinnächsr eigene stan-
didaten aufsielle : was dann noch übrig bleibe , das müsse der
sortschrittlicix ' ii Fahne des Freisinns folgen.

Als im November der alle » bekannte Sturm über
ganz Deutschland braune über die Auswüchse des
persönlichen Regiments, da hätten im Reichstage
auch die st o » f e r v a t i v e n mit eingesiimmt . Gleich
darauf aber , als man zu Taten üdergelwn wollte , hätte
man den Unterschied deutlich erkennen können : sie wären
nicht dafür zu haben gewesen, daß die Volksrcck 1 c nickt
nur moralisch , sondern in der Verfassung staatsrecht¬
lich festgelegt würden . Man niüst'e aber die Mini-
st e r v e r a n t w o r t l i ch k e i t erstreben , ebenso, daß die
M i n i st c r a u s der Mehrheit der Volksver¬
tretung genommen würden : erst das könne eine volle Ge¬
sundung der konstitutionellen Verhältnisse berbeifüliren . Es
komme jetzt ans die Energie des VolkSwillens an:
es iei zu hoffen , daß die gcmcinschastlichc Arbeit gelinac.

Von den 2iOO Millionen Mark , die Deutschland jährlich
zur Anfrechterhaltung feiner Einrichtungen und seines Be¬
triebes nötig habe , fehlten etwa 100 Millionen Mark.
Slriierresorm beiße also .. mehr Steuern "

. Jetzt würden etwa
16«X, l7lM Millionen Mark Steuern indirekt aufge¬
bracht . Ter Einzelne wisse oder merke cs nicht, wieviel cr
indirekt an das Reich Steuern zahle , und das sei auch die
Absicht gewesen. Man müsse aber erstreben , das; der
Reichssäckel auch durch direkte Steuern gefüllt
werde . Man könne aber die indirekten Stenern nicht von
heute auf morgen abschaffen und durch direkte ersetzen. Es
gäbe aber Steuerquellcn genug , aus denen auch dem Reiche
zuflicßc » könne . Indirekte Steuern solle man nicht el« r
annebnien . als bis in gleichem Maße auch direkie bewilligt
würden : wenn das nicht gescheit » solle, dann würden noch
mebr indirekte Stenern unannehmbar sein . Die einzige vor-
gcschlagene direkte ctcucr sei die Nachlaß st euer. Eine
Erbschaftssteuer wäre gereckter , mache sie aber zu
viele Schwierigkeiten , dann fei cr auch für eine Nacblaß-
stcuer . Ter Bund der Landwirte lasse nun überall Reso¬
lutionen gegen dieselbe annebmcn und begründe sie damit,
daß „der Familiensinn zerstört und die Landwirt¬
schaft ruiniert werden würde "

. Nun solle aber die
Nachlaßstcucr erst bei 20 000 Mark einsctzen. und
zwar mit V . Prozent : niemand würde beeinflußt
»'erden , wenn er statt 20 OM . -k nur 10 900 c/k erbe . Wer
eine Million erbe , würde die 3 Prozent , die als Höchstsatz
vorgesehen seien , wohl tragen und auch mit 970OlX) c/k zu-
frieden sein können . Weshalb solle denn über eine Mil¬
lion hinaus nickst weiter progressiv gesteigert werden ? Wer
nnler dem Schutze des deutschen Vaterlandes io große Ka-
vitalien sammeln könne, der ' olle bei seinem Tode auch et-
,vas fürs deutsche Reich hergebon . Ter B . d . L . nenne aber
jede» , dar solche Gedanken vertrete , u » p a t r i o t i s ck>. —

Redmi ivrach gegen die Zigarren Banderole - , die Gas - ,
ElekliZitats und Weinstener . bezeichnetc aber Branntwein
und Braustcner als geeignele Objekte . dem Reiche mehr Ein¬
nahmen zu t>crschassen. entere , wenn auch die sog . Liebes¬
gabe in den Reichskäckelfließe , letztere >verde wohl 100 Mil¬
lionen abwersen können , ohne das Gewerbe zn schädigen:
eine geeignete Form würde sich ivahl finden lasten . Für
das im Herzen Europas gelegene Deutschland käme es
daran ' an , daß es sich stets >ve!,re » könne , nnd destxilb
seine Wehr zu Wasser und zu Land immer in vollster Ord¬

nung habe. Man dürfe aber tvolil verlangen , daß diejenigen,
die dadurch nicht nur ihr Leben, sondern auch ihre
Güter geschützt sähen zn den stosten der Wehrmacht be¬

sonders beitrüge » Das wollte » aber die Herren vom
B . d . L . nicht. Die Tonart, in welcher sie bier in
Oldenburg und auch in O st fr i c s la » d agitierten,
iei unglaublich , da sie fast immer versuchten , die Person
der Einzelfübrer lierabznietzen . So sei es ge ' chehen mit dem
bekannten Bericht ans Westerstede. Es würbe

traurig sein , wenn- nur Inden und Lehrer den

Freisinn stützen : wenn das so tväre , dann würde er ge¬
wiß nickt mibniackien. Besonders auch cr werde persönlich
angegriffen : setzt werde sogar von ihm erzählt , daß er 'chxm
als Istiäbriger .Enabe bei einem Hoch aus Bismarck gelegent¬
lich eines Festes i » Abbelxtusen — sitzen geblieben sei.

(Heiterkeit .) Auch mit brutaler Gewalt gehe mon

vor . da die Hmren » ickst die Gabe besäße» , sachlich zu
läinpien : man lasse ' bn iiiedei ' cknesen . F » r wiche ziampw - .
art gäbe es. leinen partaiiienlariick >e» Ausdruck : dadurch
n-erde der Wo !> lta » ipf vergi ' tel, und eben des-
IkLb ließe sich so mancher aus bei » sreisiniiigen Burgern » »
von volilischr Betätigung abütirecken Fahre der B . d L
in solcher Art ;» timmen wri . w maste inan » ck schießlich
r .chtei i -a -ck dem Svilctnvorl vom grobe » Iteil und gro¬
ben >tiotz. tSekr richtig ! «

7ns B u d g e t r e cb l de Re > cbstag s maste
ma » stärken : das Gnne in wirtsgmer Weste durch eine
R e i ck s v e r m ö g e n s st e n e r geV« !« » .

>d m o I d eb n i g i > chen Landtag e n>erde ns» !
an ' die Tauer mit aer L e i se i re l e re i <das Wort
' lamme von Herrn Müller -Nutzhorn - nicht mehr «uskoni-
me» könne» . Es inü ' se eine liberale , sreisinniae
Partei lx-steben. d . v . ma » müste ste ivä ble n . Beim
neuen W ahlg e' e tz n e ! de man demnächst die wirk¬
lich Liberalen erkennen tonnen . Die weitere Grün
düng von ireisiimige » Vereinen und die Bermetrrnng der
schon bestehenden sei nötig : im zweiten olbenburgi ' chen
Wahlkreise lw "'

« man die IdOO organisierten Wähler im lau
senden Jabre cust »OlM zu bringen . Niemand ''olle stck» vürch
ten , wenn auch vom B . d . L . etiva Tei rorismus geübt würde.

Daß Grundsätze ausgestellt iverben müßten , lebe
man am Schul - und am Wahlgesetz . Tie Volks¬
schule. durch die im ganzen deutschen Reich« Prozent
der Betwlkernng gingen , wi ein >i n l t » r , a k t o r aller-
e r st e n ü! a n g e T ie G ei nndheiI des Vol¬
kes inack^.' es groß : es müste seine Wa ' 'en nicht nur mit
gesundem storper , sondern auch mit klaren ! Geiste
führen können , und da sei es von größter Wichtigkeit,
ivo die geistigen Waisen geschmiedet , vermittelt wirrden
Es fei eine rein lcitistche Frage , ob man die notwendig-
Trennung von >iirct :e und Sckwle zunächst teilweise oder
gleich ganz erreiche : der Grundsatz aber , daß die Schule
die Waffen des Intellektes , die »tirche die Waffen des
Glaubens vermittle , müsse maßgebend sein , und die stärch -

dürie sich nick- i einmiscken in die Angelegenheiten d .- .
Slao . les . Das ivolle aber der Bund der Landwirte nicht:
deshalb sähe man bei uns jetzt auch sein Bündnis mit
dem Zentrum . Redner würde cs für richtig halten , wenn
das Lckmtgcscp fetzt abgetehut würde , was auch voraus-
sichtlick ! geichelien dürste : unter dem neuen Wahlgesetz
würbe mau ivalirscheiutick ein besseres bekommen

Bisher liätten wir kein u » d e in o 1 r a t i s ck e s
Wahlgesetz gehabt , da c -Z dock, das gleiche und ge
Heime, wen » auch indirekte Wahlreckst vorschreibe.
Wenn die Gleichheit bei der Einführung des direkten
Wahlrechtes beseitigt werden sollte , dann würde cs iür
fcoen Abgeordneten unannehmbar sein , der
noch ein Fünkchen Liberalismus im Leibe hat . Es würden
ivohl noch biete Anträge kommen , da die Oualitäts
registricrung der Staatsbürger, etwa nach
Alter , Eiiltommcn , Haus - oder Grundbesitz , nicht lcickst
sei : all das laufe darauf hinaus , der kleinen Ge
seNschast der Grundbesitzer besondere Vorteile

zn verschaffen . Tie volle Gleichheit vor dem Gesetze sei
aber das Wichtigste , was wir hätten . Wenn trotzdem
das P tu ra t wäh lr e ch t angenommen werden sollte,
dann müsste bei der nächsten Wahl ein Landtag gewählt
werden , der es wieder beseitigte . Das gleiche Wahl
reckst würde de» Sozialdemokraten keine Siege mehr brtn

gen , er habe keine Furcht davor . Es sei ja leicht , mit
dem Pturalivalstrecht die Sozialdemokratie aus den Par
lamcntcn zu verdrängen , damit sei sie aber nicht aus
den stopfen der Wähler berschtvundcn Man schaffe dann
also nur den Zustand , daß einer großen Maschine ein
Ventil i -erstopfl sei . Wenn man die Sozialdemokratie
nicht mehr mit geistigen Waffen bekämpfe , dann sähe
es schleckst aus . Gegner einer solchen stampfcswesse müsse
man mit allen Mitteln , namentlich mit einer starken
Organisation , aus dem Landtage hinansbringen

llcbergchcnd zur Agrarfrage, legte Redner dar , daß
für uns die Landwirtschaft da beginne , wo einer
mit Familie davon leben könne; das sei der
Fall etwa bei einem Grundbesitz von 5 Hektar . Er bc
streite die Behauptung des Bundes der Landwirte , daß,
die Zollpolitik unseren Landwirten Vorteile bringe.
Das deutsch« Volk zähle jetzt etwa 62 Millionen , nach
einem Mensckienalter etwa 90 — 100 Millionen Heute
seien etwa 18—20 Millionen in der Landwirtschaft bc
schäftigt , dann vielleicht 25 Millionen : die ständen dann
also etiva 70 Millionen in anderen Bernsen Tätigen
gegenüber Diese würden sich ans die Tauer die hvlx-n
Zölle nicht gefallen lassen wollen Würden sie dann
plötzlich niedergerissen , dann käme unsere Landwirtschaft
in englische Verhältnisse ; viele Landwirte würden Banke
rott machen müssen ; nur die großen Latifnndsenbesitzcr
würden frei bleiben . Es sei besser , wenn die Zölle lang
sam abgedant würden . Sie seien nicht geeignet,
der Mehrheit der Landwirte Vorteile zu
bringen Etwa 90 Prozent aller oldenburgischon Land
wirte seien Inhaber von Betrieben bis 15 .Hektar ; nur
l,5 Proz . hätten >oo .Hektar . Ter große llntcrschicd zwr
scheu Ost und Westdeutschland fpringe in die Augen , ivcnn
man bedenke, daß in Pommern 08 Proz , in Posen
Schlesien 00, Westpreußcn 46 njw . vis herab zu 33 Proz.
über NX, Hektar hätten . Fü r den Staat sei aber
der kleine Einzelbetrieb genau so wert¬
voll wie der große. Elfterer ermögliche , daß aui
derselben F-fäck -e mehr landwirtschastlickn ' Produkte erzielt
würden , das; ein politisch unablßingiges Volk entstehe und
daß hei der Bc -wirtjckstlftung des eigenen Besitzes mehr
zufriedene Menschen kämen , und das sei im reck,
ten Sinne sozial . Tazn sei der Gr o ß g r u n d b e s i tz nickst
in der Lage : deshalb müsse man auch gegen Fideikommisse
sein . — Jndn strre und Landwirtschaft hätten
sehr verschiedene Triebkräfte. In ersterer ivür«
den durch die Massenfabrikation alle die Güter
g «schassen, die wir brauchen : ihr Drängen zum Groß
betriebe können wir nickst ausbalteii Jii der Landwirt
schuft dagegen führt die Entwicklung zum stletnbctrieb:
sie wird aufgehalien durch Erbgcsetze und durch die Zoll-



Politik des B d L. Roggen - und Weizenzvtl dient den
rneisten Inhabern von 15 Hektar nicht , weil sie nur au - -
nahmswcise soviel davon bauen , daß sie verkaufen kön¬
nen ; sie suiken chel ins Lieh und müssen Mais , Gerste und
Hafer zukaufen . Die Zölle waren noch höher geworden,
wenn der B . d . L. seinen Willen bekommen Hütte, der
damit dokumentiert habe , daß er Schleppenträger de?
Osten- sei . Zudem würden die Schweinepreise nicht so
beeinflußt , weil diese unabhängig von der Fläche seien;
da - sei beim Rindvieh , da - ja Rauhsutter haben müsse,
ganz anders Wir sähen immer ein Steigen und Fallen
der Schtveinepreise , und unser « dtachbarstaaten (Dänemark,
Holland ) hätten mindestens solche wie wir . — Ter Klein-
und Mittelbetrieb sei insofern gesunder , als er wenig
Pachtland habe . Bei S Hektar fänden wir etwa 10 Proz.
Pachtland , bei 5—20 Hektar etwa 3 Proz ., bei 100— 500
Hektar dagegen 33 Prozent . Der Großgrundbesitzer ziehe
es häufig vor , seine sichere Rente in der Großstadt zu
verzehren.

Der B . d . L. sage immer : der Freisinn sei für Oess-
nung der Grenzen , während er sie sperren wolle . Dagegen
erklärte Redner : wv Gefahr vorhanden , da ist keine Grenz¬
öffnung zuzulassen , z . B . Rußland gegenüber . Wir sehen
aber , dag Oesterreich an 130 deutsche Schlachthöfe Lieh
ohne Quarantäne und ohne Tuberkulinprobe einsühren
darf ; das ist geschehen, um Oesterreich gegenüber den
40 Mark -Braugerstezoll durchzuscpen . Man habe da also
die Viehzüchter gegenüber den Getrcideproduzenten ge-
opfert , während man gegenüber dem viel mehr iöewähr
bietenden Dänemark 14 Tage Quarantäne und Tuberkulin¬
prüfung verlange . Trotzdem kommen aber von dort und
aus Holland SO Prozent des überzähligen Viehs doch nach
Deutschland , aber in geschlachtetem Zustande . Warum
könne der deutsche Schlachter das nicht verdienen ? —
„Wir wollen auch als Bauern eine solche Politik nicht mit-
machen , dre für höhere Schweinepreise unsere ganzen Kul¬
turgüter verschachert .

"
Der B . d . L. wird finanziell getragen von 25000

Großgrundbesitzern und den zahlreichen Großbauern ; daß
chm auch viele Kleinbauern zusallen , liegt an der Art
seiner Agitation . Die Aufklärungsarbeit von freisinniger
Seite wird aber klarstellen , was uns den erhofften Vor¬
teil bringen kann . (Lautes Bravo und Beifallklatschen . )

Auf Anfrage aus der Versammlung erklärte
Herr Tantzen noch , daß der Osten nie zur Viehzucht
ubergehen könne, weil die dortigen Landwirte nicht dabei
hergekommen wären ; wenn es doch geschähe, dann könne der
Osten niemals unser Zuchtvieh entbehren , das er nur noch in '
höherem Maße zur Blutauftrischung nötig haben und daS
deshalb bedeutend im Preise steigen würde . — Auf eine an-
dere Anfrage erklärte Redner , daß der Bund der Landwirte
sich für Volksbildung nicht erwärmen könne, was sich
einmal deutlich in der Landw . - Kammer gezeigt habe.

Nachdem Lehrer Jausten auf die Schädigung der In¬
dustrie durch die Zölle hingewiesen und auch ausgeführt
hatte , daß der Gedanke des Zusammenschlusses aller Land¬
wirte so manchen dem Bunde zuführe , der den Bestrebungen
desselben nicht zustimmen könne, wurde folgende vom Vor - >
sitzenden Kottenbrink verlesene Resolution ein-
stimmig angenommen:

Eine zahlreich besuchte öffentliche Versammlung von
Wählern aller Berufsklafsen aus Eversten spricht sich mit
aller Entschiedenheit gegen jegliche Versuche aus , das
gleiche Wahlrecht zum oldenburgischen Landtage zu be¬
seitigen . Sie hält die vorliegenden Anträge auf Einfüh-
rung eines Pluralwahlrechtes für durchaus verwerflich
und richtet an den Landtag das dringende Ersuchen , die
Einführung des gleichen und direkten Wahlrechts beschlie-
ßen zu wollen.

vrrlammlung vom vunck ckcr Lanckwirle
In eimrnckorf.

10. Januar.
Schon im vorigen Monat hielt der Bund der Landwirte

in größeren Orten Versammlungen ab , um neue Mitglieder
zu gewinnen . Nun kommt er auch in kleinere Ortschaften,
um hier Agitation zu treiben . Ter Wanderredner des Bun¬
des, Herr Beißner aus Ncuhaus an der Elbe , hat schon
eine ganze Anzahl Dörfer des Ammcrlandes besucht. Wie
ein Zettel verkündet , werden in der Zeit vom 2 .—16. Januar
15 Versammlungen vom Bund der Landwirte abgehalten.
Am Sonntag war Herr Beißner auch nach hier gekommen,
um zu werben . In ruhiger , sachlicher Weise hielt der Refe¬
rent einen etwa zweistündigen Vortrag , in dem er etwa fol¬
gendes ausführte:

Wenn die Schutzzölle die Landwirtschaft auch noch nicht
zur höchsten Blüte gebracht haben , so hat doch eine Umkehr
gegen die Caprivischen Grundsätze stattgefundcn . Wenn die
Freisinnigen behaupten . durch Schutzzölle werden
die Lebensmittel verteuert , so ist dieses falsch,
denn sehen wir nach England , dort kostet
ein Pfund Fleisch 1,50 ebenfalls ist das Brot teurer als
bei uns . England baut ^ des Getreides selbst, Hß kommt
vom Auslande . Die Hälfte des Fleisches kommt ebenfalls
vom Auslande . Wir bauen aber - / , § des Getreides selber,

erhalten wir vom Auslande.
Redner führte aus , daß die Arbeitslosigkeit nicht so groß

sei in Deutschland , denn in Schlesien mangele es an Arbeits¬
kräften . Die Arbeiter sammeln sich in Großstädten an . Dort
können sie nicht alle beschäftigt werden . Ein Teil will auch
nicht arbeiten . In Charlottcnburg haben sich 293 Obdach¬
lose gemeldet , sie werden an einen Steinplatz gewiesen , aber
170 von diesen haben die Arbeit nicht angenommen . Außer¬dem sind in den Industriestädten etwa 1 Million ausländi¬

sche Arbeiter beschäftigt. Wenn diese aukgewiesen werden,
ist auch Arbeit genug da. England als einseitiger Industrie¬
staat hat etwa 1 ^ Million Arbeitslose . Diese wären dein
Hungertod « preisgegeben , samt ihren Familien , wenn die
Regierung sie nicht durchschleppte. Die Freistnnigen wirst
man alle aus dem Parlament heraus . Es werden jetzt nur
noch Schutzzollbündler gewählt.

Deutschlaiid steht gesunder da durch die Schutzzölle.
Dieses ist sogar von Freisinnigen und Sozialdemokraten zu¬
gegeben worden.

In den 60er und 70er Jahren hotten wir drei Kriege.
Da Deutschland siegreich war . so hätte ein Ausschwung statt-
finden müssen. Ende der 70er Jahre aber hatten wrr eine
Krisis . Bismarck machte damals kehrt , zurück zu den Schutz¬
zöllen . Angeregt war dieses durch die Eisenindustrie . Eng¬
land hatte bis jetzt den Weltmarkt beherrscht . Mit der Ein¬
führung der Schutzzölle wird Deutschland aber nicht mcbr
von der ausländischen Industrie überflutet , sondern statt
dessen exportieren wir für 7 Milliarden Mark . Seit der Zeit
sind auch die Löhne gestiegen . Daher haben auch die Arbei¬
ter Interesse an der Schutzzollpolitik . Vor einiger Zeit ha¬
ben die Sozialdemokraten auch sogar ein Einfuhrverbot von
Arbeitskräften gefordert , denn es sollten chinesische Kulis
eingeführt werden.

Wie die Sclnitzzölle günstig aus di« Industrie wirkten, so auch
aus di« Landwirnchoft. Bismarck sagte : . Ich bin auch ein deut¬
scher Bauer , daher muß auch di« Landwirtschaft einen Schutzzoll
haben. Wie unsere Marschen durch di« Deiche ««schützt werden
vor Ueberschwemmungen, so muß das Reich geschützt sein durch
Schutzzölle vor Ausland -sproduküon ." Es ist einUnsug, vonBer-
teuerung des Getreides durch Sckurtzzoll zu reden, denn in den
JreihondelSjahren kostet« ein Doppelzentner Weizen durchschnitt¬
lich über 20 in den Jahren des Schutzzolles aber unter
20 X . 1894 kostete ein Doppelzentner Weizen 13,40 1896
aber 26 .sl, obwohl der Schutzzoll in beiden Jahren 3,50 -s. be¬
trug . Di« Preis « bewegen sich also unabhängig vom Schutzzoll.
Die Preise richten sich nach der Weitern ««. Dabei ist das
Schlimmste, daß der Preis von der Börse diktiert wird. Als
eine Unterbindung des Börsenspiels staltfinden sollte , da war
der Freisinn der Beschützer der Börse . Als der Freisinn sab,
daß ein« Aushebung des Schutzzolles nicht ging, da forderte er
eine Abbauung.

Getreidebau und Viehzucht gehören eng aneinander . Wenn
da gesagt wird, nur der Großgrundbesitzer »« kaust Getreide, so
ist das falsch , denn der «in« steckt es in den Sack, der andere ins
Vieh. Meistens wird verschwiegen, daß die Viehzucht nur hier
im Norden soweit vorgeschritten ist. In Mitteldeutschland oer¬
kaust auch der kleine Landwirt Getreide im Sack. Wenn «
dafür ab« nur «inen geringen Preis « hält , so ist di« Folge, daß
« Viehzucht und Schweinemästerei ansängt . Bald stellt sich eine
Ueberproduktion ein und der Preis fällt. Einen Unterschied
zwischen Groß und Klein gibt cs in der Landwirtschaft nicht.
Dann ist zu bemerken , daß der Schutzzoll im Durchschnitt vom
Auslande getragen wird. Beim Roggen z . B . trägt das Aus¬
land des Zolles und wir l-4 - Wenn wir den Schutzzoll nach
oben setzen, so geht d« Weltmvrklpreis herunter . Von Anfang
deS Schutzzolles bis jetzt hat sich der Getreidebau »« doppelt.

Tie Viehzöllc sind noch immer sehr niedrig . Heute
haben wir aus den Doppelzentner 8 Mark Zoll.

Unter den Schutzzöllen kommt die Landwirtschaft
zu immer höherer Blüte . Da wir Vvn England ganz

umschlossen werden , so müssen wir unser Schwert scharf
halten . Solange wir dieses haben , haben wir vielleicht
Ruhe . Wenn man uns aber aushungcrn lassen kann , dann
wird das Schwert auch wohl wenig mehr nützen . Darum
müssen wir soweit kommen , daß wir unseren Bedarf sel¬
ber produzieren.

Die ReichSsinanzen stehen schlecht, denn wir haben
etwa 4 Milliarden Mark Schulden . Es darf allerdings
nicht verschwiegen werden , daß der Schuldenlast ein Ver¬
mögen gcgenüoersteht . Aber dennoch müssen wir Geld
haben . Da fordert die Rcichssinanzresorm die Nachlaß¬
steuer ; aber dafür sind wir nicht zu haben . Auf der einen
Seite sollen die Wittven und Waisen versorgt werden
und auf der anderen Seite wird ihnen etwas genommen.
Wir fordern Stenern , die möglichst wenig fühlbar werden.
MS eine solche fordern wir die Dividendensteuer . Ferner
fordert der Bund einen Ausfuhrzoll für Steinkohle.

Der Bund der Landwirte ist und will etwas anderes
sein , als chm manchmal vorgeworfen wird , nämlich eine
wirtschaftspolitischc Organisation . Dem Bunde gehören
etwa 300 000 Mttglieder an . 1600 davon sind Großgrund¬
besitzer. Etwa 14 Prozent gehören dem mittleren «Stande
an und 85 Prozent sind kleine Grundbesitzer und Hand¬
werker . Im Reichstage sitzen 138 Abgeordnete , aber nicht
nur al - Bündler , sondern sie gehören auch anderen Par¬
teien an , z. B . den Konservativen , der Reichspartei , den
Nationallideralen , dem Zentrum usw.

Wie Herr Beißner bemerkte , sind im Laufe deS
Winters etwa 500 Mitglieder vvn ihm gewonnen worden.

Nur Sem «rohderroglum.
Der Nachdruck unserer mit Ktrrcspandentteichenversehenen
W »» r mit Genauer Qu «llenang »d« gestattet . Ntttrestu « - «» und

-der laka .« « orkommnlsse sind der Nedatu- n Her« wari »»» —.
VIVe» burg , 12. Januar.

* Gustav Adols-Frauenvcrein . T « Vorstand schreibt uns:
Die Versammlung des Vereins , loelchc so lange hinvuSgeschoben
werden mußt«, findet nun bestimmt Donnerstag , den 14 . Jan .,
nachmittags 5 Uhr, im Augusteum statt. Die »« ehrten Mit¬
glieder werden gebeten, recht zahlreich zu erscheinen , da gerade
dies« Versammlung wegen der Verteilung der vorhandenen Gel¬
der sich sehr anregend und interestant zu gestalten pflegt. Tann
möchten wir schon jetzt die verehrten Damen Oldenburgs und
Umgebung darauf aufmerksam machen , daß am 25 . und 26 . Jcbr.

d I . der mir all« zwei Jahre staltstndende Basar , ,,
Besten der Kals « des Gustav AdoO - Fraue » .
Vereins abgehalten werden soll . In den nächsten Tagc,
werden durch ein Inserat dt« KomiteemugOederbesann: gegebe»

-o - Edewecht . 10. Jan . Gestern fand hier m Mu - , . ..
Hof eine öffentliche Volksversammlung stan , p
von etwa 100 Personen besucht war . Al» Referent war von de,
hiesigen Freisinnigen Herr Th . Tantzeu - Heering gewönne»
der in langer« Rede über Freisinn und Agrarpolmk strae
Unter auderm wurde ausHeiuhrl, daß der Freisinn nach st» : :
und reckt -.- zu kämpsen habe , nach link« gegen die SoziaL««»,
kratit und nach rechts gegen den Bund der Landwirt« uM Lu
Komeroalioen. Sowohl di« Sozialdemokratie als der Bund
seien Klassenvertrerunge» . Danach wurde di « Stellung der Ire .,
sinnige» in bezug au' die Steuerreform dargelegt. Die Erb¬
schaftssteuer wird von den Freisinnigen lesiirworiel ; die Tabal-
banderolcstcuer sei jedoch nicht annehmbar , da sie besonders h»
Arbeit« und kleineren Fabriken treffe, dagegen wäre der F« i.
nn » für eine Rohlabaksteurr, ebcn ' v für di « Lpiritussteuer . g,
sei zu erstreben, daß die indirekten Steuern erniedrigt und dafür
di« direkten Steuern erhöht würden. Des Weiteren wurde d« .
neue Schulgesetz und das Watngeietz, welche jetzt d«n Lantu^
beschäftig « ,, , näher besprochen . Redner ist der Hostiung, der
das Schulgesetz abg-lehn , werde : jedenfalls müsse die geistüchr
Schulaufsicht beseitigt werden und di« Kreisschnlauffick, dafür
eingesührl werden. Die größeren Schulverbände lassen ei«
gleichmäßig« « Verteilung der Schullasten zu. An mehrere»
Beispielen wurde die Wirkung ein«s Plurolwahlrechtes gezeig:Die Freisinnig« Partei fordere vor allem ein gleiches Bahlrech
für alle. Im zwei,«« Teile des Vertrages sprach der Redver
insbesondere über Getreidezoll, Viehzölle und Grenzsperre. Ei
sei falsch , wenn von agrarischer Seile behau « ,
tetwürde , der Freisinn wäre fürgänzlicheOefk.
nung der Grenzen. Die Anwesenden gaben des ästen»
durch Bravur » ü ihr Einverständnis zu « kenn « , und banste»
am Schlüsse Herrn Tantzen stir leine sachlichen » nd klaren Aust
fükrnngen. Sodann wurde einstimmig ein« Resolutio»
gegen die Einführung eine » Pluralwahlrech,z
angenommen. In der sich anschließenden besonderer
Sitzung « folgt« die Gründung eine » Vereins der
Freisinnigen in der Gemeind« Edewecht . Etwa SO Mi,-
glich« zeichneten sich schon in di« Liste ein . Zu»n Vorsitzende»
wählte man einstimmig Herrn A . Bohn. Iw ein« demnächst
cinzuberufenden Versammlung sollen die Statuten des Lerer» ;
sestgelcg , werden.

/ / Nordenham , 9. Jan . Der freisinnige Verein
hatte gestern abend ein politische Versammlung einberufen,
die zahlreich besucht war . Reichstagsabgeordneter Kop 1ä
beleuchtete in klarer , sachlicher Weise die finanziellen Ver-
bältnisse des Reiches , aber auch die daran gereihten anderen
Ausführungen fanden den vollen Beifall der Versammelten.
Ter Vorsitzende, Herr Oehlmann, schloß die Versamm-
lung mit einem Hoch auf Kaiser und Reich, nachdem zuvor
noch eine Protestresolution gegen die Ein¬
führung des Pluralwahlrechts einstimmig de-
schlossen wurde.

i ' tc . Rodenkirchen , 11 . Jan . Ter vom hiesigen Bür-
gervercin veranstaltet « „W empe - Abend" w>ar reck
gut besucht. Etwa 150 Personen folgten mit gespanntester
Aufmerksamkeit dem ausgezeichneten Vorträge des Pro
scssors Wempe , der über die Wirkung des elektrischen
Stromes , Telegraplstc ohne Trabt und Röntgenstrablensprach . An der Hand einer großen Zahl vorzüglich aus
geführter Experimente wußte Redner seinen Zuhörern
in pvvulärer und dabei sehr interessanter Weise das Wesen
des elektrischen Stromes , die Veränderung in der Stärke
der Stromspannung , die elektromagnetische Kraft u . a.
vorzuführen . Wesen und Wirkung der Röntgenslrahlen,
die durch Holz bezw . Stahl hindurchgeleitet wurden , sind
jedenfalls auch demjenigen klar geworden , der bisher nock
keine Gelegenheit hatte , die hochwichtige Entdeckung des
süddeutschen Gelehrten kennen zu leruen . Professor
Wempe wird am nächsten Sonnabend in einem zweiten
Vortrage über die neueste Strahlungsmaterie , das Ra
dium , sprechen . Auch dieser Vortrag wird jedenfalls zahl¬
reich besucht werden . ,

* Butjadinge « , 1l . Jan . Auf Antrag des Gemeinde-
vorstel >«rs Boog - Burhave wurde der Amtsvorftand be¬
auftragt , die Oberpostdirektion in Oldenburg zu ersuchen,
die Postl inienfahrt zwischen Burhave und
Einswarden den Würstchen der Anwohner errtsprr
chend einzurichten , andernfalls der Zuschuß des Amtsoer
Landes für diese Verbindung in Wegfall kommen soll.

§ Neuende , 10 . Jan - Hrer treiben wildernde
Hunde ihr Unwesen . So wurden durch einen solchen
Hund zwei Schafe zerrissen.

v . Apen , 11 . Jan . Vor einigen Tagen erlegte der Haus-
sohn I . hier einen Fuchs . — Der Kriegerverein
will Kaisers Geburtstag durch Aufführungen und Ball »in
31. Januar feiern.

Stimmen aus clem Publikum.
Nur den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion
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In dem Bericht über die Gründung eines freisinnigen
Vereins in Westerstede ist dem Berichterstatter ein grober
Irrtum unterlaufen . Es hieß „Lehrer und Israeliten kön¬
nen nicht in den Vorstand gewählt werden . " Die damalige
Versammlung faßte nicht den Beschluß, Lehrer und Israe¬liten vom Vorsitz deS freisinnigen Vereins auszuschlicßcn.
sondern entsprach nur dem Wunsche eines Lehrers und eines
Israeliten , die für einen Vorstandsposten in Vorschlag ge-

Nn Ute

datz Kathreiners Malzkaffee als wohlschmek-
kendeS und bekömmliches Familien - Getränk
nicht nur angepriesen wird , sondern sich
seit säst 2V Jahren vorzüglich bewährt hat.
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k-ackit wurden, nudt gewählt z» werden. Nachdem Herr
-Rilller-Ru- boru »' bekannter liebenswürdiger Weite aut
ve» derzeitige» Bericht Bezug genommen hat . sehen wir un»
veranlaßt . obige Ertlarung abzugcbcn,

Ter Vorstand de« sreis. Verein , sür Westerstede
und Umgegend.

cekrtria» i>tt unck voHrrmcinung.
Tie heilige » Angriffe de » Herrn Landtagsabarord

ncten v , yauimerstein gegen die Lehrer hat unter Letzte-
rcn eine große Erregung hervorgeruseu . Mit Recht darf
und muß der Lehrer sich über , olche Aeußerungcn aus
regen sosern sich dieselben aus den gesamten Lcbrerstand
beziehen sollten Wer, wie Schreiber dieses , viel mit
solchen Lehrern, wie >vir sie aus dem Laiche Gott sei
^ ank noch haben, verkehrt, der kann den Lehrern nn
Allgemeinen ein derartiges Zeugnis nickt ausstellen Lei¬
der hat sich im Lause der lehren Iabre die össentliche Mei -<
nung, die Ansichtunserer getarnten Bevölkerung sehr zu Un-
gunsten unseres Lehrerstandes geändert , lleberall mackt
nck eine gewisse Abneigung gegen die Lehrer beinerkbar.
Immer breiter wird die Nlust , von Tag zu rag Lei¬
der muß der Unschuldige mit dem Schuldigen lechen
Jeder Staatsbürger sollte er sich in , Interesse unseres
Bolkswohls zur Pflicht machen, beizulragen an der Be¬
seitigung dieses Zwiespalts , Es ist lobend anzuerken-
nen , daß die Lehrer ihr Wissen und können so ostmals
, n den Dienst der Allgemeinheit stellen , Tie sorlschrei
lende Bildung unseres Volkes verlangt aber , daß in össent-
licken Angelegenheiten der Lchrerstand sich etwas mehr
Reserve aufcrlegt , als dies bisher bei der Führerschaft
geschehen ist Ter Umstand, in Staat und Kommune
stets als Erster mitivrechen zu müssen, die Uebcrzeugung,
auch dort unsehlbare Autorität zu beanspruchen, sind es,
die diese Spannung zwrschcu Lehrern und anderen Stauden
herausbeschworen haben . Schon längst har ein großer
Dell der Landlehrer diesen Fehler erkannt und folgt den
bekannten Führern nicht mehr so lange aber diese
Landlehrerschaftdie Handlungsweise der städtische» Führer
stillschweigend duldet , so lange werden die Angrifte , die
zu einem großen Teil beiderseits doch recht gehässig loa-
reu , nicht aufhören . Zu unfern Landlehrern habe ich
das feste Vertrauen , daß sic die drohende Gefahr
wohl erkennen und mit allen Mitteln danach
streben werden , die alte .Harmonie wieder herzustellen
Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei , daß eine andere
Wendungeinlrilt und daß das Wort ehrerhaß" über
kurz oder lang im Lexikon gestrichen werden kann,

. n.

Die «sektriledr Lenlrale in tvirrmoor.
Unter dieser Ueberschrift erschienin Nr . 7 dieses Blattes

wieder einmal ein Artikel über diese Zentrale , Ungestillte
Vorträge und Zeitungsartikel sind seit geraumer Zeit über
die Moorzentralcn vom Stapel zu lassen, ohne daß man bis-
der über diesbezügliche Versuche der Moorverwertimg hin-
ausgckommcn ist . Inzwischen müssen natürlich die inter-
ei 'ienen Ortschaften in Stimmung gehalten werden, Es
wäre nickt daS erste Mal , daß tick einer industriellen Ver¬
wertung des Moores Schwierigkeiten entgegenstellten , denn
diesbezügliche Feblschläge sind zur Genüge dagewesen, und
wer das Moor keimt, wird sich nicht Mindern . Zu ver-
wundern ist nur die seit Fahren betriebene Reklame ftic
Werk« , bei denen man die Versuche noch nickt abge 'chloüen
bat. Eben ' » ist eS mindestens übertrieben , dem erstgenann¬
ten Artikel über das Werk im Wiesmoor die Ueberschrift
,.TaS größte Werk Deutschlands " zu geben. Deutschland
wäre zu bedauern, wenn dies sein größtes Elektrizität ? ,
werk wäre. Denn cs können bei dem Werk im Wiesmoor
höchstens ein paar hundert Pferdekräfte als Ma 'chiuenkraft
in Frage kommen , wenn man den voraussichtlichen Konsum
au elektrischer Energie in den in dem Artikel benannten
Ortickaften berücksichtigt . Wilhelmslwven . Westerstede, so¬
wie Zwi 'chenakm haben bereits Gasbeleuchtung , und jeder
Fachmann weiß , daß sich in kleineren Städten mit vorhan¬
dener Gasbeleuchtung eine elektrische Zentrale nicht rentie¬
ren kann . Andererseits ist es unklar, ob den in dem Ar¬
tikel angegebenen Preis von 45 F die Kilowattstunde kür
Lickt die Gemeinde zu zahlen hat oder der Konsument, und
ob bei dem genannten Preise die Herstellung des Leitungs¬
netzes in den Orten si'Ibst zu Lasten der Unternehmer -Firma
oder zu Lasten der Gemeinden gebt, in welch' letzterem Falle
die Kosten der Kilowattstunde bedeutend höher würden , da
Amortisation und Verzinsung des Anlagekapitals kinzuzu-
rechnen wären.

Im Januar vorigen Jahres wurde in einem Dortrage
in Friesoythe betreffend Anschluß dickes Ortes an das be¬
absichtigte Werk im Lcholter Moor der Preis der Kilowatt¬
stunde mit 20 -z angegeben , inzwischen ist der Preis hier-
siir bei Anschluß an das Werk im Wiesmoor schon auf
45 I gestiegen. Es wäre vielleicht ratsam , abzuwarten , ob
der Preis demnächst nicht weiter steigt . Jedenfalls wäre
den in Frag« kommenden Gemeinden zu empfehlen, sich
einmal von nicht interessierter fachmännischer Seite eine
Kalkulation über Selbstkosten der elektrischen Energie bei

Anschluß an das Werk und über die Kosten der Energie bei
einer eigenen maschinellen Anlage macken zu lassen, bevor
sie langjährige Verträge eingehen . Ein Umstand, der ' ür
die Anlage einer eigenen Zentrale ipnckt , ist ieüensall» der,
daß sich Gleichstrom sür Beleuchtung - zwecke viel besser eig
uet , wie der von den Moonverken in Aussicht genommen?
Wechselstrom, Ein fernerer UmstaiU» ist der der Unabban-
gigkcit , Uni z , B , einen cmnäl'ernd gleichen Licktiftsekl
einer Gleichslrom-Bogenlampc mit einer Wechselstrom
Bogenlampe zu erzielen , muß letztere 2 - bis äiual io viel
Strom erizalten, würde sich al ' o auch in diesem Verhältnis
teurer sieben wie die Gleichstrom-Bogenlampe . Man wird
sich vielleicht der alten Bogenlampen -Anlage auf dein
Hude: Bahnhof« erinnern , die kürzlick durch eine Gleich
strom-Anlage ersetzt wurde , und vergleicht man die jetzige
Beleuchtung mit der früheren , so wird inan sich eine Vor
stellunz von dem Lichteffekt einer Wechselstrom -Bogenlamp-
macheir können. H.

Lu äer Eingabe Uer provinrialral » von
virkenlelü an «len Hamttag

vom 27 . Dezember 1908.
l Siehe Nummer 1 die'er Zeitung .)

Ter Provinzialrar bedauert, daß sein, Antrag
(daß ihm über die inneren Angelegenheiten de : Fürsten-
tnmS und über den Voranschlag für das'eldc selbständig zu
beschließen, Befugnis erteilt iverde) nickt zur Abstimmung
gekommen sei , und behauptet auf der anderen Seite , daß de.
Abg, Frhr , v , Ham merzte in eben dic'en Antrag euer
gisch verteidigt hätte. Wenn der Abg. v . Hammerstein so
energisch für den Antrag deS Provinzialrats war , worum
hat er diesen Antrag dann nicht gestellt und zur Abstimmung
gebrockt ? Er hatte das sa bei der Beratung des Voran-
schlagcs in der Hand. In Wirklichkeit hat eben der Abg.
v . Hummerstein den Antrag des Provinzialrats m i tkei
nein Worte verteidigt. Er will allerdings nicht
den Kommunalverband . der imolge der Umlegung seiner
Lasten auf die Ge 'äuititeuer eine Mehrbelastung insbeion-
tvre desBauernilandeS dringe , erwill aber noch vieliveinger.
was der Provinzialrat erstrebt: « in Parlament Zur da:
Fürstentum Birkenfeld . Er will vielmehr ein Trittes:
Erweiterung der Selbstverwaltung innerhalb der be-
steherrden Iraatsoenvaltung auf dem Wege der Verstär¬
kung der Regierung in gewissen Angelegenheiten durch
Laien . Also Laien in der Erekutive . die Mittel sol¬
len nach wie vor in Oldenburg vom Land¬
tage bewilligt werden. Das und nichts anderes
hat er rm Landtage ausführen Zvollen . wenn cs ihm auch da
mals nicht gelungen ist, sich klar zu machen . Stellt
man also , von oben ansangend . folgende cLtuienleiter arft:
Parlament , Kommunalverband , staatliche Lelbiiverwal-
lung im Sinne v . Hammeritcins . so tritt Abg. v . Hammer¬
stein sür das Minimum ein . Was der Provinz,alrai
in erster Linie erstrebt : beschließende Stimme , das
gerade will v . Hammer 'tein nicht . Das hindert aber den
Provinzialrat nicht , zu behaupten, daß Abg . v . Hammersveiu
feinen Antrag „energisch verteidigt " habe!

Ich habe an anderer Stelle darauf hingewiesen , daß ich
noch nicht in der Lage sei , das Stenogramm der Reden des
Abg . von Hammcrstein zu veröffentlichen. Wenn die Ver-
öffentlickung demnächst erfolgt , wird der Provinzialrat er¬
staunt darüber sein, wie energisch von Hammerslein für ihn
cingetceten ist . Ich konstatiere, daß der Abgeordnete
von Hammcrstein im Landtage erklärt hat (unter dem Hört,
hört ! deS Hauses ) , der Landtag lzabe mit dem. was er in der
Frage des Kommunalverbandes gewollt lzabe . gar nicht so
unrecht gehabt, der Provinzialrat hätte den Kommunalver-
band ablcbnen , aber die Selbstverwaltung lim Sinne von
Hammersteins) akzeptieren sollen , er habe sich aber
nicht zu helfen gewußt und gesagt : „Die Selbstver-
waltung wollen wir nickt , wir sind so ganz zufrieden .

" Das
sei ein schwerer Fehler gewesen : sich gegen die Sclbsnwrwal-
tung zu wehren, sei etwas „Ungeheuerliches "

. Und
das habe der Pcovinzialrat einstimmig getan . Der Pro¬
vinzialrat hätte die Sache näher begründen und
ausführen sollen, wie er zur Selbstverwaltung
stehe : er hätte die Selbstverwaltung nicht so
schroff ablehnen müssen, wie er das „ u n v e r n ü n s t i-
gcrweise" getan habe. Er . von Hammcrstein, glaube,
daß der Provinzialrat wohl nicht gehofft habe, daß der An¬
trag Berücksichtigung finden werde. Ich konstatiere
ferner , daß niemand sonst in der Landtagssitzung
vom 17 . Dezember gesagt hat . der Provinzialrat habe sich
grundsätzlich gegen die Selbstverwaltung gewandt.
Wenn der Provinzialrat sich also über jemanden beklagen
will , dann mag er sich an den Abg . von Hammer st ein
halten . Ick persönlich will damit gegen den Abg. von
Hammcrstein keinen Vorwurf erbeben: seine Rügen sind in
gewisser Beziehung so ungerechtfertigt nicht , wenn ich für
meinen Teil auch eine andere Art des Vorgehens gewählt
habe . Ich möchte aber dem Provinzialrat empfehlen, wenn
er gegen einen Abgeordneten vorgeht , sich
zunächst einmal über den Tatbestand zu in-
siruieren und nicht Behauptungen aufzu-

Mir

veranlaßt viele , namentlich Nervöse , abend- und nacht- vom
Kaffeegenuß abzusehen , trotzdem sie sehr gern diese- bevorzugte
Genußmittel trinken würden . Wenn Sie „ Kaffee Lag - coffem-
frei, genießen , haben Sie keinerlei Beeinträchtigungen Ihrer
Nachtruhe zu befürchten, da diesem wirklichen Kaffee das auf
Lerz und Nerven wirkende und die Schlaflosigkeit verursachende
Coffem entzogen ist. „ Kaffee Lag " coffeinfrei , ist in Paketen
L V» Pfund mit Schutzmarke „Rettung - rM " von 60 Psg . an
in allen besseren Geschäften zu haben.

st eilen , die mit den Tatsachen nickt überein-
stimmen. Soviel Umsicht und Vorsicht darf man von
einem Organ wie dem Provinzial rat wohl verlangen'

Der Provinzralrat behaiiplet i » u-incr Eingabe , saß ich
mich direkt gegen seine» Antrag erklärt haue . Da . Steno¬
gramm meiner Rede beweist, daß ich das nickt getan Hab« .
Ich habe nur erklärt, das Ziel , das dein Proviuziairat vor-
lckwebe , eben durch den Kommnnalverband errelckwn zu
wolle» . Auch das Problem : ein Parlament »ür bas Für-
sictum Birkenteld , halte ich. wenn ich : dn > aivh skeptisch
gegenüber stelie . für diskutabel, wie <ck cx-un oer Meinung
bin daß ein Abgeordnest-r nichts ungeprüft verwerten soll.
Bevor aber ein Antrag von io wklttragender Bedeutung nn
Landtag vertreten werden kann , will er erwogen und in
' einen Folgen bedacht sein, zch behaupte aber, daß we¬
der der Provinzialrat noch sonst jemand sich über die Bedeu¬
tung und die Koiiieanenzen des Antrages klar ist . Aus dem
einfachen Grunde nickt , weil die Formel : der Provinzialrat
muß beschließende Stimme baden, jedes weiteren Nachden¬
kens offenbar überhobe» hat. Ich weise aus folgendes bin:

Die Virkeii' cldcr Abgeordneten beben im vorigen Jahre
gelegentlich erklärt , daß dem Provlnziairal im . Rahmen der
bestehenden Gesetze die BBchlußiÄsun« über die 'ämv-
licken Einnahmen und Ausgaben de : Fürstentum- übertragen
werden solle . Einen entsprechendeii Antrag haben sie nicht
gestellt.

Ter Provinziolrat verlangt unier Abänderung des
Slaarsgrundgeietzes nickt nur beickließende Stimme
über das Budge: . »andern auch über die inneren Angele¬
gen keil er de: FüistcnNlMv. Alio ' ckon in der Stellung¬
nahme der früheren Abgeordneten und in der des Provinzialrats
bedeutende Tweren .zcn!

Weiter : ein Prvoinzialrat mit beschließender Stimme wäre
ein Parlameri . hervorgcgangen aus ganz merkwürdigen indr-
rckicii Wabstn «bekanntlich wird der Provinzialrat von den
Gemeinderä-en gcwähln. Solch ein Parlament strebt man zu
einer Zeii an . wo man im Landlog sich beiß abmüht , das
direkt -. Wahlrech: durchzustyen. Man en '.gegne nicht , daß
die Aeiid .-rung de : WablmoüuL sich nachher von selbst verstehe.
Der Provinzialrar hat den ftrmcllen Antrag gestellt , daß ihm,
dem Prooinzialrai wie er ist, beschließende Stimm« verstehen
werde . Tie Konsequenz hat er einfach gar nicht bedacht.

Endlich: ein Parlament wäre ein der Krone neben-
geordnelcs Lrgan . hat man bedacht , welche Aenderungen in un¬
serer BerwaltungSorganisauon die Schalung eines selchen un-
mittelbaren Staatsorgans zur Folge haben müßte ? Man
sieht sich vergeblich nach solchen Erwägungen um . Und doch dürf¬
ten sie, wenn anders wir mit solch radikalen Pro¬
jekten ernst genommen werden wollen, am Platze
>ein.

Ein Parlament wäre natürlich ganz etwas anderes,
als ein Selb -swenoaltungsergan , wie der Ztommunalverband eins
ist. Bekanntlich hat man überall in konirilurionellen Staaten
lrotz der Parlamente und neben dem Parlament noch Selb 'Der-
walrung und Kouununalverbänbe. beide haben ja verschie¬
dene Ausgaben. Jener sälst in das Gebiet der Gesetz « « -
bnng, diese in das Gcbicl der Verwaltung. Der Provln-
zialrat freilich bäl: das nicht auseinander . Zahlt er sich doch
selbst in seiner Eingabe zu den Verwoltungs - Äörverschaf.
ten uweres Landes. Was in aller Welt hat er denn zu ver¬
walten? — Eine weitere Stellungnahme zu der Idee eines
Brrkenselder Parlaments behalte ich mir vor.

WaS der Prooinzialrar im übrigen gegen den Kommunalder-
band geltend gemacht hat, ist nichts anderes , als seine alten Bc-
lxruptungen, die um nichts wahrer werden dadurch, daß man sie
sters wiederholt. Nur der wird ihnen zusrim -wen können,
der den Slandpunki vertritt , daß Sparen „a taut prft " und
Vermeidung jeder Ausgabe oberste P ' licht des Volksvertreters
sei . Gewiß ist , wo sachliche Gründe versagen, dos Grauie-
inacken des Steuerzahlers ein wirksames Mittel . Aber als noch
wirksamer wird , so hoffe ich, die gut« Sache sich erweisen.

Zum Schluss- noch folgendes : Tie Frage des Kommu-
nalvcrbandcs ist im vorigen Jahre durch die Gesetzgebung
»mtschicden morden Sic entbehrt also jeder Aktua¬
lität. Wie em Abgeordneter zum Äommunalverbande
steht, kann ganz gleichgültig sein Daran zu ändern
ist ja nichts mehr. Unbegreiflich ist es daher, wie meine
Stellungnahme in gewissen strciic» eine solche Erre¬
gung Hervorrufen und insbesondere den Proviuzialrat
so in Harnisch bringen konnte. Unbegreiflich zumal , wenn
man bedenkt, von welch eminenter Bedeutung die aktuellen
Fragen sind, die den derzeitigen Landtag beschäftigen.
Es gilt , das Zustandekommen eines reaktionären
Schulgesetzes zu verhindern , und es durchzusetzcn,
daß der liberalen Wünschen entgegenkom¬
mende Wahlgesetzenrwürs der Regierung Gesetz
werde . Lb jenes gelingen wird , kann mit Bestimmtheit
heute noch niemand sagen. Mit welcher Energie man
aber am SSerkc ist . das aorgeschlagenc Wahlrecht, das im
Ausschuß bekanntlich nur eine einzige Stimme Mehrheit
gefunden hat, nach preußischem Muster zu verschlechtern,
dürste die letzte Landtagssitzung vor Weihnachten offen¬
bart haben . Sie war nur ein schriller Auftakt zu den
gänrpsen, die noch komme» werden Auf diese rüstet
man sich im Herzogtum und in Lübeck . Auch wir , meine
ich , täten besser daran , unser Augenmerk auf sie zu
richten. Rechtsanwalt Walter Dörr. Landiaqsabgcordneter.

Kummi-Lebildet
Mr KN, In sein» izM -rer tzftce.

llruvklie
kii» ftillie
tznglisesie

llsagostr . 40.

teAchlta « Anfang
rbruar ferkelnd.
_ « . Siemen.
Zu pachten gesticht «me gut

gehendeWirtschaft Zu «rsragen
m der Exp«», d. Bl.

mit Wollstoff von SS «<» an, mit
Plüsch und Moquett « von 3«
an . Wa" enplan ä.

cviu erh. Serreaschreidtilch billig
tu oerlausen. Wassenplag S.
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Vei' Ioi' en.
kilttllch , ein Zigiihll «-,
braun getigert, stattliche digur.

Dem Wieoerbringer oder AuS-
kunstgeber eine Belohnung.

Hiurich Meyer » A»»u
Verl . 1 Tasa>»ytuch, ge,. 3,

in der Äoitorpstrasie.
Abzugcb. i. d. l^xped . d . Bl.
Berleres l gelb. Vriu » am

Montag 11 Uhr von Weber« Ecke,
Theatern, ., Frieden«»,! ., Petcrstr.
Weg . Belohn, adzg. Brüderstr . 2k>.

Bert , r. Porlenionnaie m. ^ ut>.
Weg. Belohn, abz. Sonnenstr . tiv

Boa eine« Arbeiter eiae
ältere Geldbörse
mit ta . 10 Mir. Inhalt
verlöre» : er bittet de» ehrliche»
Finder, dieselbe aeg . Belohn» » »
abruneben Lssrenstrahe 14.
Bert , avr Sonnobend , Ächtern-

strrrtz« . Pottemonnaie « . Inh.
Abziiaeben aeaen Bel . Ltau 5.

Verloren ein Landschuh. Go».
Bcl abwa . Tledinoer'srr . 68.

Leiunklen.
Geld gesunde» .
v. Ilnickman », Haarruuser 1.
«Sesuudeu ein« P rdedecl«.

F. Ttoffer « , Nadorsterstr. ttti s.
8ua « I<nnen gelber Teckel.

Artilleriewea 32
8li«e>. ein Wolsspitz.

Biobenelder Clxurssee 2.

/t7eld- Darleh » j. Höhe, auchodn«
VI Burg . z. 4,c >„ >ed . a . 'Wechs.
Schuldich., H »>polh. . a. Ratenabz.
gibt A. A » trop , Berlin >0. ttt. Rkv.

^ nruleiken ge8uckt?

5 bis 8 «W Mk . k llo
auf l . Hnvothek v . einem vromvt.
ZiuSzahler l . Ma » umzulrihen
gesucht . Oft . u . li . l' . 240 post-
lug. Oldenbur g.

Welcher cdeldenkcnde Herr od.
Dame leiht »ungem Ehepaar,
welches sich iu augenbl. Notlage
befindet, sosort lVV Md. gegen
Sicherheit und monatl . Abzahl.

Offerten unter 8. 110 an die
Erved. d. Blattes.

Anzul. »esucht 7—8000 .<. von
einem prompten Zinszahler aus
sicher« Hypothek. Offert , unter
§ . 103 an die Erved. d . BI.

Koriin , iw dsnusr 1909.

Vvutkvkv 8sn >(. kvi'linsi' ttsnllvl 8gv8v»8ekaf1.
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llNli i8t mit LSI » SsuL NSLi » ds11s1.

vsp UVILV

iLVStvl

IL .SII M
in PL korcalk
u. Lkevreaux
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" Hiloiivi ' nv di -sitv formen. '

MA

Zchuhhsus kössei',
SlLILSll » . 7.

W.
.

.
Heut « »b «» b <Di « nstagl.

1». Jan . , pünktlich SX Uhr, im
, Kronprinzen ' :

Versammlung.
L« ladet kreundlichst em

Der LorMM.

Unter meiner Nachweisun« ist
eine an der

Haareneschftr»
bkle» e »e Best«»«» »ater » itn-
s«i» e, B «di »»aa »e» zu »er.
kaufen.
_ W . Cordes. Haarenftr . 5.

Heiddam »«rselde. Zu verkauf
mehrere trilchtig» Schwein»

L Dier«.

Ei» an der Rebenstrahe bele-
» enes Haus mit Stall und Gar¬
ten ist unter künftigen Bedin¬
gungen zu verkaufen. Das Haus
ist i , beitem baulich«»' Zustande,
von dem Garten kan » « in
Bauplatz abgetrennt werde» .
Anzahlung gering.

W. Eordes . Haarenftr . 5.
Zu verkaufen 1 Sasa und >

Di««». Ziegelhosstraß«: IS.

Aazuleihen aeiuchr auf Mar
von promvl. Zinszabler auf 2.
Hyp. 6—8000 .L . Off. u . K . 83
an H . « ischokss A -Erv . . Ostba.

Rastede Am absolut sichere
erste Lanbhypothek suche ich für
prompte Zinszahler zum 1 . Mai
anzuleiben zu 4 Prozent : 2500.
3000. 4000 und 5000 Tl..

H. HoeS.

ü/liel - kesueke.
'

Suche Mai geräumige W«h»
mmg mit Heller Werkstatt im
Innern der Stadt . Off. W. 4
Filiale , Langesir. 20 , erb.

Beamtem amilie, kinderlos, sucht
zum 1. Mai 1009 eine geräumige
Unter - bezw . Oberwahnomg mit
Garten im Preise v. 200—300 .«
Off, u. 0 . 10 Filiale, Langeslr . 20.

Gesucht zum 1 . April Ober,
wohn»»« von 5 Zimmern , nebst
Küche u. Zubehör, von ruhiger
Familie in cruter Gegend. Off.
» S . 4 an die Erv . d . Bl . erb.

Kl. Wohnung im Preise bis
200 .kl von Brautpaar , Mitte
Februar od . 1 . März ges . Off.
u . B . 2 Filiale , Lcnigestrabe20.

Kesuedt von 2 Dsmeo «nt
Lpril eine krelladl . Oder-
voduiiux, 2 Ztlldey , A 8edl»t-
rimmer, Lüed« mil Lllbebvr,
iw kreise von 3 - 400 Mi.

Lest . OLerleil unter 8. 126
so die Liped . d. 81

Gesucht zum Avril oder Mai
eine Wohnung im Preise bis
650 .4. iHaarentorviertel bevor¬
zugt). Offerten unter B . 130
Filiale , Lanaesrrab« 20.

I «. Ehepaar f . Juli o. früher
Wohnung. 4 Zimmer. Küche.
Mädchenkammer u. Zubehör, m.
Garten , am liebsten Bahnhofs¬
nähe. Ausf . Off. mit Preisang.
» nr V . 3 Filiale . Lanaeftr . 20.

Am sofort St . . K . u . K . zu
mieten aes . Off. mit Preis unt.

Gejucht z. I . Mai » »»« « bl.
ZIm o . kl srdl. W»h «., mögl. in
d . Stadt od . Näl>c d . Bahnhok«.
Off , u. 8. 122 an Erved . d Bl.

Gesucht zu Ala» eine Ober - od.
U »tern >oh««»g. Off . u. 8 . SI an
H. Bllchoss » Ann.-Exp. . Oslernb.

Familie sHandtoerferj sucht z.
1 . Mai U»terw,b,n », . Ofs. m.
Preisanaabe unter S . 71 an die
Eroed. b. Bl.

Bon ruhigen Bewohnern —
Beamter — wir» zu « 1 . April
» d . 1 . Mai kleine Oberwohnung
, »sucht, weaa auch »nsterhald
der Stadt . Gefl. Offert , unter
S 87 an die Erde», d. BI.

Zum I Avril sucht jg . Ehe¬
paar Wohnung, 4 R . m. Zub. ,
Pr . ca . 300 X . Haaren »., Dobben
bevorz . Off. postl . N . D . L.
Oldenburg erbeten.
E. « atz« , i. Pr . v. 180 - 200 a
aes. v. kl . Fam . i. d. N. v. Lindenb.
O'» rt . unt . 8 . 111 a . Erp . d Bl.

vteiachi znm l . ,>. ,a > im in¬
ner» der Stadt <Stadtgebiet ) eine
gerSumige Uuterwohaung.
entbaliend 2—3 Stuben , 2—3
Kammer», Küche , Keller, Siall
und Gartenland . Off. mit An¬
gabe des Mielhpreises u . 8. 18
an die Exved. d. Bk.

Geräumige Wahuuug i. Preiie
von 400 — 500 . tt wird z . I . Avril
od . Mai gesucht . Offerten unier
K- 65 Filiale , l' angestr . 20.

Zum l . April
zu micüen «esrichr Wohnung.
6— 7 Zim . mit Zubed. Off. m.
Preisan « u . S . 35 Erp . d. BI.

Kl . Familie < 3 Person . )
sucht zu Mai Qberwoh «.
im Preise bis SV « -Ol.

Offerte « uut . S . ISO
an die Vssped . d. PU

Gesucht zu Mai eine klein«
Uaterwahnung im Haarentor¬viertel für zwei einzelne Damen.

Offerten mit Preisangabe unter
8 . 123 an die Exp. d . BI.

vermieten.
Zu verm . zum 1 . Mai kleine

Oberwohnung f. ruh . Bewohner,
enthaltend , l Stube , 2 Tctirag-lammern nebst Zubch. u . Garucn-
land . Mietpreis 105 inll.
Waffcrleimng.

W . Hodng , Sonnenstr . 14.
Gut modl. Wohn - u. Schlaiz.

Näheres Filiale . Sangestr . 20.
Ein freundst mödl. Zimmer

mit Kammer, in säivncr, gesun¬
der Lage, an 1 oder 2 Herren
zu vermieten.

Nadorsterstr . 50. links.
Kleine freundst Lberwohuun»

i . Donnerschwee, paffend f. « inz.
Frau od . kl . Fam. z. 1 . Mai d.
I . zu vermieten. Näheres

Alerandcrltrahe 31 1.
Zu vermiet. 1 Uutcrwobnnng

u . 1 Hinterwodnung z . 1 . Febr.
Näkeres
Ofterubirrg, Hermannstr . 13.
Zu verm. eine abfchst Ober-

Wohnung zum 1 . Mai m. Stall
u . Gartenl . Artillcrieweg 20.

Donnerschwee. Z . verm. eine
Untcrwobn . Näb . Norberftr . 6.
Anit. i . Ntädchen erh. g. Logis.

Näher . Filiale . Langeztraste 30.
Wechlay. Zu vermieten zum1. Mai ein nahe bei Oldenburg

belegene« kleines städtisches Hans,
enthaltend : 2 Sluben , 2 Kammern,
Küche , Keller und Stall , Land
nach Wunsch.

G«rh . Paphaa », ».
Beft . Z . ». » . -st. aUstr. 22.
Mödl . Zimmer für 2 ,. Leute

zu verm. Waftenvlat , 7.
Z . verm. sebr gut mbl. Wohn-

n, Schlafzimmer.
Saiserstr . 15. 2 . Et ., links.

Zu Avril oder Mai modern«
Oberwohnung. 4 ob. 5 gerade
Räum« . Küche , Keller. M -Lchen-kammer. Gas- u. Wasser! . , groß.Balkon Nadorsterstr . 6.

Etzhar«. Zu ver m . zumI . Mai eine Wahnnng m. Land.
Iah . Stekeae «.

Möbl . Zimmer zu vermieten.
H. Biel Donnerschweerftr. 16.

Z . v. « . St -, K . Lumboldtftr . S.
Frdl . Logis. Zieaelbosftraste 22.
Mobl . Zimmer . Nöwekamp 6.

Schön möbl. Zimmer, » . auch
Wohn- nebst Schlafzimmer zuverm. Babnhossvlatz 1 ».

Eine hübiche tOräumige Oder-
wohaung in Ostrrnbnrg per
1 . Mai . Preis 450 M.

Offerten unter 8. 88 an die
Expedition d. Bl.

Zu verm. ein besseres möbl.
Wohn- und Schlafzimmer.

Meinarbusstraße 5.
Ziegelbofttr. 25, unten , schone»

ger. mötzi. Wahn - a . Schlaszi« .
Zu verm. z. 1 . Mai 2 Ober¬

wohnungen. Preis 130
Nordersiraße 2 , rechts.

Z « vermieten

Laden.
-Langekraße 73.

Zu verm. beft . mvbl. Wotz» >
M Schloss Achtcrnstr. 53, LLt.,Selteneingang Unk».

Zu verm . e,n hübsch möb!« ,h ». ». « chl»s». in », ob . ob«Pension. kceinwea 24 i>d
« ro ^enmrer Zu verm.Usi,

I . Mai eine W« h » »ngGart enland . W» . F, » d „
verm. z. 1 . MaiZu verm. z. r . mcai em « srhsiabschliebdare 0b »r« » tz»«», „yschöner Lage. Georgstr. 7s. »m-

KvZueke.
TSchtige V»h»rtz »i«»rin wuguIen Zeugniffen sucht angenehm,Zahrc « sleUe. Gest. Offert, ucuer8. N8 an die Eiped . d . Bl.
Eine «rdemtltch» «Schtlgr Fraiwünschtnoch für die Nachmittag-stund. be !e >,tzu habensowieabend«und morgen« früh « , » „ »

reisige «. Osenerchauffee >r .

Ltellllllzs - ktsllch.
Iuvger Ma »»sadtuBst, mit,,tär rec, ». Zt. in Bremen in un-

gekündigterStellung , iuch,
Engagement per 1 . Marz al» 8er-
dävjrr , Kenntnisse der dop»,«l,cn
Buchführung vorhanden . Erwird wemger auf hohe« Gehallal« auf tüchtige Autbildung ge-'eben. Persönlich« Borstellungkann erfolgen. — Offerten unier8. Il4 beim Berleger.

Jg . Witwe iucht ielb/l . SteUg.
zur Führung euie« beff. Hau«,
halt«. AuSs. Offerten unter V . 1
Filiale , Pangestr . 20._

Wieselst, »». Ju „ e« >K»dche» ,IS Jahre al », wünlcht zu Mai
». I «. Stellung in einem seineren
bürgerliche » Ha »«h » U ohneKinder , wo Lienstinagd ge¬
halten wird.

Näheres bei
_ H . BrStje , A«i>it«»a,or.

Jg . Mädchen,
24 Za .,re, such ! zum 1 . Februar
Stellung.

Offenen unter II. postlagernd
Westerstede._

'

Ziiilgn Mm
sucht zum 1 . April Stellung als
Verkäufer in einem Manufaktur-
warenaeschäft. Beste Zeuanissk
sind vorbanden. Offert , erbitte
unter S . 96 an bi« Erp , d. Bi.

Gesucht
Lehrlingsstelle

zu Ostern , innerh . des Grubber»
zogt . , für 15jähr . kväft . Juüqen.
in vielseitiaem Kvlonialwaren-
rc . Geschäft. Gefl. Off. unter
S . 91 an die Erdet», d. Bl.

Herr sucht Rebenbeschästiguua
mit schristi . Arbeiten . Offerten
unter S . 75 an die Erp . i>. Vl

Meine Tochter, die Ostern die
Schute verlätzt u . grob« Luft bat
i . Kontor , sucht Stell , z . leicht.
Kontorgrbeit . wo sie sich nach u.
nach z . Kontoristin , KMererin
od . der«!, ausbilden kann . Sebr
avte Handschrift u. best . Schul-
zeugniffe sind vorhanden. Off.
unter S . 72 an die Erd , d . BI

Gesucht aus sofort od . I . Jebr,eine Sielle als

Grotzrnagd.
Nachzufragen bei Gastwirt

Grast , Loyerberg.
Junger Mau » sucht per 1 .

Februar oder Ostern Stellungals Volontär in einem Kolo¬
nial - oder Mauusakturwarrn-
geschäst.

Gefl. Offerten unter S . 125
an die Erved . d . Bl . erbeten.
Zucke Stellung

zum 1 . b. OS als Melker und
EUlterknecht . Gute« Zeug» .«
vorhanden . Gest . Angebote mü
Biehzahl und Lohn sind zu len¬
den an X, 2 . 100 postlagernd
Huailase« _

Verh. strebsamer junger Ge-
schästsmann sucht bei einer Ein¬
lage bis zu 25,000 als!eilj. oi>. Prokoriji
in ein gutgeh. Unternehmen ein
zutreten. Offerten unier 8. 127
an die Erved . d. Bl.

I . Mädchen, i . häuSI. Arb. u.
Plätten erst , anch «tw . koch, kann,
sucht p. Stell » in kl . fein . Hause.

Jüng . gewandte Verkänferin sucht
Steig , i. d . Besah-, Wein-, Wolt
o . Kurzw.-Br . z. 15. 2. od . I . 3 OS.
Off , erb. V. 181 Jil . Langesir . 20.

Jg . Mädchen,
im Weihnähen gründlich erfahr.,
sucht p . gleich Stellung im Ge-
schaff . Offerten unter S . 200
doftlagernd Delmenborst.

krs. j. MSiiches
sucht v. sofort Stellung i . Haus¬
halt nab Laden, ev . auch Wirt¬
schaft . Offerten unter S . 2 post»
lraeru » Ddmrastartz.
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3 . Beilage
zu 11 der ..Nscvricvten lür Stsctt un«l Lsna« von Dienstag, 12 . Januar 1909.

/rur arn, Srohderroglum
»«»»rul uni,»» «t> « rr^»»n»«n»n< ,n »»ich«»»» vich« ».»»»chch

» »», » » ««' »»» cu,U «»«» , »»> »»>»»«> » »»Uun,,» un » «anch»
d " , , »»!»»»»>«>« '»» »«» » . »'ch» » »«« > uN°»>»».

tlve » » urg , Ir . tzamme

li , Kirchl. Nachrichtk» . Am I >». d . M . in der >land.

jtricöl . Bull m a » n durch Geb . L . K . l» . Ramsaner unter

chttncnz der Pfarrer Pleus und Biillina » » aus Hmulosen

orüinirrl ivordeu . Am !0 . v . M . link der Hanpklelirer
>Niddenüor > >» Büppel das Irgeleramen bestanden.

Tic Einsübrung des Hilsspredigers E l> e m u i tz i » das ich»

rerliebeiie Psarramt zu Säineibnia in uni den 20. April

- F . angesevt.
» Ter Klub „Edelweiß" stie » : !aul 'Beschlu, ) der OKueral-

„ellamulluilg jcln II . S l > s : u „ g s G s: im Kai ' clho' am

IV Januar , verbunden not 'Bei - aez r. ::r wcrwollcr Gewinne

red einer grdtzcii Tll 'ärpen- imo Banner Polonaiie . Jede Tamc

bekommi eine Schärpe u .' d >cter Herr cm Banner gratis.

(Ziehe Fnieral .s

* Wicsclstcdc, 11 . Jan . Im lumme tt r i e g ervercin
dielt in ieinem Pereinslalai »eine diesjabrige tüciicral-
vcriammlnnn ab , zu der llG 'Mitglieder eriänenen wa¬

ren . Es wnrde die Wahl der. cü-eiaiiiivorilandes vorgenom-
inen : das Reniliat war wie sein ! : 1 . Pari . Job . I n k e n

rr Port . Job . Cordes : I . Zchrist ' . H . B uns: ä . Zchrisls.
Kuck : >. .Kassierer B . Eardes: 2 . Kassierer Joh.

L>> encn: Jnveitlarpertvalrer G . Tanken : Fatmeiilräger
Fr . Tapfen und AM . >in,k: Falmetliiniter H . Klar-
niann und F . Zitlcrilli: Bnctierwart wnrde der Ver¬
einswirt Gerd Tapke n . Weiler wurden gewählt die Her¬
ren W . I ch u m u cher , H . EiIers und B . Eordc s . Zn
Prüiunasmännern wurden gcnväblt Job . H jene n und Fr.
Tapfen. Weiter wurde beichldlieii. den Ball am 21 . d . M.
avzubalten. Bei giinstiger Witterung planen die Mitglieder
um 6 Ulir abends einen Marich mit Munk durch den Ort.
Am 21 . Februar wird vüraiisiichNich im Vcreinslokal ein
Ilntcrbaltungsabcnd stattsindcn . Zwei Mitglieder erfreu¬
ten die 'Anwesenden zum Schluß nocti durch ein platldeun 'ciieS
Olcdicki. das allgemeinen Beifall fand . Um 8 Uhr wurde die
Versammlung geschlossen . Tic Mitglieder blieben in ge-
miitlichcr Stimmung noch langer zusammen . Tie nächste
Versammlung wird am Sonntag . den 7 . Februar , abge-
halten.

2 Bas Jwischcnak» . II . Fan . Bur . ! . An" ! ! nn erböhe .i
sich die Fernsprechgebühren 'ür die Bcrmi '. rlungeüellc
Zwi

'chenehn, weil bauernd über kB Teilnehmer eorbanden sind.
DiÄier waren 80 . * gezahlt, ' orten ünd IM . « zu zahlen. Wenn
an lulle der Pau 'chalgebnhr die Olrrrdr .-bübr n " d Einzelge¬
bühren erhöh : werden iollen, >

'
o betrag; die Elrundgebükr 60 . ».

und die Gesprächsgebühr ä ^ . mindestens jcdnch 20 . » pro Jahr.
Tie Teilnehmer , die diese zuletzt genannte Art Vorgehen, musicn
ihren dahingehenden . Wunsch bei dem kiesigen Postamt vor dem
1. März amnclden . Sic erhallen dann andere Nummern . E2
ü : den Teilnehmern gestaltet, ikre Amchlü' sc vor dem I . März
zu kündigen , weil die fümlig geltende Pau ' ctmlgcbühr höher nt,
— Hausmann Hugo hklingenberg in Rostrup oerkamle an

den Tpeck .iändler Friedrich zu » l a m p «n in Rostrup die
H e u c i ü e ll c , die seit >2 Fahren vom htänser bewohnt wurde.

, '
.nr T eile gehören ca . len TäieOeliaol iüand.

<' Frddrtvt, . l > Fau . Am letzleu Toiiner -slag
wurde in G Bungee - nchslhaus ei » l a » d n> i r l s ch a s l
I > cl e r V erei n gegriinoei Tie nberratcheiib grobe Be
leiligniig zeigte , das , der Takte sehr viel Fuleresse ein
gegengebracl i irnrb Aach einiger Ausiprall e irmr man
» der den zu eersolgenben Firnnl bald einig , >r-orani » in
die LNtzuiige» dem Tinne nach jeslge 'telll will den T em
» all , soll der Verein seine » Milgliedern in erner Ilinie de
lelrenoe llmerhallnng dielen in Form r>on Vvrlrogeii
aus allen Gebieie » , die nie unsere 2a » dleulc Fnlerelle
habe » Auperbei » tan » über örtliche Verhüllnine und
Einrillllniige » Aussprache gehallen und geeignelenjalls
könncii Wünsche au mapgebeuoer Ttelle vorgebrachl >ver
den . Um für die Wiuterabeude lliiterlmltuug I » diele » ,
soll verfullll luerdeu , eine Lellidldliolhet ' » deslliaifeu.
Von verschiedenen Zeiten wurden Wünsche geäufierr , durch
den Verein auch .' »uttsldünger und ähnliche Zachen ge »,ein-
schaiklich zu beziehen , doch isl dazu 'ein cingelragener
Verein mit » msangreicher Haiipslicht ersordcrlilli , wie ein
solcher bereits in Tcharrcl besteht und sich vorzüglich
entwickelt hat Tic Mehrheit Üufterke sich dahin , das;
es nicht angebracht sei , diesem entgegen zu wirken , zu
mal auch für Feddeloh die Verhältnisse günstig genug
lägen , dem Tll arreler stonsu »,verein anzugehören . Ter
Beitrag ist aus eine Mark jährlich seägeirellt und soll
in der ersten Versammlung des Fahres bezadlt werden.
Ter Vereinsde - irk erstreckt sich über die Tllmlall len Fedde
tob l . Feddeloh II und Tckarrcl . Tie Versammlungen,
etwa l dis i im ^lahre , sollen in diesen Trlschaslcn
abwechselnd slaitsrnden . Bei der Vvr 'tandsivahl wurden
.' ! 1 Etinimzettel abgegeben , wodurch ein dreigliedriger Vor¬
stand säst einstimmig gewählt wurde , nämlilli üandwirt
E Hollje als Vorsitzender , stanfiiiann F . Frerrchs
als Trellverlrerer desselben und Lehrer Moritz als
Tchrisl und stasscsührer . Tie nächste Versammlung fin¬
det in 2 di § .

'! Wollten beim üüastivirt Witte statt , an
sll >lies end an eine Versammlung der „sluhlasse "

, wo von
einem Tierarzt ein Vortrag gehalten wird über „die

länsigslk » strantlieit -ssällc unter dem Milchvieh " ,
ü- Elsileth , II . Fan . 'Aus der im Hotel „Fürst Bismarck"

hierielbst criolgten Tarlegung des hiesigen Armcn-
wescns seien die ' olgcnden Toten milgeteili : Zur Armenkasse
wurden 1>l07 'l >8 erhoben 12 Prozent der Einkommensteuer, d . i.

pro Slops 0,60 . K 11006/07 pro Siops 1.82 Tie Einnahme be-

trug 17 867,61 X lI3 881,06 . Eh die 'Ausgabe 15 401,61
115 .082,10 . Ei , mithin der Ueberschub 2136,63 - E . Unterstützt
wurden im verrlotsenen Rechnung-jokre , ein-chlievlicb der aus
der Amrsoerbandskwsc Unterstützten, 20 Toiolarmc !22s und 38

Partialarme !41s . Tas 'Armenkaoiial bclrogt 17 236,60 . tl,
ausierdcm und noch zur Unterstützung verschämter Armer ein
3000 , E betragendes Legal des weil, siauimanns Fos. Zchi ' s und
besten verstorbenen Witwe , sowie ein :W5,36 . E betragendes
Legat des Oe. .jue . .stoovmann vorhanden. 'Als Beihilfe zur Un¬

terstützung armer Durchreisender sind 213 .80 .E aus der Amre-
verbandskassc er-stattct worden. - Ter kiesige Luthcrkrankcn-
hauseonds war am 1 . Januar au' ca . 25 OM . E angewach -en. —

Ter Amts rat hat beschlossen , von dem Arbeiter H . Segerduk
in Elssteth lNenekelmer, ein rued 250 v . uadra !m« «r groŝ S
Ttlick Gattenland anzukau 'en und am deiwelben ein« Des»
i n s« k t io n s a n sla l k zu errichten.

Bant , 10 Fan . Pie , Fahrräder wurden
h i e e g e st o h l e » . nämlill eines der der Hawnis' llLii,
eines vor der T .tmodl 'chen Wirl ' chait und eines vor dem
East - Roland . I -neete Rad eiitn . ndeie ein Chargierter
Ser Marine einem West en Händler . Er liel» stll von üie-
' ,' lil ein 'alt neu . . R td niner An ' ndc' eines jalsthen Namens
am prvi Tttillkei : , ,nd lehrte nie wieder . Ter Vorstand
der höheren Bärge : ' ämle hat 1>. 'll >Ioöen , .Herrn S ieden-
bürg von Bert 'Mittelillmlenrer enzuslelleii . An
rer Wlldelmsi ' .ioe :: .' : Tlroste drang am Sonnabend ein
Mann i » , inen Lat » »no st a d l verillnedeiie Waren.
Als die Fnlmderin .'es Ladei -s enchien , dedrokte er sie . warf
das gestohlene ollii j „ , paöen lwrnm und entfloh . Tem
Heiidelsmaiin E . :vnrde vor der Behrensichen Wirtschaft
am 'Marktplatz ein z .reiradriger Handivagen gestohlen.

Stimmen aus üem Publikum.
Dür den Fntzatl dieser Nudist übernimmt die Redala«. .

dem Publikum gegenüber keine Veroulw. rtuiliF
Mehr Lickt.

Grosze Sparsamkeit scheint in den Eiseiibatmreparattrr-
lverksrätten in Bezug aus Licht zu herrschen. Fm vergan¬
genen Winter konnten die Arbeiter die elektrischen Lampen
benutzen, nxrs jetztausgeschlossen scheint, tveil die Drähte teil-
welle abgerissen und oder die Tierdindungen whlen . Tes>
Haid und die Arbeiter genötigt , wenn sie unter den Wagen
arbeiten müssen , ihre Tellainpe zur .Hand zu nehmen und
bei dieiein Totenlicht die 'Arbeit zu verrichten . Wir bitten,
für Abhilfe zu sorgen.

Mehrere Arbeiter.

1 r i
^clmel ! äckreib!o /V^scliine
m,'kso/ork s/cdtosrerTÄrt/r^
F^ /srL, §e§ fsü/v ^sl.

Lrorrke 1s/Lfc,nAL/s/»/F^s/f.
6e5ke /fk/erea ^e/i.

omb n.

l^ öc ^ elkeim - k^ snkfu »^ 2 d/I.
Eor/LäruvAzoiter/oi. » vepeEr» Arsl/r » fr»/.

Itngeklagt.
Kriminal -Roman von Heinrich Kornfeld.

k2) lNachdrust verbotenst
(Fortsetzung .)

Ter Staatsanwalt hatte gleich von vornherein die
Beschuldigung mit großem Skeptizismus ausgenommen.
Tolllw anonyme Briese mit den abciilcucrlichsten . haar
siräubendsten Beschuldigungen , die zumeist in persönlicher
Rachsucht, wenn nicht in krankhafter Sensationslust ihren
Ursprung hatten , gingen ja nach jedem größeren Ver¬
brechen bei der Anklagebehördc ein . Und als dann wenige
Tage darauf die Festnahme des Wilderers erfolgte und auch
die Uhr und der größte Teil des Geldes , das dem Er¬
mordeten geraubt worden war , zum Vorschein kam, da
legte er auf das anonyme Schreiben gar keinen Wert
mehr.

Lautlose Stille trat in dem ziemlich geräumigen Saal
ein, als der Vorsitzende die erste Frage an de » 'Ange¬
klagten richtete.

„Nun , Angeklagter , bekenne » Sie sich schuldig , am
sünften Mai dieses Wahres den 'Amtsrat Friedrich Ernsius
in dem Forst bei Wittcndorf durch einen Schuß getötet
zu haben ?"

Karl Schereck, dem außer einer blässeren Gesichts¬
farbe von der Wirkung der bereits erlittenen Haft wenig
onzumerken war , erhob sich langsam , während er sehr
entschieden mit dem Kopf schüttelte.

„Nee , Herr Präsident . Ein Mörder bin ich nicht.
Roch nie habe ich einem Menschen was zu Leide getan ."

„Sic bestreiten also auch, daß Sie , elwa im Affekt,
in der Notwehr , oder vielleicht um sich einer 'Anklage
wegen Wilddieberei zu entziehen , die Waffe gegen den
Amtsrat gerichtet haben ?"

Ter Angeklagte klopfte zur 'Bekräftigung seiner Worte
auf die Bant.

„TaS bestreite ich ganz bestimmt , denn dazu hatte
ich ja jar lceiien 'Anlaß , Herr Präsident , indem doch
der Mann schon i » seinem Blute lag und keinen Muck
mehr von sich gab ."

„ Sie bleiben also dabei , daß der 'Amtsrat schon auf
dem Erdboden lag und tot war , als sie ihn erblickten '?"

„ Jawohl , Herr Präsident Mausetot war er .
" Tie

Augen des Sprectwndeii sunkelte » und das Blut stieg ihm
vor Eifer ins Gesicht . „Ter Schreck, als ich plötzlich
einen Menschen vor mir sah !"

Ein sarkastisches Lächeln überflog das Gesicht des
Vorsitzenden.

„Aber soviel Kraft und Geistesgegenwart besaßen Sie
doch noch , uin dein angeblich bereits Toten die Tasche»
Visitieren und leeren zu lönne » '?"

Ein Lächeln huschte auch über die strenge Amtsmiene
des Staatsanwaltes , und im Fuhörerrauin wnrde sogar
an einigen Stellen ein hörbares Lallien laut . Nur die
Geschworenen bewcchrleii ehren unerichüUerl.iML, jULv«

licke» Ernst , mit dem die schivere Last der ungewohnten
richterlichen Pflicht sie ernillte

Karl Schereck aber schüttelte heftig mit der Miene
der gekränkten Unschuld den Kops.

„T -och nick, gleich , Herr Präsident . Erst war ich ganz
perplex und stand und kiekte , und als ich in die starren
.'lugen sah . da wurde mir ganz — ganz plumcrant wurde
mir . Ra ja . is ja auch keen Spaß . Tachte doch nischt

Arges und nu plötzlich —"
Ter Sprechende schüttelte sich, wie in Erinnerung

an etwas Grauenhaftes . ^
„Erzählen Sic uns mal , wie Sic zu jener Stelle

— bei den hohen Fichten gekommen waren !"

Etwas wie Verlegenheit prägte sich in den Mienen
des Gefragten aus , aber er überwand diese Anwandlung
schnell und berichtete:

„Weil ich doch nu mal so gern Hasenbraten esse,
so ging ich denn eines schecnen Tages 'n bischen aus die

Pürsche in den Hohenwaldcr Forst . Richtig , da kam mir
auch was vor — aber 'n Hase war 's » ich , sondern '»c

Kitz , ums ' n junges Reh ist —"

„Aber so was schießt nian doch nicht," unterbrach
der Vorsitzende.

Ter Angcredete nickte.
„Freilich »ich , Herr Präsident . Aber ich war doch so

im Fagdeifcr , und so ' n junges Reh —" Ter Sprechende
schnalzte mit der Zunge — „ich sage Ihnen , Herr Prä¬
sident , was Delikateres jibl 's Überhaupt „ ich . Und dann

unsereiner darf » ich lange fackeln. Man nimmt eben,
was einem vor die Büchse lommt . 'Also ich schieße, hatte
aber mir mit Schrot geladen und schieße das Kitzchen
wund . Natürlich nu hinterher und da ans eenmal — na,
da sah ill, ihn eben liegen ."

„ Und was taten Sie dann zunächst '?" fragte der Vor¬

sitzende weiter.
„Tann , als ich über den ersten Schreck weg war,

dachte ich , wirst doch mal sehen , dachte ich : vielleicht
ist doch noch ' n bischen Leben in ihm , und so kniete ich
mich hin » nd horchte »ach seinen , Herzen . Aber nischt —

still , aus war 's !"

„Was dachten Sie denn da eigentlich ?"

„Denken ? Farnischt dachte ich, Herr Prä,ident ."

„So ? Na . es lag de»» doch nahe , sich zu fragen , wie

ist denn der Leichnam hierhergekommen ? WaS ist ge¬
schehe » : ein Unglückssall oder ein Verbrechen ?"

Ter Angeklagte schntlette lebhaft not dem Kopf.
„Tarüber habe ill , gar nicht naehgedacht . Warum ?

Fch hatte ja jar keene Zeit dazu ."

„Wie verhielten Sie sich den » »un weiter ?"

„Ich ? Na - - mich packle das Graue » . So alleene
mit stn Toten is keen Vergnügen . Also — "

„Schrieen Sie denn nicht nitwstttürlich aus '?" unter

brach der Vorsitzenoc . „Rieien Sie denn nicht um Hilfe?
l TM wäre -SÄ Las WM .ELEÜÜL üeweleü .'«

Karl Schereck kratzte sich hinter dem Lhr , dann ver¬
breiterte ein Lackeln seinen ohnehin breiten Mund.

„Rusen ? Aber , Herr Präsident , das könnt ' doch keiner
von mir verlangen , die Fagdslinte hatte ich in der Hand,
und die Kitz lag angeschosjcn da —"

„Vielleicht dachten Sie auch," fiel der Vorsitzende
wieder mit einem 'Anflug von Sarkasmus ein , „wenn man
Tich hier irisst , hält man Till , am Ende für den Mörder ."

Tie Äugen des Staatsanwaltes und die der Geschwo¬
renen bohrten sich erwartungsvoll in das Gesicht des

Angeklagten , um sich keine Nuance seines Mienenspiels
entgehen zu lassen.

Karl Lchereck nickte, schlau lächelnd.
„Tas fuhr mir freilich durch den Kopf und deshalb

sprang ich auch so schnell wieder aus und wollte wieder

schleunigst davon ."

„Sahen Sie sich denn gar nicht einmal um ? Kam
es Ihnen denn gar nicht einmal in den Sinn : wer und
wo mag der Täter sein ?"

„Nee , daran dacht ' ich nich . Znm Umsehen halt'
ich gar keene Zeit . Erst als mir der Gedanke kam:
wirst doch mal sehen , ob der Tote was bei sich hat , da

warf ich einen Blick nach rechts und links ."

„ Und bemerkten Sie niemand ?"

„Keine Menschenseelc nich ."

„Sie leerten also nun dem Toten die Taschen ?"

„Ja doch ! Mein Zott , ich dachte : er braucht ja
doch nischt mehr , und ob Tu s nimmst oder ein anderer,
kann ihm nu auch ejal sind ."

Lin Gelächter ging durch daS Auditorium und wirkte
wie befreiend von dem Truck der Spannung , der aus allen

lag. 'Auch der Hintveis aus die Fingerabdrücke auf der

Joppe des Toten , die seinerzeit der Staatsanwalt mit
so großer Genugtuung sestgestellt hatte , versetzte den An-

gcNagten nicht eine » Augenblick in Verlegenheit . Taß
er bei seinei» Untersuchen der Kleidertaschen dem stark
ans den Stirnwunden rieselnde » Blut zu nahe gekom¬
men und daß er sich dann instinktiv die blutbefleckten
Finger abgewischt habe , sei doch ganz natürlich und be¬

weise doch für seine Täterschaft nicht das ltzeringste.
Tagegen lautete die Aussage des Jeugen , der nun

aufgerusen wurde , im Ganzen ziemlich belastend . Sein
spezieller Arbeitskollege , mit deni er an dem Iraglichen
Tage Steine gekarrt und aufgestapclt hatte , erinnerte
sich noch genau , daß cS Setyireck am Abend noch eiliger als
lonsk gehabt »nd sich nicht einmal die Zeit gelassen , sich
nach der Arvcit zu reinigen . Und am anderen Morgen
habe jich Schereck verspätet und den ganzen Vormittag
über habe er ein mattes , abgespanntes und gedrücktes
Wesen zur Schau getragen , während er sonst immer sehr
gesprächig uno lustiger Tinge gewesen . Ihm — dem
Zeuge » sei das gleich eingefallen und er habe bei

sich gedacht : Ter Schere » st,tu gerade so aus wie einer,
der etwas auf dein Gewissen habe.

«1 -
i '
i '

l



KctnHslstoLk.
M»« Wertpaprer -, Waren - und Geldmarkt.

Women bericht über >tali Werte zmitgr-
u :iU von Gedr . Lammami , Banlgeschast , Hannover . ) Ter
Markt hat das neue Jabr , ivelches die Entscheidung über
oa» Lchuckjal 'des Nalisyndikats bringen wird , in einer
da ^ hous hofinungswoUeii Slimmung begonnen . Tiefe
prägte fich von Tag zu Tag mehr aus und nahm schließlich
den Charakter einer entschiedenen Festigkeit an Ter Ber-
lehr , der ansangs durch die Vielsachen usaueiellen üurs-
veränderungen gehemmt wurde , vermochte allerdings an
'Ausdehnung nicht sonderlich zu gewinnen , immerhin waren
in dieser Beziehung Ansätze zu einer Besserung unver¬
kennbar . Als besonders erfreuliches Symptom für das
wicdctkehrende Perirauen verdient namentlich daS leb¬
hafte Kausinteresss für Kali - Obligationen erwähnt
zu werden , in denen es auch bei anziehenden Preisen zu
belangreichen Umsätzen kam. Dieses Pertrauen stützt sich
hauptsächlich auf die Tatsache , daß die Erneu - rungsver-
handlungen jetzt mit allen .grasten betrieben werden.
Schon seit Tagen ist der AufsichtSrat mit den verschiedenen
Kommissionen versammelt , und das , was bislang über
das Resultat der langen Beratungen bekannt geworden
ist, läßt eine zuversichtliche Beurteilung ivvhl als berech¬
tigt erscheinen Bvn einem vorzeitigen Inkrafttreten deS
neuen Syndikatsvertrages ist eS jedoch still geworden,
so daß die Würfel loahrscheinlich wieder erst in letzter
Stunde fallen werden . Tie Nachrichten über Aufnahme¬
verhandlungen mit neuen Werken fanden nur geringe
Beachtung , man hörte zwar mit Befriedigung , daß Hat¬
torf seine außersnydikatlichen Verkäufe eingestellt und den
größten Teil der Abschlüsse wieder rückgängig gemacht
habe , und vertraut deshalb auch darauf , daß trotz der
noch vorhandenen Differenzen hinsichtlich der Luoten -Zu-
reilung sowohl mir dieser Gesellschaft , als auch mit Neu¬
bleicherode schließlich doch eine Einigung zu erwarten steht.
Dasselbe gilt von Immenrode , das von der Aufnahmc-
kommission nochmals besahrcn werden soll.

Ter gestrigen Meldung von Laugcnzuflüssen bei den
Kaliwerken Ascherslehen wurde eine ernstere Bedeutung
nicht beigemessen , die feste Allgemcintendenz wurde jeden¬
falls davon nicht berührt.

Reichsbankau sweis. Nach dem neuesten Bank-
ausweiS bat sich die Steuerpslicht von 454 Mill . Mark
auf '185 Mill . Mark ermäßigt , so daß die Besserung 269
MM . Mark beträgt . Zur gleichen Zeit des Vorjahres
betrug die Besserung 239 MM . Mark ; damals ermäßigte
sich dre Steuerpflicht von 626 auf 387 Mill . Mark . Ter
Status der Bank ist also jetzt um 202 MM . Mark günstiger
als gleichzeitig i . B.

Besserung am obcrschlesischen Eisen-
markt. Der neueste Bericht vom vberschlesischen Eisen-
morkt konstatiert , daß sichere Anzeichen für die Belebung
des Geschäfts in fast allen Produktionsgebieten vorliegcn.
Tie jüngst « Herabsetzung der Breslauer Lagerpreise habe
nur eine vorübergehende Bedeutung.

Berlin, 11 . Jan . Börse heute fest.
Arußerste Schluhkuise.

9 . Jan. 11 . Jan.
Diskonto 180,25 180.37
Deutsche 211,90 211,87
Handels 168,75 168,62
Bochum 222,90 223 .—
Laura 198,90 199,«
Harpen 195 — 195,—
Helsen 189.75 190,75
Kanada 177,30 176,75
Paket 112.70 112,50
Lloyd 91,37 91 —
45ß Russen 83,12 83,12Nordd . Lall» 135.25 135,75
Lenden» fest. fest.

§t»rsterichte der Oldenburger Banke»
vom 13. Janr.

Oldenburgischc Spar - und Lcih-Bank.
Alle Kurs« verstehen sich sre> von Provision

Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

MSndelsicher.
3ixvCt . alte Oldenburaer Konsols . 98 .25
S1,pCt . neue Oldenburger Konsols. bo . bj . Zins ». 93L53t >Ct. Oldenburaer Konfol» . 82 .704bEt. Oldenb. Ztaatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungbis 1 . Jan . 1917 ausacschlossen . .4pCl . Oldenburg . Staat ! . Kreditanstalt-Oblig.
(frühestens kündbar zuin l . Oktober 1909 . .

3VrpCt - do . do.
3 oC >. Oldenburger Prämien -Anleibe.

93.75
93 .75
83.25

100 .90 101,45
99 .50 —
S3^ 0 93 .70

4 vCt. Oldenburger Siadt -Anleib«
'
. .

*
99 .504pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen gg8g1 vCt. Delmenhorster Stadtanleibe von 1907 und '

4vCt . Rüstringer Amtsvcrbondsinlcibe sRück-
zahluna bis 1917 ausoeichlossev . an —4oCt . Delmenhorster Tiadi -Anleihe von 1906 ,

^
Rückzahlungbis 1919 ausgeschlossen . . . . ggLO —

31» pllt . Oldenburg . Kommunal-Anleihen . . 92,— —
4 rC ». Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantier « 99 .50 —
4vCt . Teutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück-

»ahlun« bis 1918 ausaeschlossen . 102,60 103,15vCt. Teutsche Reichsanlcihe . 94,50 95,053 vCt. do . do. 85 .95
95 .05
85,85

31h pCt. Preußische Konsols . 94 .503r ><Lt . do . do . S5L04vC > Bremer Staats -Anl . v . 1908 . unk . b . 1918-
4 pCt. Wesrk. Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 . —4pCl . Slendolcr Stadi -Anleihe von 1908 , unk.

bis 1919 . . —
4vCt. Wilhclmshavener Stadtanl . . unk . b . 1913 99H0 —
3l4pCt . Köniasbcrger Liadt -Anleibe . —

.. Nicht mündclsichcr.4vC > ILlländilche Pfandbriefe . Serie V , i -l
Tänemark mündelstcher.

4 oCk . abgeil. P 'andbr . der Berlin tnovoth.-Banc S3L0 94L5
4 vCt. Psandbrie ' e der Mcckle . ib . Hopotbeken - und 98 .10 98.05

Wechielbank . Serie VI . R » kzahluna bi« 1915
ausaeick ' loksen . . . 100 .20 —

4vC : . Psaiidbrieie d . Prent Bod.-Kredii-Aktien-
Bank, Serie XXV . Rückzabl . b . 1918 ousgc-chl . 100 .45 100,75314 vCk . Piandbriese der Braunschweia- Honnov.tzypoth.-Boiik. Serie XX . Riick,ablunqbi « 1910
ausgeschlossen . . 91,70 ggLz

4 rllt . Piandbriese der Preuß. Hypolbek . -Aklien-
Bank vo :: 1900 . Rückzalu . b . 1914 ausaeschlossen 9" , a 99 gz

I » Ct . abgcst . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 97L5 —'N, - vCk do . do . do . 91 .UI 9195cps^ i . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig. . 9790 og-u»

4VrvCt Rüigerswerke -Obligalionen . rückzld . 105 102 .— lO'chüO
4 vEt - GewersschastDvrslseld-ObUa. . rück»lb . 102 94,10 94 .65
414pCt Midgard -Obligat ., rückzablbar I03plli 98 .— 96 .50
4pCt . Oldenb Glasdülte -Prioriläten . rück». 102 98H0 —.—
4 >4pC >. Oldenburg . Glasbüilc -Priotttätcn , »»-

kündbar bis 1918 . 99 .—
4 pCt. WarpL-Spinnerei -Prioritälen . rückzlb . 105 101 .50
4vCt Oldenb .-Poriua Tampsschisss-Zieed .-Lbllg . 97 .75 98.25

Kurz Amsterdam für sl . 100 in sl. . 169 .25 170,05
Check London für I Lssr . in R. . 30,44 30.5»

do . Ncwvork tür I Toll , in .Hl . i 18 4- > >9
Amerikanische Noten für 1 Toll , in .L . 4 .1650 —
Holland. Äanknvlen für 10 Gulden in F . . . . lo.Ol —

An der leyieu Berliner Börie notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank-Aklien . 17k>,40pCt.B.
Oldenb. Ciscnhülten-Aktien lAnausrsehnl . . . . 70 .50pCt.G.

Wechseldiskont der Deuischen Nejchsbank4 PCI.
Darlehnssins der Deutschen Reichsbank 5 pEl.

«oe
cr«
sSS
e

s
«
s

Verkauf
pCt.

93 .75
93 .75
83L5

99 .50 —.—

9320
99^ 0

OldenbnraischeLaube»bank.
Ankauf

vCt.
314 pCt . Oldenburg , kousol . Anleib« mit ganz¬jährigen Zinsen . 93 .25
Sls. pCt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . . 93 .25
3pCt . dergleichen . 82 .703pCt . Oldenburg . Prämien -Obliaat . in pCt. —
4pC > Oldenburg , staatl. Kredilanst.-Obliqat .,

Rück»ahlung bi » 2 . Jan . 1917 ausgeschlone » 100L0 101,454pCl . Oldcnburaische Staat ! . Kreditanstalt-
Obligationen , Gesamtkündiguna »unächst aus
den 1 . April 1909 zulässig.

314 vCt. Oldenburger Slaali . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Ctaoianleibe von 1901 .
4pCl . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

lZleinbubn-> Obligat ., verstärkte Tilgung
bis 1906 ausgeschlossen . . . . . . . . 99L0 —

4pC >. verschiedene Oldenburg. Amtsvcrbands-
und Kommunalanleihen . 99^ 0_
314pM . dergleichen . 92 .— — —

4pCl gar . Eutin -Lübecker Driorit .-Lbligat .,I . Emission . 9gLO —
31r pCi- T «utsch« Reichsanleihe . 94LO 95,0bOpCt. dergleichen . g^,40 85L54pCl . Deutsche Schutzgebiets-Anleihe 0 . 1906,

garantiert vom Teuy'
chcn Reiche , Gesamt!.

bis 1923 ausgeschl . 101L0 101H0
4pCl - Preußische kons. Anleihe, unk . b . 1918 102,60 103,15
314 pCt . Preußische konsol . Anleibe . . . . 94^ 0 95 .05
3pCt . dergleichen . 8520 85,85
4vEt . Rheiuprovinz Anleihescheine . . . . — 101,70
4pCt . Wests . Provln ».-Anl .. unkonv . b. 1916 — — 101,70
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanleibe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen gg ^ o_
4pCt . Slendaler Stadtanleihc von 1908 , ver¬

stärkt« Tilgung bis 1919 ausgeschlossen . . — '
100,7g

4pCl . Hannoversche Landeskreditanstalt-Obliga-
tionen, unk . b . 1914 , mündelsicher in Preußen — .— 100 .7,'

4pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Priorltäts -Lblig ..
11 . Emission . 99 .50 100.-4pCt . Jrankfurier Hypotheken-Kredit-Berein-
Psandbriese , unverlosbar u . unkündbar b . 1913 99HO 99Lü

4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Lypotheken-
Psandbricse . unkündbar bis 1916 . 100 .20 100,50

4pCt . Preuß . Boden-Krcditbank-Psandbriefe,
unkündbar bis 1918 . 100.45 100.15

4 vCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬
kündbar bis 1918 . IOOLO 100 .50

4pCl . Preuß . Psandbrief -Bouk LovotL.-Psandbr .,unkündbar bis 1917 . 100 .20
4pCl . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 99T0
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 99 .40

100 .50
99 .40

99 .704pCt . Jütländisck « Pfandbriefe , in Dänemark
mündelsichcr . 93 .8O4pCt . Kopenhagencr Pfandbriefe , in Dänemark
mündelsichcr . 92604pCl . Ungarische Siaatsrente in jlronen . . . 91L03 pCl . steuerpflichtige Italienische garant . Eisen-babn-Obliaationen . .4pCt. Teutsche Eilenb .-Ges .-Oblia . . rück»b . 105vEt. 97L04 '4 pCl. dergleichen, rückzahlbar 105 vCt. . . . —

4 pCt . Eisenbahn-Bank-Obligationen . 97 5̂04vllt . Eiseiibahii-Rentenbank- Obligatwnen . . . 97L0
414 pCt. Norddeutscher Lloyd Schuldverschreibun-' gen. unkündbar bis 1913 . 99,70
414 vCt. Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung. . verstärkte Tilg . b. 1913 ausgcschloss . — 101,80
414 vCt. Jelten L Guilleaumc-Labmeverwerke

Schuldverschreib, rückzb . 103 vCt . . unkündbar
bis 1911.

414 vEt . Rhein .-Wests . Elektrizitätswerke, Schuld-
verschr., rückzb . 102 pCt. , unkdb . b. 1911 . — .—

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^l. . 169 .25
Kurz London für 1 Lstr. in . 20,44
Kurz Newyork für 1 Toll , in . . 418
Amerikanische Noten kür 1 Doll , in 3l. . 4 .16b -
Holländische Banknoten für 10 Gulden in X . , lv.9l

Diskontsatzder Deutschen Rcichsbank4pllt.

94 .35

93,15

98.-
I01L0
98 .—
SL-

10025

100L0

100 .20
170,05
30 .52
1.215

Bremer Börse vom 11 . Jomiar.
Baumwolle ruhig . Uplaud middl . , loko 4714 -1

(vor . Not . 4714 -1 - — Kaffee behauptet . Am Markt
Guatemala. — Schmalz ruhig. ^Tubs und FirkinZ
60^ Toppeieimer 51^4 F.

Berlin , 11 . Jan . Getreide. Die Ankündigung
milderer Witterung und matteres Amerika ließen den
Markt für Weizen in schwächerer Haltung verkehren . Rog¬
gen zeigte erhöhter «: Widerstandskraft , da seitens der Müh¬
len einige Nachfrage bestand . Hafer und Mais waren fester
gelultcii . Rüböl zog auf Deckungen an.

v . Schl . Eröss. Schluß v . Schl. Eröss. Schluß
Weizep

Mai 409 .75 20 X25 31 .25 1«s .— 185.70 lo6.—
Jud 211 .— 211,25 312, — Juli — — , — — , —
Sept. —,— —,— 203.— Mais

Mat — ,— 140,- — , —
Noaaen Juli 143,50 143,50 — , —

Mai 174 . — 173,75 174.50 Rüböl
ZuUL« pt.

— 174.59 —>— Jan. — »— — , — «2.80
— - — ,— Mai S7,-'-0 07.20 57,80

Okt. 54,80

MehmärLte.
Hamburg , 9 . Jan . (Sternschanz -Viehmarkt . ) Schtveine-

handel verlief mittelmäßig . Zugeführt 1554 Stück . Preise:
Versandlchweine . schwere 65— 66 leichte 65—66 c4(,
Sauen 58— 63 und Ferkel 60—64 c <( per 100 Pfd.

11 . Januar.
Norddeutscher Lloyd.

..Bremen "
, v . Borell . von Australien . 11 . Jan . 7 Ubr

inorg . von Southampton . ,,EreseId "
, ^

Liiide » ia » ii . nach
Brasilien , 9 . Jan . 12 Uhr mittags in Santos . „ Gießen" .
Mündt , nach dein La Plara . 10 . Jan . aus dem La Plata.
„Gneisenau "

, Bolte . von Newyork , tl . Ja » . 10 Uhr inorg.
auf der Weser . .. Göttinge » "

. Denker , » ach Australien . U,
Januar 6 Ukr mora . von Turban - „Kaiser Wilhelm der
Große "

. Polack. vo» Newiwrk . 11 . Jan . Ubr vorm , in
Plymouth . „ Sach 'eti "

. Texter , nach Batuni , 9. Jan , 11
Uhr abends von Genua.

T „ utpi,chl,,,, . hkt » 0kskllschl>st „ Hansa ' '.
„WartenselS "

. Lteinert , 11 . Jan . in Antiverpen . „Wer-
denfels "

, Maselius . 10 . Jan . in Hamburg . .. Wildenfels " ,
Denker . IO Jan . auf der Elbe.

Hamburg -Amerika -Linie.
Nordamerika: „Albaiio "

, nach Newyork und
Newport News , 10 . Jan . 12,15 Uhr mittags St Catharincs
Point passiert , „Alexandria "

. 8 Jan . in Neimiork , „Bet
aravia " , 9 . Jan . 7 Uhr morgens von Baltimore nach
Hamburg , „Bethauia "

, nach Boston und Baltiiitore , 9 . Jan.
l0,I5 Uhr morgens Cuxhaven passiert , „Mvltkc "

, von
Genua und Neapel nach Newiwrk , 10. Jan . Gibraltar
passiert , „Pallauza "

, na :' Newyork , 9 Jan . 2 Uhr nachm
Prämie Point passiert . „Pennsylvania " , nach Newyork.
10. Jan . 6,30 Uhr nachm , von Bvulogne.

Westindien . Mexiko . Südamerika: „Ba
denra "

, 9 . Jan . von Buenos Aires nach Montevideo , „Bul-
garia " , 10. Jan . von Bahia Bianca über Dünkirchen
nach Hamburg , „Macedonia "

, nach Mittelbrasilicn , 10.
Januar 11 Uhr morgens von Lissabon , „ LachsenWald",
nack) Westtndicn , 9 . Jan . nachm . 1 Uhr von Antwerpen.

Ost asten: „Lrisgavta "
, nach Rotterdam , 9 . Jan.

11,50 Uhr mittags Cuxhaven passiert , „C . Fcrd . Laciß",
auf der Heimreise von Osrasieu , 9 . Jan . in rdobc, „Con¬
stantia " , 9 . Jan . von Sabang nach Bangkok , „ Tortmund " ,
aus der Ausreise nach Lstasicn , 10 . Jan . nachts rvn Suez.
„Hispania "

, 8 . Jan . 6 . Utrr nactp» . von Icllict ^ rh naw
2uez , „Jllyria ", nach Sizilien und Oftasien , 9 . Jan . 4
Uhr nachm . Tvver passiert . „Rugia "

, Truppentransport
nach Ostasien , 9 . Jan . 2M Uhr nachm , von Wilhelmshaven,
„Scnegamdia "

, aus der Heimreise von Ostasien , 9 . Jan.
5 Uhr nachm , in Havre , „Spezia ", auf der Ausreise nach
Ostasien , 9 . Jan . morgens Ouessant Creach passiert.
„ Tpreewald " , Truppentransport nach Ostasien , 9 . Jan . 3,30
Ulxr nachni . von Wilhelmshaven.

Verschiedene Fahrten: „ lDca "
, nach West¬

afrika , 10 . Jan . Ouessant Creach passiert , „Meteor "
, nach

Genua , 10 . Jan . Ouessant Creach passiert , „9tordveß " ,
nach Persien , 9 . Ja » . 8,10 Uhr morgens von Vlifsin-
gen , „ TwakvpmunL "

, 7 . Jan . in Lüdcritzbucht , „Togo ",
nach Westasrika , 9 . Jan . 4,10 Uhr nachm , von Blissingen.

Lldenburg -Portugieslschc Dampfschisss - Reederki.
„Cintra " , Peters , 9 . Jan . von Rotterdam nach

Middlesbro , ^ .Rotterdam ", säimidt , 10 . Jan . von Anr-
iverpen nach Hamburg , „Viliareal " , Jansscn , 10 . Jan.
in Antwerpen , „Portimao " , Niemann , 10 . Jan . in Oporto,
„Bremen "

, Wiechert , 11 . Jan . in Rotterdam , „Nordsee ",
Schoon , 11 . Jan . in Hüll , „Cintra ", Peters , II . Jan.
in MU>dtesbrv.

Nordrnhamrr Schifssverkrhr.
Angekommcn:

Am 2 . Jan . : „Bremerhaven"
, Lemke . Am 3 . : „Mecklen¬

burg"
, Strenge : „Mainz "

, Wescmann: „Schönfels"
, Wellm:

„Berlin "
, Habbe. Am 4 . : „Stuttgart "

, Meyer : „Nürnberg " ,
Roskam : „Budapest" , Holländer : „Hannover"

. Hülfen, vom
Fischfang: „Athen«"

. Egberft, von Rotterdam ; „Ingo "
, Frische,

von Hamburg . Am 5 . : „Magdeburg "
, Dierkes ; „Bremen "

, Ha¬
genah. Am 6 . : „Vegesack "

, Heine ; „Dlirmen-Ikal" , Noormonn:
„Ehrcn 'els"

, Grmer ; „Tarmftodt "
, Tiemoimi: „ Schönebeck ".

Hündling . Am 7. : „Präsident v. Mühlensel -s"
. Gronewold« ;

^Köln"
, Rahden, vom Fischfang; „ Schwan"

, Berg , von London:
„Washington"

, Jansen , von Rotterdam . Am 8 . : „Dresden",
Kretzmer; „Frankfurt "

, Looks ; „Drachensels"
, LLbben . Am 9. :

„Fulda "
, Weber ; „Lehe"

, Buß , vom Fischfang.
Abgegangen:

Am 3 . Jan . : „Sardina "
, Puck , nach Hamblrrg. Am 5. :

„Millicent Knihgt" , Roberts ; „Eros "
, Kosoaice , nach Bremen:

„Bremerhaven "
, Lemke ; „Berlin "

, Habbe ; „ Schäittels"
. Wellm:

„Mecklenburg"
, Strenge ; „ Mainz "

, Wesemann. Am 6. : „Stutt¬
gart "

, Meyer ; „Nürnberg "
, Roskam : „Budapest" , Holländer:

„Hannover"
, Hülsen, zum Fischfang; „Ingo "

, Frische, nach der
Westküste Afrikas ; „Bremen "

, Hagenvh; „Magdeburg "
, Dierkes

Am 7. : „Blumenthal "
, Noormann : „Darmstadt "

, Tiemann:
„Schönebeck "

, Hündling , zum Fisckssang ; „Schwan "
, Berg:

„Athcna"
, Egberts , nach Bremen . Am 8 . : „Präsident v. Müh-

leniess"
, Gronewoldt ; „Dresden "

. Kretzmer, zum Fischfang. Am
9 . : „Lehe "

, Looks , nach Geestemünde.
Der gro ße Zeitungskatalog der Haascn

stein u . Vogler Aktiengesellschaft, eine ass
soittye , gerngesehcne und beliebte Neujahrsgabe , gelangtin diesen Tagen zur Ausgabe und dürste auch diesmal ve>
ihren zahlreichen Geschäftsfreunden freudige Aufnahme
finden

In eleganter Ausstattung und handlicher Form mit
seinem gediegenen , erheblich erweiterten und » u gros .cr
Sorgsalt und Sachkenntnis bearbeiteten Inhalt nt und
bleibt der Katalog für jeden bedeutenderen Inserenten ein
unentbehrlicher Ratgeber.

Der Katalog enthält alle Zeitungen und Zeitschriftender Welt und bildet mit seinem übrigen reichhaltigen , mit
weiteren praktischen Neuerungen versehenen Inhalt ein
Nachschlagewerk ersten Ranges.

Ein Fohres - und besonders praktisch gestalteter Notiz-kalender gestattet Eintragungen für jeden Tag des Jahres.
Diesem folgen wissenwerte Bestimmungen über den Post-und Telegraphen -Vcrkchr , Reichbankwcsen usw . usw. , sowie ein 'Verzeichnis sämtlicher Agenturen der Haajenstein u
Bögler Aktiengesellschaft , wciter ein Ortsregister , welchesdos sofortige Ausfinden der an den betreffenden Plätzen
erscheinenden politischen Zeitungen ermöglicht.Die nach Branchen aufgcführtcn Fachzeitschriften , fer¬
ner die Kurs - und Rcijebüct >er usw ., sowie eine große
Anzahl empfehlenswerter Anzeigen von Zeitungen und
Zeitschriften bilden den Schluß deS Katalogs , der zu seinen
zahlreichen Freunden „ och weitere gewinnen dürste . Die
Kalender -Rubrik dieses Kataloges kommt für die Folge
gänzlich in Fortfall . Dafür gibt die Haascnstci » u . Vogler
Aktiengesellschaft Anjang jeden Jahres einen besondere«Kalendsr -Katalog heraus
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son - l. Lrsi ' « lr.

Msich.r .e äieieruna ss" „
» kr Koloniaiweren u . a. kur
TcZg

'
j»u a« San »abend, de»

j '
d !ll^ iü Uhr oormitr« ».

jm Deschäst- ziurmer. W >üer4-
lir -ke S. ocrdunacn werde» .

T<ealc ><be» lOi -, Ubr die Ab»
ualM « der rlückenobsalle. Brot-
rrire und !id» !xl>en an den Dderst-
biciendcn- , . .

Pie Bedinaunaen lteaen hier
y_ i2 und S- 6 Uhr zur

t > iisichlnoknn« auS

tzemtiMNemU
Das Anfahren von

430000 Klinker« vo«
Bahnhof Z» tfche »« hn
-um Chausfeeba« z«
Portsloge soll am
IMttttls , U. All .,

nachm. 4 Uhr.
iu Marken ' S lSafthof
hier mindeftfordernd der.
geben werden.

Die Bankommission.
BunjeS.

Wer da
raus sieht , e>« zarte«, reine» » «-
Ich '. ro»g«S, lugcnd'rischc« Mue.
»he«, iveii .e , sanimkUpeiche Ham

m, .' «chonen Tel, « zu erbauen,
der aaiche sich nur mit der echt«»

ete1r >»ser »- i!iliti > illh .Lt>ft
B»r, » « n» S- v«. Red,beul.
St . >0 Pfg . n der Hef , > »«»

«tzek ». N. I» - « m>ch. ke, Hirfch-
« »Mtzeke . u»w. Lt » emAa« ttz«k«

Oidrubrok -Wtlletort . Zu ver
kaufen «ine » ah« am »alben
stellende

Q « e n e.
» . « »»»» ».

'
ÄIN wonuerll «! . den 1«. ».

M », nachm. 2X Uhr, werden

dir Arbeiten «» -er
«tuen Ktte

zw» ch»n Havel und Wiefelstede
vergeben . Annehmer wollen sich
bei Hedem«» » vveiammeü».

« ieselfted «. «. Januar lvOS.
De, Uemeindeoorsiehrr

_ »« Ke»

MmMttkaif.
A» « uttr« « de», « echt—»-

well » Mihrio , Heers, als « er-
weller i» » » ukurfe Oder d«S
Berwögeu de» Schuh» echer-
« eikerS A. L . Leesckeu hier-
seldii »erd« ich di« hierseldst

Liüajir. Nr, 38
belehre vesituug »sseutlich
» eißbieteud zu» verkauf dria-
«c, . möelichk » it Nutritt zu»
1. Mai ISO«.

Berk»» f««er» i» steht «» ausLsuskit,
sei Is. Zm«! IM,

iiechmittaa » 8 Uhr.
i» Ltdie« Wirtschajt »» her
BilerSßraße.

Die Beütuu « besieht »ns he«
i» besonders «ule» baulichen
.'sichende besindliche » , zu »» ei
W»b»»»»e» »iuaerichtetea Lause
, »d eiue , schbue, » arte ».

Nähere AuSkunst erteile gerne
Rud . Meder,

« mtli^ er Anktienatvr.

^ eefetd.
Ter Kaufmann und Gastwirt

K. Ruseler zu Akdehansergreden
beahsichtiat kränklichkeitShakber
baS von ihm bewohnte

mit Antritt zu April oder Mai
d. IS . zu verlausen. Di« Be
Nduna . an den verkehrsreichen
llheuffeen Seeselb- Abbehm
u. Seefeld-EsenS- amm beleqen,
besteht aus dem neuen, sehr ge¬
räumig und zweckmäßig einge-
richielen Gasthaus nebst Saal
und Bühne . dem massiven ae»
räumigen Stall , einer tze«
Ich«»»«. Neerlbahn und einem
«roheren, besonders schönen
Obs»., Zier- und Gemüsegarten
vorhanden ist auch Neethleu
Lichtanlage. DoS vorhandene
reichhaltigeInventar kann Käu¬
fer mit übernehmen. In dem
Hause wirb anher her Gastwirt,
stvaft eine recht umfangreiche
Hendln», betrieben, auch kann
n> bester Weis« ziemlich umfang,
reiche Landwirtschaft und
Sch » ti»c« «st damit verbunden
werden.

Der Umsatz der Wirtschaft ist
recht erheblich , eS ist namentlich
auch viel TegeSdrrkehr Vorbau-
den . Der schön« Garten eignet
sich .bestens s. Gcrrtenkongerte rc.

Tin strebsamer Geschmtsmann
stnbet bier eine aan» vorzügliche
Tristenz.

KauMeibaber wollen sich bal
dWt an « ich wenden.

H da » Nethen , Auktionator,
Dmofedl« mich ^ Gistuethrru

st» und außer dem Hause.
Margerete Müller , Mottrnstr .1«

« »» » tschuh » rewaekert
H. Meger , Movenstr . O.

Zwei g .u »ehallene

Fahrräder
u. « ine Saininlung autgestoplter

Vögel.
darum «« lehr i« »«n« oxeniplare,
billig zu verkaufen.

Mittl. Tamm l (>.

B. L. v . schw. ^ ock mü 26este,
paff. f. Lohndiener. Rebenstr Vs

AuWemg.
? llle diejenigen, welch « noch

Forderungen an den Olachlatz
Se » verstord. Landmann » Hera»
Herd Harm «, Aordrrstrab « 4, zu
liaden glauben , wollen ipez. Aech-
nung . n «inlenden, auch die enigen,
welch « demselbenschulden , «ventl.
Lachen u 'w. geliehen und im
Besitze haben , vis zum l. Febr.
d. I . remitieren anB. M. Harms,

Aorderslraße 8.

AliWemg.
All« diejenigen, welch « noch

Jlei 'chwaren zum Räuchern un
Wohnhaine unsere« verstorbenen
BaierS haben, werden gebeten,
solche im Lauf« dieser Woche ab¬
zuholen, da wir sonst keinarlei
Verantwortung übernehmen.

I . A.
B. M. Harms,

tttorderstraß« 8.
Iu verkaufenMtismlieilhlllls

mit Stall und Garten , Das - u.
Wasserleitung.

Offerten unter 8. 108 an di«
Txped. d. Bl.
Nette SIleeSi »»»» , vldbg . i. Dt^,

Kallerstr. lb II. Ltg .,
hall seine « Blmuruuerbans nach
wie vor bei seslliche » Gelegen¬
heiten in Vereinen wie in bis¬
heriger Weise bestens empfohlen
und bittet um weüereS gütige«
Vertrauen.

L «« S « >t Obit - uub Gewüse.
w»rteu . im Pr . bis 11 OM -4. , w.
v . e . Proprietär zu kaufen ge¬
sucht . Offerten unter S . 86 an
die Ervcd . d. Bl . erbeten.

UrHillisMhlldn!
Deutscher Borerhund . schönes

Ercmolar . 1 Iabr alt , zu ver¬
kaufen. Näberes
« ilbel» Sb»»ea, Kais.str. 16II r.

Große »inerr . Iu verkaufen
2 fett» Ochse » « . rin « junge, seit«
Kub. L- Buuuemonn.

Vdeeeege bei Elssteih. llinen

Hmm GMÄt ),
7 Jück grob, bei Neuenfelde be¬
legen, Hab« noch zum Weiden zu
verpackten. »lug. Hane «.

vsieruburg . Zu verk . l gute
NSKMaschine. Sandstr . SO.

Oueeenjtedt . Zu verkaufen

8 trüijtiile Alliijtslhvtüe,
Anfang Februar ferkelnd.

H. zwr Loye.

Damei- ll.Kinütrgllk -erobe
wird innerhalb 14 Tagen und zu
mäßigen Prellen angciertigl.

Fra » k» un «I,
Kurwichstr. 41 . ob., Kelt.emga >g.
Zuuk . l »eurrAkkersed erwogen.
« . Wichmau». Motienftretz « 7.

« O,»« »i»»r de»»s4er
Haw « de a « tl « » » n - Berel « ,

« g « tt»r vldewbwrg, Ziegel-
hosstraße >0,

verniittell Llelleii f . Hausdamen
Stützen, Kuidersrl. — Sprechstd.
v. 11—12 wochentäglich, außer
Sonnabend , Dienstag u. Freitag
v. 4—6 im Bureau des Arbeits¬
nachweis , Julius Moenplatz >.

Männer
»olltaa keine » > ugeodli «te rti¬
gern , evnclera »okort „Oaettoiu"
netimea . üliorenci « keeultntel
SaSoettgo tVtrlluwOt Oereotiert
uokktclltck dtäderv Xuekuakt

greti»
N. Sehünamium , 8»r »a ISl,

b ' ierlricdüe. 5.

ff. Sauerkohl
« . kleiik Würstchen

empsteklt
I . Abseler, NaLorsteestl. t>«.

Nsslhitt » ' i . ^ ribettrs
zu äuvers» billigen Prellen
empfiehlt

2 . »»» Gtmwabaal.
Bestellungen Torfplatz und

Markt SO.

Sei
8o >»opL »vLv >,

Llutarmut , t .ogli»el>. Urank-
dait , kkeutonooctilag, lknl » . ,
l,ungen -l<r»n>«k«tten , 3tic» -
unü llsucksiuoten, Mteumn,
Oickt, rur ltraktigung hlut-
»rmer , »cdvschlicker nialler
empkskte «ln« Xur mit

20VLUL

siüe tsindrr und krüdetwene
ilee de»» onedaemotedeliedtr »««

Leite 2eit kür eine Xur
Xugurl di» bt»I. dl »n lr»uks
nur VrtktaalpaeirunU . Trete
r .zo u. z .»a , mit 6em paten¬
tierten8cdutzn »men „tOvkl .l.»'!
XIle» anüere veise man »I»
nickt eckt rurück . alleiniger
k.adrilc»ntSpotdelierl .> llv8kbI
in Slrcdtkkt.

llrtocd ru Kaden in allen
Npotkellen in Olüendurg un <i
de » ganren Ororiderrogtum» .

Torflasten,
Kohlcnkasten,
Ofenvorsetzer,
Ofenschirme

empfehlen in großer Aulwah

liebr. oeMeii.
Ltk« Nadorstrr - und Ackerstuaße

FrerichS
Haferschlamm.
- Ltet« irisch» Ware. — ^

Zw habe « :

SrehkibrSller Mühle.

- Bei Husten-
Heiserkeit > b«ir« ii . ,ahlr . An»
» atarrtz s erkenn, di« B»»<
Berichlrimuwgj züglichiel» von

Jßlrid » berühmten
kmrer k » »« Idrunnrn -cerimelieii.

Wirkung übeiraschend!
In Beuteln » 4V Psg. bei W. ktelp

Bachs..
kliene Seiil-

stzitn,
AklNüflt^

jkschrüe ni
-tilkrukh.

behandeltoi ne
Verusrslorung
nach langjähr.
- rsahrung

Ler^valü rerüor,
vlbeuburg, Siottor »stratz«.

biekt unll

K »ivuma1i8mu8.
Wa» mir u. vielen Anderen
sehr bald geholten hat , teile
ich Jedem gern mit. Be¬
reits viele Dankschreiben.

6 . Qstllug,
franillurt a . z»^ Rhornstr . 44.

l» M»
stci Ltürungen der Blutznnu»

lation ist da« >eit Jahren tausend¬
fach bewährt«

zieorlniatloaipuiree „üelrka"
von prompter Wirkung. Besttl.
Tlor ^ ntkemlü nobil. japonic.
pulv . »dt . Schachtel S, Nach».

8.8b. SUmau » L c». , K. m.
d. U.^ iai »rig -l. l»S, »»u 8. «I

t.ulle « ig>
Zeifenplil »et

- Üfi >>» s ?s
>u ti u t . VN

K
inderwagcn » vesätz«

Gardine » in all . Fa
und

, arbe»
zu billigsten Preisen.

Ltl » Halla rsted«
Posamentier , liurwickstr. Sk

Honig,
peinl.

sauber, kalt aiiSgrlassen.

^oti. vremer.
garaa «. ret», hiesiger,^ - . . . .

I. eidruburger Gchnhbesohl-
Austalt. Herreniohle» 2 .00

amensohlen l .4v -tt, Herren,
absatze 80 Tamenabsätze SO H.
Lauverste Aussührung . Daran
tiert Kern» Sohlenleder. Kurt
vlattuch. Baumgartenstr . >2.

^ .'n
^ i^esim-ffahnls,

Joch o^ kei « ösoclkrr «>
( KlksAskBisasOäa

" d
« Kcchc»«.

»dllchk

VjfntStiilsiMs,
- » » Ilftkri

rksch,in ». Hnt'
knilkheitt, si «ie
Zlkchlt » behandelt
ohne Beruststor . n.
langj. ErfahrungkklkMllllr.

eldruburg,
HllMtM . !Lk.

ttUNöv ' ^ S8vk8vifv

„r, »g»l»",kO ^ , unentb .z.Bflcg« !
Lsicioria > Trog . Kanead Veik»,
Drogerie Krläi « attlee Rachllg.

bei ro ». Verkauf«

Stroh (geb ),
per Jeniner l-iö > .

Wossgarn
p. XPfd . l , l .25 , ll. Sl>, I .Sb.

1.S0, 2.40.

H. Hihtgra-,

kW. Lrrsll.
Logvsll.

ssme sS«tlichk Vvwv
ui » LILürv

der Firma Karl Wille, Hoslief.
enipfehle zu Originalpreisen.

ff. 6 . lülovnlren,
Oldenburg . Stausteatz« 10.

Ausschneiden! Ausbewahren!

k^nauen ! !
Wo andere, ähnlich» Mittel

versagen, wirken bei Perioden-
starung rc. mü überraschende«
Srsolg bestbewährie.gar . vorzgl.

Rknsistrotzse « Ressla
Prei « : Stärk « l 4.S0 TiSkr.
Berland durch
Ohem . Labara «. Apach

Lehmauw,
Kerl. » Lchonebeeg 8,
Dustao Müllerstr. 10.

I

ilislllleutreker
l . Ivtl !. Srems > .

liegelmStzl- , vimplewerdlnSung « l»
Msttetmeerr

Lexsptev-Vlellzi
! von » »rSHtliH Gd« f n»etz

mittel» er»tkl« »»irer
I T»ton4»mpter Xdk«krien r K4« r»ch»U« res».

kke«p«t »U» 7 ^ »Le
Mtiolmver -LsiLulo -vleiut
vor,
über «« etz AlottL»»

« r»cl F >eo »»^ s tr

8»m »un u . evenk . Inedoll). ^dk,Iû en »U«
4 >Vocke» vo« V» rL«lon». »tte 7 T»L«
4dkvecd,eka<j vor»^ « r»eU>e un<k Oerru « vt«
tte»pe1mittel» er»kk!s»4fUesL4lor «iSMpt «r.

Lvledspo »l4»a»l«r -vleurk
ko»t»»i »l7»cde uns »u »tr»li»cl,e L.toie)

von Vr «men-tt»mdur« vder Kotters»«»,
^ «kverpen, Zoutd»mAoa. 0 »dr»lt»r r̂ cd

ä >Uß»v. Qer»», »« KloWWEl. >»ov» A»4«»,
^ «x>o» (Loiomdo) uns vetter « »cd

derbv . XurtrZllen

«Mvlmeer -R»U lork
' von llder R»»pel uns , »cli Vorckl«

de«« ». üd„ ^ lL»er - - » « «l « vn»1llcd mtt er»U»l ^ o »rs»mpten»-
t» -cho,ckll»ü »n sie !>«» »<»» se» ^ ovs4H »1»«AHo llozks v»vA«A»»

I »ZLtt «8»LHvi»cd tt»mdurL- Xl1oa » - Vve « H«—a »»«« u . umxeketul sev
>- ttvä Vwhvmoo <Uu»u »-2uri üder XA», >Vie»dchse »». v»»el . Î mer,
sLv ^ iL' QLZirvSS ».» v . mttsir,llt «n/<«»c»Uv^ en vvau . n»cri VerU*

Aopenkoren. I^ nso«, ?«tt», Sttteoel. Aüncde», l.eiprl«. vre »se ».
se»««n»1e Vovvl »Ä»«r «Hvioê H« » >»M > t« « t»»« «p.

Xu »LusNLder kei»e uns ?»krlc»»7en erleilt, »ovte Speri»l-8ro«cAürea
ver»ens «1 d«reitv>kill>r »r uns ko»1e«ttei

Sorääelltseder Llvsä. Srewea.
»awl » g«», «w Sgeutur r

L0o Nlslnvr » , oiödnbur » , Kvsilvratlkr . 28.

_ kerueprarder Gd.

gtoda»»«»» w« »> rue
im» a»n»o «. wa«»»«. Voa «at« cko

«>» Ww» « > » wa,» ,
maatUot , »uk, »»tl»»w»ei

kesle fZsDllien loileffeseife

»UI
fnnoun

KKstge kKULIKIktS

N« »m »nn . oksivndarN

.. . fvlsckl rq >
- fs ^ OlLSE

ll/ . K/eHe/*
, rLs/r ^ e ^ // ' .

/ tmSer -AL/rr/^ /rü/n/r/e
ör ei/ »« v „ S AväL >s « r.

K« -«atl »rt ksuv n. alndtuokalek Qv1l1 » «?1ti ' LirlLv
dddt«» fadrilcat ru ktlltHwIsi » Ti^ issn.

VI«h>d»iehsr . MUs"
In KrSddd.

WM" Loptsvpr « « » « » ,
grüssks Kudtrslil.

1^. VtltKX , oitiendm-g,
8ek0ttins »ir . 4 . llonasrdvkwt . w-tli - ll/12.

4»vuo ^» ooH »» Sovüv » rr » rv « 1i,s
io jaäer Trsislage.

- Oareotiert reins blurkao uaä ä»drgiinge . —

Oor ?I ^Vttle , lkaklieks »nt

^ tämn^ lüae ^ Ie ^ este
Legehühner, jung, präm ., dlutsi^
gebe ä Stet. 4 ^ ab.
>. « Habe». AadorsterstraA« 44.

Pser-egks- irrk ^hrun
",«'

und Preislage » .
Iah . rjade ». Stau, » . 8.
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Gemeindesache . .

Schoeiens. T c S »- echstp » r »n
de« Gemelndev -irstanSr » sind «»
>or!an ipje s5tg : Natt:

?>>, ,ed« m Mittwoch , abend»
von 6 —e. tthr , m B . tvcrdeS

. -ll .rhnu » »> Sstiorien» .
An «sein Sonnabend , abend»

von o - !' Uhr, l » , ir , Haichen»
Wnt « han» in nir . »Ost >« i» .

2Iru - 2Idbistrnhausen,
t2 . Januar ltnw.

üi. Gerde » , G>m. -Borst,

Wahnbeck.
Erhalle n > de» nächiicn Tagen

1 ladnn .a Lltiukohltn
uni! 1 tüdlivs Sntrets,
ivovo» billigst abgcbe.

jüilSKMMM.

Verkauf
einer

tet « » dmi« . re » »eetm l.»d,i «t»r« »
d«tcd» » IIoü» , I» tetatctzeettge» , , »e »,r, » itr» »a<«»
BaeUaaüaaad . » Sberalb» , , »Itak«1« »adiHaH

ISM lrüeli » Me« -ei rsivinsisiL , lisitliettk. ZI. kMvr . r?k.

MmWU
i« Lthmdkriiioor.

An Timst », i . k . Keir
nachm, präz . 1 Uhr,

werde» in dem zum Gute Hahn
gehörenden Busche in Lehmder-
nioor:

300 Nru . - anneu.
zu Sparren , Rainmpfählen,
Lchleete», Gerüststangen und
Wiecheln nässend,

ans Zahlungsfrtst verlauft.
Teqe» , 2 >ukt.

Land stelle Vieh-, Heu u.
StrohmkausSandhatten.

— Letzter Aufsatz . —

Hatten . Tic Witwe de« Bau-
mannS D . Spradau in Sand-
halt »« beab ichtigl ihr« daielbst
ca. 2 ', Dünnten von der Bahn
slanon Huntlosen fast direkt an
der Hatten - Huntlojcr E Haustee
schon belegene

WOW
mit Antritt 1. Mai oder I . No¬
vember d. IS . zu verkamen.

Tie Best , ung besteht in den ge¬
räumigen . im besten baulichen
Zustande sich befindlichenWobn-
i .ause nebst Nebengebäuden und
neuem HeuerhauS, 15,7207 ka
(ca . lüO Lcheffcliaai) Garden- u.
Llckerland erster Bonität (Lehm¬
boden), 18,7140 b.a tca. 33 Juck)
allerbeste Wiesen - und Weide-
ländereien , 2,6689 da Torfmoor,
besten schwarzenTorf enthaltend,
1,5817 ks Holzbestände, zum
großen Teil schlagbar, u . 29,2797
ha unkultivierte Grundstücke, teils
zur Kultur geeignet. Tie Äcker-
länder . ie» liegen direkt, Wiesen-
und Lveideland größtenteils säst
unmittelbar beim Wohnhaus«.

Letzter Derlausstermin

Kreit-g,
dkl 22 . Zllilm ISN,

»ach« . 4 Ustr.
in Richter » Wirt»hause in Sanb-
hatten. Ter Zuschlag wird er-
salzen.

Kausliebhaber ladet freundlich
en, H. Riptze» , Auktionator.

zu Oberlethe.
Ter HauSmann kh. Tauur-

» auu dai. läßt am

Dominstag,
Lk» 11. FkdrMd. I .,

nachm. 2 Uhr ans.,
1 schwere allerbeste Milch¬

kuh, im Äpril kalbeud,
18 schwere tiedigr 3- uud

8jährige Gueurn.
Febr . und März kalbend,

18 trächtige Schweine,
nahe am Ferkeln.

1 augekörte « Lber,
mehrere alsdann 7 Wochen

atte Berkel,
15—80000 psuud Heu

uud Stroh
öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
einladet

W « lotzstei », Aukt.

Heu
wird nicht mehr abgegeben.

Gut Lay.

Groß -Bornkorst . Tilchlermskr.
Ioh . Hollwege und E« il Ablers
daselbst lass« am

den23. Znm . d. I.,
nachm . 1 Uhr anigd.,

in und bei Hollwcge' Wohnhaus
öffentlich Meistbietend mit Zcch-
lunasfrift verkamen:

1 junae schwere Kuh, als-
dann nahe am Kalben,

1 dito schwere , belegte Kuh.
1 Anbrind, 1)4 Jahr alt,
4 trächt. Schwein«, alsdann

nahe am Ferkeln,
3 Länserschweine , ca . fünf

Monate alt.
1 Stamm Hühner , weiß« Ita¬
liener . 1 wachs . Haushund , 1
Küchenschrank m . Aufs . , 1 An¬
richte ( fast ncus . Mehrere
Sofatische lneu) , 1 Küchen
tisch ln-eu ) , )4 Ttzd. Küchen-
stüblc sneu ), verfch . andere
Stühle . 1 aut erhalt . Hobel.
Hank, 1 leichte Ackerwalze , l
Bntterkarne , 1 Scsiweine-
kaslen , 1 vierräd . Handwagen,

ferner : 12 lange schiere und
starke Eichen aus dem Stamm.
Kausliebbaber ladet ein.

Nadorst. D . G . Dierks . Aukt.

tztlMheitskLili.
Mebr . bvchmoderne Kammer

Einrichtungen in echt Mabag.
Satin , eichen u . gestrichen « , sind
billig acgen bar zu verkanten.
Gekaufte Möbel können , bis sie
gebecruchr werden, stehen bleiben.

Bich - Verkauf
Achteruholt.

Der Ziegeleibesitzer Heinrich
Speck « ««» das . lägt am

Montag,
15. Febr. d. I .,

nachm. 2 Uhr anfgd -,
8 schöne 3- und 8jährige

tirdige Gueueu,
größienteil ; nahe am Kalben,

10—18 schwere trächtige
Schweine, teils alsdann
sehr nahe am Ferkeln,

18—14 alsdann 10 Wochen
alte Ferkel

öffentlich meistbietend auf Zab-
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet

« . G 'oyftei«. Aukt.

^ k tdevS k rtes » tL o n i e n » i t « n a e r» . vrmeu

Lolckeae ^ MeäaMe kmclen * 1888

Kenöi'Llvvi'li'vIst' : kl88vr L v . Voorvuw , Lmllou.

Bich- Ulli» Halz-
Verkauf

Munderloh.
Ter Baumann Iah . Schwere»

daselbst läsit

Donnerstag,
11. Febr . d. I .,

« ittag » 12 Uhr aajaag . :
10 Srstk 3 - >. 2jii - ri - e

Euenkll,
größtenteils alsdann nahe
am Kalben,

40 Nummern Eichen,
Bau - , Pfahl - u. sonstiges
Nutzholz,

25 Ara . Sicken «. Erlen,
für Holzschuhmachervaff .,

ferner au ! d . sog . „Landwehr -
aus dem » ege »ach Hurrel;

250 Fohren,
teils auf dem Stamm und
teils gehauen , zu Balken
Sparren u . Latten geeignet,

mehrere Hänfen Sehnen-

Anngen a . Sachschächte,
ferner : 5 — 10000 Flfh«

Stroh
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Beginn des Verkaufs des Viehs
um 12 Uhr und des Holzes um

Uhr nachmittags.
H. Ripkea , Aukt.

AuSgeb. Wocheupflegeri» m.
best . Res . ist von; 20. Janr . bis
Ende März frei. Offerten unter

121 an die Exped. d. Bl.

mit großem Sorten, belegen
an brr Bürgereschftraße.
habe sehr preiswert zu ver¬
lause» . Antritt 1 . Mai 09
uud später.

Jede Auskunft erteilt gern
E. Tiekman«. Autt,

Bergftr. 17 a.
Edewecht. T e zum Neubau

eine » » oha - uud Wirtschaft»-
gebäude » erforderlichenMaterialien

und Arbeiten
wünsche ich im Ganzen oder
geirenni zu vergeben.

Riß und Bestick können bei
mir e nge' riicn werden.

Offerten bitte gegen den 20. d.
MtS. bei mir einzureichen.

Johann v»u Aschweg».
WegenGaSanlage « in« fastneue

Peieolenui - HSngelampe zu ver
kau e » . Ziegilhoistr . 85 , oben.
Uiustd,>. « . n. 2r Hnudharmaaika I werde» bet gutem Sitz

billig zu verl . Westerslr. 4. »«.»rtigt . Jshadistr . 2, »,

Lieh- , Heu- u.
Ltroh - Maus
Achternholt.

Ter HauSmann Her« . Marte »»
das. läßt am

Mittwoch,
-k« 3. Fkdrmk- . I.,

«ach « . 2 Uhr ausaagend,
10 beste 3- u. Ljahr.

Guenen,
alsdann nahe am Kalben,

1 stark . Ljahr. Ochsen,
guten Treibachsen,

1 Stier, 1 ' /. Jahr alt,
14 trächtige Schweine,

bester Rasse u. alsdann
lehr na ! e an , Ferkeln,

5 alsdann 6 Monate
alte Schweine,

1 avgekörlea Eber
(prämiiert !,

15- L0000 pst . Heu
und Stroh,

einige
alte Saumaterialien,

als Türe» , Fensterrahmen !c .,
öffentlich meistbietend auf Zah-
lungSirlst verlausen.

Kau'er ladet ein
_ W. Gloystei», Aukt.

Wsliihe ll . btjskrellleibtt
an-

« Ue».

Erhielten heute wieder
einen großen Transport

russischer u . litt.
Pferde.

Darunter schöne egale Ge
spanne, selten starkknochige
Pkeide, welche wir unserer
werten Kundschaft zum Kauf

und Tauich bestens empfehlen.
Reelle Prais , nn » weitgehendste lliarautie.

Wir verkaufen gegen bar und auf Zahlungsfrist.
Pferde-

, handlang,
Oldenburg i . Gr.,

Jügerstratzr 3 (beim Ziegelhof),
Ferniprecher 808._

k.

Immdillirrkaits
zu

Wardenburg.
Di« Erben des weil. Brink¬

sitzers F . Gerdes das. beabsich¬
tigen ihre zu Wardenburg be¬
legen«

Bmksitzerjtelle
mit massiven, » iteir Gebäuden
und 16,0446 Hektar Garten -,
Acker- , Wiesen- und Weidelän¬
dereien mit Antritt zum 1 . Mai
190S , im ganzen oder parzellen¬
weise . öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Erster Verkaufstermin steht
an «ms

ImnStlli,
dkl II. Zaum i>. Z.,

nachm . 6 Uhr.
in Weltmanns Wirtshaus « in
Wardenburg , Die Ländereien
sind sämtlich guter Bonität , di«
aeräumiaen massiven Gebäude
lieaen an bester Lag« im Dorfe
Wardenbura und eignen sich für
jeden Handwerker,

Käufer ladet ein
_ W . Glovstei». Aukt.

Zu verkaufen 1 Petrolenmvseu
und S Pe .eolenmapparate.

Striicithnuse ». Ter Handcls-
mann H. 8 . Müller zu Ober¬
hammelwarden läßt am

Sonnabend.
23 . Janr . d. I . ,

nachm. 3 Uhr,
bei W. Müller '» Gasthause zu
LogemannSdeich:

U- 1Z triicht . Llhtvtillk,
meist nahe am Fersteln,

mH«« Fllttkrslhllieist,
mige trächtige Schilfe

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkamen.

Kauliebhaber ladet freund-
lichst ein

Btzl, Aukt.

Ilveifamlienwohnhaus
mit Stall ti. Gartenland , Unter-
und Oberivobnung , zu kamen ge-
iucht. Preis nicht über 10000

Offerten unter 8. IIS an die
Erved . d . BI. erbeten.

Gärtner.
Suche mehrere Gärien und

Anlagen zu übernehmen.
Offerten unter 7 . IV. Ziegel-

bokstraße78.
Billig zu verk . : Gr . Kleider-

schrank , 4 eich. Siühle , Küchenkchr.
mü GlaSaufs., 1 - u. 2schl. Bellst.,
Kinüerbeustellc. Wafsenplag 8.

Vieh- und
Stroh Verkauf

Littel.
Der Mühlenbesitzer Heinrich

Renhan « daielbst laßt am

Mutig,
in 22 . Ktltk. d . z„

nachm- 2 Uhr ans-,
1 Stuteuter,
2 jungeschwere

Milchkühe , seit 14
Tagen milchend,

5 schwere 3jährige
nahe am Kalbe«
stehende Lumen,

1 besten 2jährigeu
Ochsen,

22 trächt. Schweine,
größtenteils als¬
dann ganz nahe
am Ferkeln,

8 alsdann 8 bis 10
Woch. alte Ferkel,

ca . 10,000 Pfund
Stroh

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkamen.

Hrerzu ladet Käufer ein
_ « . « Ivtzftel ». Aukt.

Guter ringe » »u verkaufen,
ü lener Ebanüee 2.

S rutsthoni » « . vave gu,e„
RIndsti . r zu vk. , 1 I . 2 a
bester Abstammung , a eigne, -„r^ >etl»Körung. Fr . Heiden» »».

DüviDis KoGiich'
stett 4.56 nur Tk 1,ük ». mit
?arb . Tal . »c . Neueste Äusgabr.
Bült « « » « L Gerriei «.

iHans Momauij,
Langesivatze Nr . 27.

Flotte kaftlvlttschgst
steht bei klemer Anzahlung billig
z. Verkauf. Bed. Reiiiverd emi.
Off . u. 8. llv des. d . Erp . d BI.

Gesang- Bereu,
„Liederkranz ".

Sittel.
Unirr

Verpachtung
etaer kleine»

LaMele.
Im Auftrag « des HauvtlehrerS

Danoemau « in VSminerster»
haben wir besten , , Asten» be¬
legen«

Landstesse
umständehalber «och zmn 1. m »i
V. Id . unter der Hand ander-
west zu verpachten.

Pachtliebbabcr wollen sich mit
uns >n Verbindung setzen.

öe'M8Vmg8eliMW.
Eversten - Oldenburg,

Hauptstraße 3.

sinket am nrestag , den l «. Febr.,
im Ve >e>nslokai I . H. Reuhoul
Gasthaus , Littel, statt.

Hsirzu ladet sreundlichst ein
_ Ter Borsten!,

Kesang -Vek-ein
Lvr«

Dingstede.
Zu unserem am

17. Januar OS
im VereinSlokale bei » . Rühle»
staitstndenden

bestehend in
Gesangvorträgen und

ladet sreundlichst « in
Der Lerstmch.

!k
kgegr . ltzvV)

feiert am Freitag , den 18. Ja»
IdstO im .stllaisrrhas- sein

UiZdriZes

Stiftangsfekt,
verbunden mit Verß»f»« g unü

einer
Lsrossea kolonaize.

Anfang 8 Uhr.
Hierzu ladet alle Freunde und

Gönner hcrzlrchstein
Der Varstan».

Z« »rrlia « en 2 » nnkSlbrr
«nd l Bnllrnstolb van schmeren
NNtzeu- Hauite. 2>ietrich»1etd.

MilANgksLWMil
KakdkMH.

Die Feier seines

18. stistmBW
begeht der Verein am

Dimtss , -es 18. Jamk,
im Vereinslokal - Moorriemer
Hof - .

Anfang des Konzertes pünkl-
llch 7 Uhr abends.

Nach dem Konzert:

: : Ball . : :
E» ladet hierzu sreundlichstein

Der Vorstand.

käeveedl.
»« Kreit«,, kr» 15. Zimr:

Konzert,
ausaekühri von der Kapelle dcß

Vldenb . Artillrrir -Regi»..
unter persöNiicherLeitung ihres

Dirigenten Herrn Holztzrner.
Anfang 7X Uhr.

Nachdem:

* 4- Ball.
Hierzu ladet sreundlichst ein

E . MSgge
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